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Einer der beliebtesten Spielplätze Leipzigs 
ist runderneuert: Seit 2. Juli können Kinder 
auf dem Spielplatz am Rennbahnweg losle-
gen und Baumhaus, Felsenburg, Rutschen, 
Brücken, Stege, Drehscheibe und Doppel-
schaukel in Beschlag nehmen. Großes Ver-
gnügen versprechen mehrere Spielplatzte-
lefone, mit denen sie sich über größere Dis-
tanzen unterhalten können. Drehende Sin-
nessäulen, „heißer Draht“ und „krause Bürs-
ten“ locken zum Spielen – auf diesem un-
gleich geneigten Steg können sich auch Roll-
stuhlfahrer ausprobieren. Neue Bänke und 
noch mehr Grün komplettieren den Platz. 
Vor zehn Jahren hatte die Stadt den West-
teil saniert, jetzt ist auch der 3500 m² gro-
ße Ostteil nagelneu. Kinder und Anwohner 
hatten wieder mitbestimmen können, wie 
der Platz gestaltet wird. Insgesamt 220 000 
Euro stecken in seiner Sanierung, geflossen 
aus verschiedenen Fördertöpfen und einer 
Spende des Rotary Club Leipzig Internati-
onal. Die Firma STGrünbau besorgte den 
Landschaftsbau, die Spielgeräte  hat die Fir-
ma „Merry go round“ montiert. ■

Rennbahnweg: 
Ab zum Toben

Ruhe vor dem Sturm: Die Felsenburg war-
tet kurz vor der Spielplatzeröffnung auf 
junge Kletterer. � Foto: abl/bel

Die Wunderschule aus Holz

Banddurchschnitt geglückt: Schulleiterin Claudia Wallner, OBM Burkhard Jung, Sozialbürger-
meister Thomas Fabian und Baubürgermeisterin Dorothee Dubrau (v. l.) eröffnen die neue 
Oberschule am Barnet-Licht-Platz.� Foto: abl/sf

Eröffnung der Oberschule am Barnet-Licht-Platz / Frühere Heine-Schule reaktiviert

Es ist geschafft: Nach nur 
neun Monaten Bauzeit steht 
die Oberschule am Barnet-
Licht-Platz. Das Wort „Wun-
der“ fiel bei der Eröffnung 
am 1. Juli mehrmals. „Es ist 
ein kleines Wunder“, meinte 
Sozialbürgermeister Thomas 
Fabian. „2017 standen wir vor 
der großen Herausforderung, 
kurzfristig mehr Schulraum 
zu schaffen. Mit dem Pro-
gramm der Sofortschulen 
haben wir gezeigt, dass in 
kurzer Zeit mehr möglich ist 

als eine schnell zusammenge-
zimmerte Containerschule.“

Tatsächlich erscheint es 
im Vergleich zu sonstigen 
Schulbauten, die samt Pla-
nung wenigstens fünf Jah-
re in Anspruch nehmen, 
wie ein Wunder, dass die 
Schule bis auf Restarbeiten 
am Außengelände und die 
Möbel schon jetzt fertig ist 
und am ersten Schultag von 
vier fünften Klassen der 125. 
Oberschule der Heinrich-
straße sowie vorübergehend 

einigen Gymnasialklassen 
bezogen werden kann. In 
dem 27-Millionen-Euro-Bau 
ist Platz für 627 Schüler. „In 
neun Monaten ist hier ein 
kleines Wunder entstanden“, 
sagte Schulleiterin Claudia 
Wallner. „Mein Plan B, falls 
die Schule nicht fertig wird, 
war, am ersten Schultag im 
August mit drei Oberschul-
klassen zum OBM ins Rathaus 
zu ziehen. Das muss ich nun 
zum Glück nicht tun.“

Erreicht worden war dies 

durch eine neue Form der 
Ausschreibung mit einem  
Dialog schon während des 
Wettbewerbs.  Dadurch 
beschleunigte sich das 
Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren. Durch die 
Modulbauweise aus Holz, das 
auch innen und außen überall 
als Verkleidung dient, bietet 
die Schule zudem eine tolle 
Atmosphäre und steht für 
Nachhaltigkeit. Das könnte 
zu einem Zukunftsmodell 
werden, meinte Baubürger-
meisterin Dorothee Dubrau.

OBM Burkhard Jung 
dankte speziell dem Stadtrat 
für seine Zustimmung zum 
Sofortschulen-Programm. 
Ralf Berger, Präsident des 
Landesamtes für Schule und 
Bildung, lobte die Arbeit der 
Lehrer und Schulleiter.

Drei weitere Neubauten 
und sechs sanierte Schulen 
werden dieses Jahr noch 
übergeben. Außerdem wird 
die frühere Heinrich-Hei-
ne-Schule in der Hainbu-
chenstraße in Paunsdorf re-
aktiviert. Noch im Juli rücken 
die Bagger an. Es entsteht eine 
dreizügige Oberschule für 
532 Schüler inklusive einer 
DAZ-Klasse. 2022 soll sie in 
Betrieb gehen. 14,4 Millionen 
Euro werden investiert. ■

Corona: Kitas wieder  
im Regelbetrieb

Leipzig sucht wieder Ehrenamtler, die das 
Team der Seniorensicherheitsberater des 
Kommunalen Präventionsrates (KPR) unter-
stützen. Wer sich für diese Aufgabe ausbil-
den lassen möchte und über 50 Jahre alt ist, 
kann sich bis zum 31. Juli mit Bewerbung 
und Lebenslauf an den KPR, Technisches Rat-
haus, Prager Straße 118-136, Tel. 1 23 88 47 
wenden. Infos unter: www.leipzig.de/kpr ■

Sicherheitsberater  
für Senioren gesucht

Im Freistaat Sachsen gelten 
seit 30. Juni weitere Locke-
rungen im Umgang mit der 
Corona-Pandemie: So sind 
Familienfeiern außerhalb 
des privaten Bereichs wie 
in Gaststätten mit bis zu 
100 Personen zugelassen. 
Öffnen dürfen zudem Mu-
sikclubs mit genehmigtem 
Hygienekonzept, aber ohne 
Tanz. 

Alle anderen Vorschrif-
ten der aktuell geltenden Co-
rona-Schutz-Verordnung 
bleiben gültig. Das betrifft 
auch die Kontaktbeschrän-
kungen, wonach private 
Zusammenkünfte in der ei-
genen Häuslichkeit ohne Be-
grenzung der Personenzahl 
zulässig sind. Zusammen-
künfte und Ansammlungen 
im öffentlichen Raum blei-
ben weiterhin nur allein und 
mit den Angehörigen des 
eigenen Hausstandes und 
mit bis zu zehn weiteren 
Personen erlaubt.

Schon seit 29. Juni besteht 
für Kinderkrippen, Kinder-
gärten und die Kinderta-
gespflege wieder die Mög-
lichkeit, zum Regelbetrieb 
unter Corona-Schutzmaß-
nahmen zurückzukehren. 
Demnach können Kinder 
verschiedener Gruppen 

wieder gemeinsam spielen. 
Mit der neuen Allgemein-
verfügung vom 23. Juni 
zur Regelung des Betriebes 
von Einrichtungen der 
Kindertagesbetreuung und 
von Schulen können in den 
Kindertageseinrichtungen 
wieder Veranstaltungen 
wie etwa Elternabende, 
Konferenzen, Elternge-
spräche oder Gremiensit-
zungen unter Einhaltung 
allgemeiner Hygienere-
geln und Abstandsgebote 
durchgeführt werden. Bis 
zu den Sommerferien gilt 
der eingeschränkte Re-
gelbetrieb weiterhin für 
Grundschulen, Horte und 
weiterführende Schulen.

Bestehen bleiben auch 
die wesentlichen Grundla-
gen zur Verhinderung von 
Infektionen mit dem Co-
ronavirus: Abstandsgebot 
von 1,50 Meter zwischen 
Personen im öffentlichen 
Raum sowie die Pflicht zur 
Mund-Nase-Bedeckung bei 
der Benutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel, von Reise-
bussen und regelmäßigen 
Fahrdiensten sowie im 
Einzelhandel. 

Die Rechtsverordnung 
gilt  bis einschließlich  
17. Juli 2020. ■
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Die Bürgerämter Otto-Schill-Straße und  
Wiedebach-Passage erweitern ab 6. Juli wie-
der schrittweise ihre Öffnungszeiten: Mon-
tag bis Mittwoch sowie Freitag sind die bei-
den Ämter nun von 8 bis 19 Uhr geöffnet, 
Donnerstag von 13 bis 19 Uhr sowie Sams-
tag von 8 bis 13 Uhr. Besuche sind dennoch 
nur unter vorheriger Terminvereinbarung 
unter www.termin.leipzig.de sowie über 
das Bürgertelefon möglich. ■

Bürgerämter öffnen 
wieder länger

Nagelneue Sommerlektüre steht jetzt in 
den Städtischen Bibliotheken für Schüle-
rinnen und Schüler parat. Am 6. Juli star-
tet Leipzig damit in den Buchsommer Junior 
und den Sächsischen Buchsommer. Wer bis  
zum 28. August drei Bücher liest und dazu  
schreibt, filmt, zeichnet oder fotografiert, 
steckt auch mitten im Wettbewerb. Details 
unter: www.stadtbibliothek.leipzig.de.  ■

Schmökern und  
kreativ sein

Leipzigs Mobilität von morgen
Stadt legt Ratsversammlung Mobilitätsstrategie 2030 vor / Im Zentrum der Planungen steht die Nachhaltigkeit

Sicher, zuverlässig, sauber, bezahlbar und gleichwertig für alle Bürgerinnen und Bürger nutzbar: So soll Mobilität in Leipzig 
bis 2030 und darüber hinaus gestaltet werden. � Foto: Tom Thiele

Leipzigerinnen und Leipzi-
ger können mitreden, wie 
sich Mobilität in Leipzig 
künftig gestalten soll. Für 
den vielschichtigen Maß-
nahmeplan zur Umsetzung 
der Mobilitätsstrategie, den 
die Verwaltung dem Stadt-
rat am 8. Juli vorlegt, soll 
es ab 2021 ein umfassendes 
Informations- und Beteili-
gungsverfahren geben.  Der 
über die ganze Stadt bis 2030 
gedachte Rahmenplan ver-
zahnt  viele Teilpläne unter 
dem Leitbild Nachhaltigkeit 
und soll alle Bewohner 
gleichwertig einschließen.

„So komplex und umfas-
send haben wir Verkehr 
und Infrastruktur noch nie 
geplant“, sagt Baubürger-
meisterin Dorothee Dubrau 
zur Präsentation der Stra-
tegie für die nächsten zehn 
bis fünfzehn Jahre. Der Plan 
fußt auf einem Ratsbeschluss 
von 2018. Sechs Mobilitäts- 
szenarien standen vor knapp 
zwei Jahren für Leipzig zur 
Debatte. Die Stadträte hatten 
der Verwaltung damals auf-
gegeben, das Nachhaltigkeits-
szenario auszubauen, das 
heißt, ressourcenschonend 
zu planen. Jetzt liegt der 100 
Seiten starke Rahmenplan 
auf dem Tisch. Er betrachtet 

die zehn Handlungsfelder 
Verkehrssicherheit, Fußver-
kehr, Radverkehr, Öffent-
licher Personennahverkehr 
und Schienennahverkehr 
(ÖPNV/SPNV), Wirtschafts-
verkehr, Pendlerströme und 
Stadt-Umland-Beziehungen, 
Verkehrsmanagement, Mul-
timodale Mobilität, Ruhen-
der Verkehr und das Infra-
strukturprogramm. Der Plan 
behandelt außerdem sechs 
Querschnittsthemen, die alle 
Handlungsfelder betreffen 

und entscheidend für die 
Entwicklung der Mobilität 
in unserer Stadt sind. Dazu 
gehören Finanzierung, Digi-
talisierung, Kommunikation, 
Aufteilung des Verkehrsrau-
mes, Organisation und Recht. 

„Grundsätzlich sind es 
keine völlig neuen Planun-
gen, sondern auch bereits 
existierende Einzelpläne, 
wie beispielsweise Pläne für 
Radverkehr, Fußverkehr, 
die Netzausbauplanung der 
Verkehrsbetriebe, oder das 

Mittelfristige Straßen- und 
Brückenbauprogramm der 
Stadt, die hier zusammen-
fließen und weiterentwickelt 
werden“, erklärt Michael 
Jana, Amtsleiter des Ver-
kehrs- und Tiefbauamtes 
(VTA). „Allerdings münden 
sie jetzt in einer Strategie, 
die ökologisch, wirtschaftlich 
und sozial nachhaltige Mobi-
lität in den Mittelpunkt stellt.“ 

Ein wesentlicher Kern 
des Rahmenplans ist das 
Infrastrukturprogramm mit 

den Komplexmaßnahmen, 
die das VTA gemeinsam mit 
der Leipziger Gruppe stemmt 
sowie den jeweils einzel-
nen Maßnahmen von Stadt 
und LVB. Bis 2024 könnten  
allein in die gemeinsamen 
Vorhaben 117 Mio. Euro von 
den LVB und 70 Mio. Euro 
von der Stadt fließen. Dazu 
kommen weitere kommunale 
Baumaßnahmen bis 2024, in 
die die Stadt insgesamt rund 
140 Mio. Euro investieren 
müsste, u. a. 17 Mio. Euro für 

den Radverkehr und 12,5 Mio. 
Euro für den Fußverkehr. 
Die Verkehrsbetriebe wollen 
noch einmal 30 Mio. Euro für 
eigene Baustellen ausgeben, 
u. a. für Streckenausbau und 
Gleissanierungen.

„Der Stadtrat soll jetzt auf 
keinen Fall für die Umsetzung 
aller Maßnahmen grünes 
Licht geben, sondern den 
Rahmenplan als Gesamtheit 
aller zum Erreichen der Ziele 
des Nachhaltigkeitsszenarios 
voraussichtlich notwendigen 
Maßnahmen beschließen“, 
informiert Jana. 

Weil der Rahmenplan so 
vielschichtig ist, soll er von 
den Leipzigern diskutiert 
werden. Bis zum Jahresende 
2020 will das VTA dazu ein 
Beteiligungskonzept vorle-
gen. Ist die Meinungsbildung 
abgeschlossen, können in 
einem nächsten Schritt die 
Maßnahmen priorisiert und 
konkretisiert werden. Den 
Plan federführend erarbeitet 
hat das VTA in enger Koope-
ration mit der Leipziger Grup-
pe und begleitet von einem 
eigens dafür gebildeten „Zeit-
weilig beratenden Ausschuss 
Verkehr und Mobilität“. 

Alle Details zur Strategie:
www.leipzig.de/
mobilitaetsstrategie

http://www.leipzig.de/statistik
http://www.leipzig.de/kpr
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http://www.stadtbibliothek.leipzig.de
http://www.leipzig.de/mobilitaetsstrategie
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n Glückwünsche

Die Glückwünsche der Stadt-
verwaltung gingen an fol-
gende Jubilare: Den 100. Ge-
burtstag durften am 22. Juni 
Ursula Kalb, am 23. Juni Wil-
helm Engelage, am 25. Juni 
Annemarie Färber, am 26. 
Juni Hildegard Katins und 
am heutigen 4. Juli Johan-
na Schulze feiern. 101 Jah-
re alt wurden Ingeborg Vör-
kel am 21. Juni sowie Christa 
Hofmann und Anita Vollandt 
am 24. Juni. Allen viel Glück 
und Gesundheit! ■

Die Stadt  
gratuliert 

Eine Ausstellung gegen den Müll
Museum der bildenden Künste zeigt mit „Zero Waste“ erste neue Schau seit März 

Vermeintlich freundlich zeigt 
sich die Ausstellung „Zero 
Waste“ (Null Abfall) zu Beginn 
dem Besucher im Museum der 
bildenden Künste (MdbK): Da 
steht ein typischer Spielzeugau-
tomat, gefüllt mit  durchsich-
tigen Plastikkugeln, in denen 
Spielzeuge auf neue kleine 
Besitzer warten – für nur zwei 
Euro pro Stück.

Schon hier zeigt sich ein 
Kernproblem des heutigen Kon-
sums, auf das die Ausstellung 
aufmerksam machen möchte: 
Billig produzierte Wegwerfwa-
re, die zum Spottpreis jederzeit 
gedankenlos gekauft werden 
kann. Dass die meist schnell 
kaputten und wenig wertigen 
Spielzeuge zuvor per Schiff 
die halbe Welt umrunden und 
in kaum recycelbaren Plastik-
kugeln stecken, hat Künstlerin 
Swaantje Güntzel zum Aus-

gangspunkt ihres Werkes „Sto-
mach Contents“ (Mageninhalte) 
gemacht. Drastisch deutlich 
wird das erst auf den zweiten 
Blick: In den Kugeln stecken 
zwar Spielzeuge, diese wurden 

jedoch allesamt aus den Mägen 
von verendeten Albatrossen ge-
borgen, die in einem eigentlich 
streng geschützten Atoll weit 
entfernt der Zivilisation leben. 
Doch vor über Bord gegangenen 

Warencontainern schützt auch 
das Naturschutzgebiet nicht.

So und so ähnlich machen die 
Künstler in der vom Umwelt-
bundesamt geförderten und 
von den Kuratorinnen Hannah 
Beck-Mannagetta und Lena 
Fließbach konzipierten Aus-
stellung ihrem Ärger über den 
Abfallkreislauf der Erde Luft. 

Der Niederländer Dani Ploe-
ger hat gar extra für die Rasie-
rersparte von Philips auf der 
IFA gearbeitet, um den Kontrast 
zwischen Bewerbung und 
Qualität der teuren Produkte 
zeigen zu können. Per Fußpedal 
können Besucher eine Testma-
schine für Elektronikprodukte 
auslösen – die den Rasierer 
einen Meter tief fallen lässt. 
Nach der Ausstellung bleiben 
vom Gerät nur Brösel übrig. 
Bis zum Ende der Schau am  
8. November bleibt dafür Zeit. ■

Ferientipp: Leipzigs 
schönste Aussichtspunkte

Tipp für die Feriengestaltung 
in Leipzig: Die Leipziger 
Tourismus- und Marketing 
GmbH (LTM) hat 15 Aus-
sichtspunkte zusammenge-
stellt, die fast alle öffentlich 
zugänglich sind und tolle 
Blicke über die Stadt bieten.

Zum Beispiel der mit  
114,7 Metern höchste Rat-
hausturm Deutschlands im 
Neuen Rathaus. Ab der vier-
ten Etage führen 250 Stufen 
zur Aussichtsplattform, die 
sich in 110 Metern Höhe befin-
det. Von Montag bis Freitag 
werden täglich um 14 Uhr 
Führungen mit Turmbestei-
gung angeboten. Treffpunkt 
ist die Untere Wandelhalle, 
Infos unter www.leipzig.de, 
Tel. 1 23 23 24.

Nur zum Preis der kör-
perlichen Anstrengung geht 
es auch auf den Fockeberg, 
dessen offizieller Name 
Trümmerkippe Bauernwie-
sen lautet. Er bietet Aussicht 
in 153 Metern Höhe. Zum 
Gipfel gelangt man entlang 
eines etwa 850 Meter langen 
asphaltierten Waldweges. 
Bei einem Picknick kann man 
das Panorama von Leipzig 
genießen.

Ein kleines Abenteuer 
gibt es im Rosental mit dem 
stählernen Aussichtsturm. 
Der Nachfolger des 1943 
abgebrannten Holzturms 
ist 20 Meter hoch und wird 
bei stärkeren Windböen 
in Schwingungen versetzt. 
Deshalb wird der Turm im 
Volksmund auch Wackel-
turm genannt.

35 Meter hoch geht es auf 
den Aussichtsturm Bistums-

höhe am  Fahrradrundweg 
entlang des Südwestufers 
des Cospudener Sees, der zur 
Expo 2000 errichtet wurde 
und einen Rundblick über das 
Leipziger Neuseenland und 
den Freizeitpark Belantis bis 
nach Leipzig bietet.

Weitere Aussichtsstipps: 
Das City-Hochhaus mit der 
Aussichtsplattform Pano-
rama Tower, die Türme 
von Thomas- und Niko-
laikirche, das Hotel Westin 
mit dem Restaurant Falco 
in der 27. Etage, die Dach- 
terrasse des Innside by Melia 
mit Blick auf die Thomaskirche 
oder die Felix-Kantine in der 
früheren Hauptpost mit Aus-
sicht auf den Augustusplatz. 
Auch das Völkerschlacht-
denkmal, der Bismarckturm 
in Lützschena-Stahmeln, der 
Bergbau-Technik-Park in 
Großpösna und der Bergbau-
pavillon KAP Zwenkau bie-
ten wunderbare Aussichten. ■

Das Kulturamt schreibt die 
kulturell-künstlerische sowie 
gastronomische Betreibung 
des Gohliser Schlösschens 
zum 1. Januar 2021 neu aus. 
Zuvor wird die Stadt im 
Herbst 2020 notwendige 
Instandsetzungsarbeiten  vor-
nehmen lassen.

An der Interessenbekun-
dung können ausschließlich 
juristische Personen des pri-
vaten und öffentlichen Rechts 
sowie rechtsfähige Personen-
gesellschaften teilnehmen, die 
ihren Sitz im Freistaat Sachsen 
haben und gemeinnützig tätig 
sind. Mit der Bewerbung müs-
sen ein ausführliches Konzept 
zum künftigen Betrieb des 
Gohliser Schlösschens, eine 
Vorstellung des Betreibermo-
dells und ein Finanzierungs-
konzept (Wirtschaftsplan) 
eingereicht werden. 

Die vollständigen und 
unterschriebenen Unterlagen 
müssen bis zum 31. Juli 2020 
(Poststempel) ausschließlich 
per Post an das Kulturamt 

der Stadt Leipzig gesendet 
werden.

Das Kulturamt wählt unter 
Beteiligung weiterer Experten 
einen geeigneten Betreiber aus. 
Maßgeblich sind die inhaltliche 
Qualität des Gesamtbetriebs-
konzepts und des vorgeschla-
genen Betreibermodells, die 
Schlüssigkeit von Finanzie-
rung und Wirtschaftlichkeit 
des Gesamtbetriebskonzepts, 
Vorerfahrungen/Referenzen 
sowie die Kenntnis der freien 
Kunst- und Kulturlandschaft 
in Leipzig.

Grundlage für die Aus-
schreibung ist eine Potenzial-
analyse, die das Kulturamt in 
Auftrag gegeben hatte und die 
zwischen Oktober 2019 und 
März 2020 durchgeführt wur-
de. Die weiteren Ausschrei-
bungsmodalitäten sind unter 
www.leipzig.de/bekanntma 
chungen zu finden. Zudem 
können die vollständigen Aus-
schreibungsunterlagen beim 
Kulturamt abgefordert werden 
(kulturamt@leipzig.de). ■

Noch bis 12. Juli kehrt an den 
Wochenenden live gespiel-
te Musik ins Gewandhaus 
zurück: Das Sommerfestival 
des Gewandhausorchesters 
bietet etwa einstündige Kon-
zertprogramme, die inhaltlich 
an die abgebrochene Saison 
anknüpfen:

Ludwig van Beethoven ist 
unter anderem mit seinem 
vermutlich „letzten musi-
kalischen Gedanken“, dem 
Streichquintettsatz C-Dur 
WoO 62, vertreten; ein Abend 
ist Clara Schumann und 
Komponistinnen aus ver-
schiedenen Jahrhunderten 
gewidmet; im Konzert mit 
Werken der Bach-Familie un-
ter der Leitung von Reinhard 
Goebel erklingt ein Werk, das 
zuletzt 1740 aufgeführt wur-
de; von Mieczysław Weinberg 
stehen Duo-Werke auf dem 

Programm; das Salonor-
chester Cappuccino schlägt 
„alternative Reisevarianten“ 
vor und Gewandhauskompo-
nist HK Gruber verabschiedet 
sich mit einem Liederabend, 
begleitet von Steffen Schlei-
ermacher, der bei dieser 
Gelegenheit eine neue Kom-
position uraufführen wird.
Zum Abschluss des Festivals 
dirigiert Gewandhauskapell-
meister Andris Nelsons zwei 
Konzerte mit Kammerorches-
terbesetzungen.

Zugleich wird der Vor-
verkaufsstart auf den 13. Juli  
verschoben. Um 10 Uhr be-
ginnt dieser für die Monate 
September und Oktober 2020. 
Alle Informationen unter:

Neustart im 
Museum

Über drei Monate lang fand 
keine einzige Veranstaltung 
im Leipziger Naturkundemu-
seum in der Lortzingstraße 
statt, doch das ändert sich nun: 
Ab Juli ist die Teilnahme an 
ausgewählten Programmen 
unter Auflagen wieder mög-
lich. Konkret handelt es sich 
hierbei um die öffentlichen 
Sonntagsrundgänge und frei 
buchbaren Führungen sowie 
um Kindergeburtstage und 
ein spannendes Ferienpro-
gramm. Die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt, daher 
muss vorab gebucht werden  
(Telefon: 98 22 10 oder ser-
vice.naturkundemuseum@ 
leipzig.de). 

Alle wichtigen Veranstal-
tungsinformationen finden 
sich tagesaktuell auf der 
Homepage des Museums 
unter www.naturkundemu-
seum.leipzig.de. ■

Betreiber für Gohliser 
Schlößchen gesucht

Gewandhaus feiert  
Sommerfestival bis 12. Juli

Spielzeuge aus den Mägen verendeter Albatrosse: Swaantje Günt-
zel und ihr Kunstwerk „Stomach Contents“ im MdbK.� Foto: abl/sf

www.gewandhaus.de/
Sommerfestival2020

„Ich bleibe in Leipzig“
Ruhrpott-Pflanze Jürgen Zielinski über 18 Jahre als Intendant des Theaters der Jungen Welt

Nach 18 Jahren endet eine Ära 
in der Intendanz des Theaters 
der Jungen Welt (TdJW): Jür-
gen Zielinski verabschiedet 
sich und sucht neue Herausfor-
derungen im In- und Ausland. 
Im Interview blickt er auf eine 
aufregende Zeit zurück und 
erklärt, warum er trotz Job-
wechsel und der Entfernung 
zu seinem Herzensverein in 
Leipzig wohnen bleibt.

Herr Zielinski, der Abschied 
naht – haben Sie schon die 
große Sause geplant?
Nein, ich finde so große Ver-
abschiedungen unangenehm. 
Schlecht vorbereitete Reden 
habe ich genug erlebt (lacht). 
Ich werde einfach leise gehen 
am letzten Tag und die Tür zu 
meinem Büro offen lassen, so 
wie ich es bereits im Spielzeit-
heft angekündigt habe. 

Wie ist die Gefühlslage nach 
so langer Zeit am selben Haus?
Ich habe mich mental seit zwei 
Jahren mit dem Wechsel be-
schäftigt. Ich fühle mich sogar 
etwas befreit. Ich freue mich, 
dass einige Inszenierungen 
von mir übernommen werden. 
Und ich gehe ja nicht in den 
Ruhestand – ich werde wieder 
als Freiberufler arbeiten.

Wie war das damals 2002 
– nach Jahren in Tübingen, 
Hamburg und Berlin – nach 
Leipzig zu kommen?
Ich wollte ein Theater über-
nehmen und etwas aufbauen. 
Theater muss immer etwas mit 
der Realität zu tun haben, die 
eine Stadt ausmacht. Und ich 
wollte eine neue Stadt und die 
Leute kennenlernen. Das Thea-
ter der Jungen Welt befand sich 
im Dornröschenschlaf und es 
herrschte oft noch ein gewisser 
Teeküchensozialismus vor. Da 
gab es Mitarbeiter, die sagten 
mir, sie hätten Anrufe gemacht, 
aber keinen erreicht. Ich habe 
es dann selbst versucht und 
das klappte sofort. Erst danach 
erklärte mir jemand, dass das 
früher eine gern genutzte Aus-
rede war, weil es ja nicht so viele 
Telefonanschlüsse in der DDR 
gegeben hatte.

Wie haben Sie sich da durch-
gesetzt?
Nachdem ich eine neue Verwal-
tungsdirektion aufgebaut und 
die Technische Leitung ausge-
tauscht hatte, ging es bergauf. 
Man muss schnell Erfolg haben, 
sonst ist man auch schnell wie-
der weg vom Fenster. Unsere 
erste Spielzeit hatten wir im Zelt 
auf dem Jahrtausendfeld – da 
stand der Bau des Theaters auf 
der Kippe. Wir haben aber die 
Zuschauerzahl von 34 000 auf 
43 000 erhöht. Das war erstmal 
ein Pfund. Und zum Beispiel 
haben wir das Familientheater 
an den Wochenenden aufgebaut  
sowie eine Tanztheaterproduk-
tion gemeinsam mit Vivienne 
Newport entwickelt. Diese 

Kämpfer für Demokratie: Jürgen Zielinski wollte immer das Demokratieverständnis der Jugend fördern 
– auch mit Zeichen wie dem bekannten Erich-Kästner-Zitat an der Museumsfassade.� Foto: abl/sf

wurde kurz darauf zum Augen-
blick-Festival nach Berlin einge-
laden.  So wurden wir Schritt für 
Schritt stärker wahrgenommen.

Wie haben Sie damals die 
Stadt erlebt?
Anfänglich habe ich gar nichts 
in Leipzig kennengelernt. Ich 
kannte den Weg zum Rathaus, 
zum Marktplatz, zu Karstadt – 
für mehr hatte ich keine Zeit. 
Nachts hatte ich immer einen 
Zettel neben dem Bett liegen, 
um alle Gedanken aufzuschrei-
ben und sie aus dem Kopf zu 
bekommen, um schlafen zu 
können. In den ersten ein, zwei 
Jahren hatte ich außerdem das 
Gefühl, wieder raus zu müssen, 
nach Berlin. Das hat sich aber 
gelegt. Denn Leipzig ist leben-
dig durch dieses Spannungsfeld 
von Bürgerstadt und bunter 
Stadt. Zudem ist Leipzig sehr 
aufgeklärt – politisch wie kultu-
rell – und es wird gut gestritten. 
Einer der Gründe, warum ich 
in Leipzig bleiben werde, auch 
wenn es sehr weit weg vom 
Stadion des BVB ist (lacht).

Was waren Höhe- und Tief-
punkte ihrer Zeit in Leipzig?

Was mich mit am meisten 
geärgert hat: Ich war schon 
vier Jahre hier, da traf ich auf 
Leute, denen ich erzählte, ich 
bin Intendant am Theater der 
Jungen Welt. Da sagten die, 
was, das gibt es immer noch? 
Da hab ich gesagt, na klar, 
und wir spielen auch abends, 
dann kommse mal zu uns 
(lacht). Höhepunkte hatten wir 
viele, allein die Preise, die wir 
bekommen haben – den Thea-
terpreis des Bundes, Preis des 
Sächsischen Theatertreffens, 
Sächsischer Demokratie-Preis. 
Stücke wie der „Juller“ nach 
der Biografie des deutsch-jüdi-
schen Fußball-Nationalspielers 
Julius Hirsch oder die Farce 
„Mein Kampf“, die Ausrich-
tung eines internationalen  
Sommertheaters, das war alles 
großartig. Am wichtigsten war 
für mich jedoch der Aspekt, 
in der Welt angekommen zu 
sein – mit Gastspielen und 
auch Kooperationen mit Israel, 
Georgien oder Japan. Natürlich 
war diese Entwicklung mit viel 
Anstrengung verbunden.

Was hat Sie mehr geängstigt – 
rechts Gesinnte, die sich zum 

Theaterbesuch ankündigen, 
oder die Corona-Pandemie?
Angst entspricht nicht meiner 
Grundstruktur. Wir haben da-
mals eine Veranstaltung gegen 
die Ansiedlung des NPD-Büros 
ganz in der Nähe des Theaters 
gemacht. Da haben wir unsere 
Fenster gegen Molotow-Cock-
tails gesichert, die Kripo war 
mit Sprengstoffhunden da, 
am Eingang stand ein privater 
Security-Service. Das hat mich 
nicht verängstigt, ich hatte be-
reits in Hamburg Drohanrufe 
erhalten. Corona dagegen hat 
mich schon verängstigt – ich 
habe früher viel geraucht und 
als die ersten Berichte über 
kollabierende Lungen kamen, 
habe ich mir Sorgen gemacht. 
Im Theater haben wir sehr 
schnell ein Hygiene-Konzept 
entwickelt und Proben wie 
auch Vorstellungen abgesagt, 
Paketlieferungen nicht mehr 
persönlich angenommen.

Ihre Nachfolgerin Winnie 
Karnofka muss sich jetzt mit 
den Folgen von Corona be-
fassen. Was wünschen Sie ihr?
Eine Gelassenheit zu finden, 
trotz allem, was einen eigent-
lich in diesem Job auffrisst. 
Und sich über die richtigen 
Dinge aufregen, um so Ener-
gien zu entwickeln.

Und was sind Ihre Pläne?
Weniger arbeiten, nur zwei, 
drei Projekte im Jahr, und 
dafür öfter in meiner zweiten 
Wahlheimat Griechenland 
sein. Und wie bereits angekün-
digt, ein internationales Kin-
der- und Jugendtheater-Fes-
tival in Sachsen initiieren, das 
auch abseits von Großstädten 
zu erleben ist. Im Moment 
liegt jedoch coronabedingt 
alles auf Eis, aber so finde ich 
Zeit zum Lesen, um Projekte 
zu entwickeln, für den Sport-
bootführerschein und um 
mein Neu-Griechisch stark zu 
verbessern. ■

Der Aussichtsturm im Rosental 
ist auch als „Wackelturm“ be-
kannt.� Foto: Andreas Schmidt

n Auf einen Blick

120 Dok-Filme
Dok Leipzig wird in die-
sem Jahr ein reduziertes 
Programm von etwa 120 
Filmen präsentieren. Alle 
Filme sollen in ausge-
wählten Leipziger Spiel-
stätten, unter Einhaltung 
der Hygienevorschriften, 
gezeigt werden. Ein Groß-
teil wird darüber hinaus 
auch deutschlandweit 
online verfügbar sein. Au-
ßerdem wird das Leipziger 
Publikum die interaktive 
Ausstellung Dok Neuland 
besuchen können. ■

Mini-Bachfest
Zum 6. Mal richtet die 
Bürgerinitiative Klein- 
zschocher auf dem Vor-
platz der Taborkirche 
am 12. Juli ab 14 Uhr ein 
kleines Fest aus. Anlass 
ist die Uraufführung der 
Bauernkantate von Johann 
Sebastian Bach in Klein- 
zschocher vor genau 278 
Jahren. Geboten werden 
Turmführungen, das Pa-
piertheater Zscho, Krea-
tivangebote für Groß und 
Klein und viel Musik. ■

Kulturspätsommer
Vom 16. Juli bis 12. Septem-
ber gibt es den Kaos-Kultur-
spätsommer – die coronabe-
dingt verschobene Version 
des Kaos-Kultursommers 
– auf dem Gelände der 
Wasserstraße 18. Geplant 
sind Sommertheater, See-
klang-Festival, Familien-
angebote und vieles mehr 
in einmaligem Ambiente. 
Alle Infos unter www.kaos- 
kultursommer.de. ■

Thomaner live
Der Thomanerchor ist bis 
Schuljahresende noch drei 
Mal live in der Thomaskir-
che zu hören: am heutigen 
4. und am 11. Juli, jeweils 15 
Uhr während der Motette 
und am 5. Juli beim Gottes-
dienst um 9.30 Uhr mit den 
Sängern der vierten Klasse. 
Maximal 200 Zuschauer 
sind zugelassen. ■

Neue Spielzeit 2020/21
Das Theater der Jungen Welt 
plant in der Spielzeit 2020/21 
elf Premieren und einige neue 
Formate. So werden Solo- und 
Kleingruppenauftritte in Schu-
len und Kitas veranstaltet, 
zum Beispiel das Puppenthea-
ter „Gordon und Tapir“. Dazu 
soll es einen neuen Kidsclub 
und eine regelmäßige Bürger-
bühne geben. Mit einer Tanz-
produktion für Kinder ab zwei 
Jahren geht es im September 
los. Diese ist zugleich als „Rela-
xed Performance“ geplant, um 
Menschen mit Einschränkungen 
nicht auszuschließen. Hier gibt 

es kein flackerndes Licht oder 
große Lautstärke und spezielle 
Sitze für körperbehinderte Gäs-
te. Für Jugendliche wird Hamlet 
neu inszeniert. In Grünau feiert 
„Wutschweiger“ für Kinder ab 8 
Jahren Premiere. Vor Weihnach-
ten kommt das Kinderbuch „Das 
Neinhorn“ von Marc-Uwe Kling 
auf die Bühne. Mit Systemflim-
mern gibt es zudem eine neue 
Tanzproduktion für Jugendli-
che im neuen Jahr. Vom 3. bis 
6. Juni 2021 steigt dann das In-
klusionsfestival. Das ganze Pro-
gramm ist nachzulesen unter 
www.tdjw.de. ■

http://www.naturkundemuseum.leipzig.de
http://www.naturkundemuseum.leipzig.de
http://www.gewandhaus.de/Sommerfestival2020
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http://www.kaos-kultursommer.de
http://www.kaos-kultursommer.de
http://www.tdjw.de
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Verwaltung lebt – persönlich und digital
Verwaltungsbürgermeister Ulrich Hörning über die Digitalisierung der Verwaltung mit ihren Hürden und neuen Angeboten

Vor Ort oder digital erreichbar: Die Stadtverwaltung und ihre Eigenbetriebe bieten immer mehr Service für Bürger am heimi-
schen Computer an, bleiben aber auch persönliche Ansprechpartner. � Foto: VHS Leipzig

Ulrich Hörning steuert 
als Verwaltungsbürger-
meister die Digitalisierung 
der Stadtverwaltung. Sei-
ne Mission: den digitalen 
Wandel im Interesse der 
Stadtgesellschaft zu gestal-
ten. Bürgerinnen, Bürger 
und Unternehmen sollen 
einen digitalen Zugang zur 
Verwaltung erhalten und 
Leistungen digital abfor-
dern können. Im Interview 
spricht er darüber, wie das 
Vorhaben vorangeht.

Herr Hörning, welche Rolle 
spielen digitale Medien im 
Alltag für Sie?
Digitale Medien sind, ob 
man will oder nicht, überall 
präsent. Fast alle Menschen 
haben ein Smartphone. Die 
meisten, auch ich, kommu-
nizieren digital, organisieren 
Reisen online, bilden sich 
via App, bezahlen mit dem 
Handy oder authentifizieren 
sich mit dem neuen Personal-
ausweis. Steigender Kom-
fort erleichtert die tägliche 
Nutzung. Dabei ist es mir 
wichtig, dass Funktionalität 
und Datenschutz in einem 
ausgewogenen Verhältnis 
zueinander stehen. Wenn 
eine App vermeintlich kos-
tenlos ist, schaue ich schon 
zweimal hin, ob Sie es tat-
sächlich ist oder ob ich zum 
Preis des Datenschutzes die 
App „gekauft“ habe.

Welche Rolle spielt Verwal-
tung in Ihrem Leben?
Die Verwaltung ist der Ma-
schinenraum des Gemein-
wohls. Es geht um Vertrauen.
Verwaltung verleiht Identi-
tät, sie unterbreitet Angebote 
in der Bildung, Kultur und 
Jugend. Sie gestaltet einen 
lebenswerten öffentlichen 
Raum und setzt die Regeln 
durch, die für dessen Erhalt 
nötig sind. Verwaltung be-
gleitet die Menschen in fast 
jeder schwierigen oder her-
ausfordernden Lebenslage. 
Auch der Rettungsdienst 

und die Feuerwehr sind 
Aufgaben der Stadt. Die 
Stadtverwaltung ist einfach 
nah an den Bürgerinnen 
und Bürgern dran. Mir ist 
aber auch bewusst, dass ein 
Spruch lautet: „Von der Wie-
ge bis zur Bahre ... Formulare, 
Formulare.“ Und auch das ist 
Verwaltung. 
Für mich ist 
sie aber mehr 
als verstaub-
te Bürokratie. 
Sie gestaltet, 
das steht für 
mich im Vor-
dergrund.

Wie passen digitale Medien 
und Verwaltung zusam-
men?
Zunächst schließen sie sich 
nicht aus und Corona hat 
einiges beschleunigt. Ich bin 
aber weiterhin der festen 
Überzeugung, dass beides 

sogar zueinander gehört, 
vielleicht sogar gehören 
muss. Verwaltung soll ge-
stalten und begleiten und 
dafür muss sie sich auch der 
Realität anpassen. 

Was haben Sie bislang 
erreicht in Sachen Digita-

lisierung?
Ehrlich ge-
sagt, musste 
ich für mich 
fests te l len , 
dass die Ver-

änderungen, die angescho-
ben werden mussten, viel-
schichtiger sind, als es der 
erste Blick vermuten lässt. 
In der Stadtverwaltung gibt 
es eine Maxime, die heißt 
Vertrauen. Wir können in 
der Verwaltung nicht jede 
Innovation als Erster haben. 
Als Zweiter oder Dritter aber 
schon. Dennoch konnten 
wir in den vergangenen 

Jahren einige Projekte an-
schieben und umsetzen. Ich 
denke dabei an die digitalen 
Dienste der Bibliothek oder 
der Volkshochschule, an die 
elektronische Rechnung und 
Vergabe, an die Gründung 
des Referats Digitale Stadt, 
an die Ausstattung städti-
scher Liegenschaften mit 
W-LAN, an das neue Leipzig.
de, an die Online-Termin-
vergabe oder ganz aktuell 
das Soloselbstständigenpro-
gramm auf Amt24.sachsen.
de. Wir haben auch Rück-
schläge gehabt, aber daraus 
lernen wir. Dazu kommen 
auch viele Projekte, die 
Bürgerinnen und Bürger 
nicht sehen können, aber die 
notwendig sind, um mehr 
digital anbieten zu können. 
wie z. B. die e-Akte in den 
Ämtern. Ich bin optimistisch, 
dass wir in den kommenden 
Jahren das Haus der digital 

arbeitenden Verwaltung 
vollenden können. 

Bedeutet Digitalisierung, 
dass künftig alle Leistungen 
nur noch online abgewi-
ckelt werden können und 
gibt es dann überhaupt 
noch Bürgerämter?
Ein ganz klares Nein zur 
reinen Online-Abwicklung. 
Wir wollen auch weiterhin 
die Leistungen vor Ort 

erbringen. Die digitalen An-
gebote sollen die analogen 
oder menschlichen Kontakte 
ergänzen. 

Wie soll das konkret aus-
sehen?
Digitale Angebote sollen 
genauso selbstverständ-
lich sein wie die derzeiti-
gen analogen Angebote. 
Am Ende entscheidet die 
Bürgerschaft, wie sie ihre 
Verwaltung in Anspruch 
nimmt. Unabhängig von 
diesen Zielgedanken müssen 
bis Ende 2022 die meisten 
Verwaltungsleistungen über 
Verwaltungsportale auch 
digital angeboten werden, so 
fordert es das Bundesgesetz. 
Ob wir dies schaffen? Ich 
weiß es nicht, arbeite aber 
mit vollem Ehrgeiz daran. 
Die Verwaltungsspitze hat 
kürzlich beschlossen, sich 
der Herausforderung zu 
stellen und 75 Leistungen 
elektronisch anzubieten. 
Auch hier liegt der Teufel im 
Detail. Wir stellen uns aber 
der Herausforderung und 
versuchen als Nächstes, die 
Bewerbung um einen Markt-
stand sowie ausgewählte 
Aspekte der Sondernutzung 
über Amt24 anzubieten.

Stemmt die Stadt Leipzig 
dies alles allein oder be-
kommt sie Hilfe von ande-
ren Stellen?
Die Stadt Leipzig arbeitet 
sehr eng mit anderen Kom-
munen oder auch mit dem 
Freistaat Sachsen zusam-
men. Dabei gilt, dass Nach-
machen und Abschreiben, 
wenn es gut ist, ausdrücklich 
erlaubt sind. Wir wollen 
eben nicht jeden Prozess 
extra neu erfinden, wenn es 
doch gute Beispiele in Sach-
sen oder auch bundesweit 
gibt. Im Übrigen haben wir 
erst im letzten Jahr genau für 
diesen Zweck die Komm24 
GmbH gegründet. Sie hilft, 
diesen Austausch zu orga-
nisieren. ■

Das digitale Stadtarchiv
Hört man den Begriff „Ar-
chiv“, denkt man als Erstes 
an verstaubte Dokumente 
und Akten. Doch auch hier 
ist die Digitalisierung längst 
angekommen. Das Stadtar-
chiv Leipzig verwahrt neben 
13 Kilometern analogem Ar-
chivgut auch ein beachtliches 
Volumen an elektronischen 
Unterlagen der Stadtverwal-
tung. Digitalisierte Archive 
haben den Vorteil, dass ihre 
Archivalien unabhängig 
von Öffnungszeiten und 

Verwahrort jederzeit genutzt 
und visuell dargestellt wer-
den können. Auch unzählige 

Digitalisierung
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Kopien sind in identischer 
Qualität und kostengünstig 
machbar. Verstreut lagernde 

Bestände können digital 
zusammengeführt werden 
und die Originale bleiben ge-

Mit der Magic Box können Besucher der Stadtbibliothek Schätze 
aus deren Archiv erkunden.� Foto: Stadtbibliothek Leipzig

Stadt Leipzig, Der Oberbürgermeister,
Dezernat Allgemeine Verwaltung
Bürgermeister Ulrich Hörning
E-Mail: dezernat1@leipzig.de
Webseite: www.leipzig.de/moderne-
verwaltung

n Kontakt

Ulrich Hörning.  
� Foto: Rainer Justen

schont. Noch ein Vorteil: Mit 
historischem Schriftgut kann 
dank der Digitalisierung 
beschädigungsfrei gearbeitet 
werden, wie die Beispiel-
bilder unten zeigen: König 
Maximilian verlieh der Stadt 
1507 die Stapelgerechtigkeit 
auf Pergament, die Protokol-
le der Plenarsitzungen der 
Stadtverordneten landeten 
1831 in einer Papierakte und 
heute werden Unterlagen 
digital auf dem USB-Stick 
gespeichert. ■

Konzept 
Moderne  

Verwaltung
Will sich Leipzig langfristig als attrakti-
ver und wettbewerbsfähiger Standort 
behaupten, müssen dafür die richtigen 
Rahmenbedingungen geschaffen wer-
den. Die Digitalisierung der Verwaltung 
als Teil des Konzeptes Moderne Verwal-
tung, schafft die Voraussetzungen für die 
Verwaltung der Zukunft. Dabei sollen die 
Potenziale der Digitalisierung hinsichtlich 
Bürger- und Unternehmensfreundlich-
keit, Barrierefreiheit, Transparenz und 
Effizienz ausgeschöpft werden. 
Hierbei geht es aber nicht um die bloße 
Anschaffung irgendeiner Fachsoftware, 
sondern um die kulturelle Veränderung 
der Verwaltungsarbeit. Schlanke, vernetz-
te, IT-gestützte Prozesse und klare Verant-
wortlichkeiten schaffen den Spielraum, um 
zunehmend komplexeren Anforderungen 
entsprechen zu können. Hinzu kommen 
neue Arbeitsweisen und -methoden, die 
eine prozessorientierte und vernetzte Zu-
sammenarbeit ermöglichen. 
Im Ergebnis entstehen weit mehr als bloß 
elektronische Anträge und Akten. Die 
Stadtverwaltung arbeitet auch an Konzep-
ten wie eCulture, OpenData, eRatsarbeit 
oder digitalen Beteiligungsformaten, um 
die Potenziale und Stärken der Digitalisie-
rung auch in diesen Bereichen zu erschlie-
ßen. Neue, digitale Angebote versprechen 
den Bürgerinnen und Bürgern ein digital 
erlebbares Leipzig. Diese Sonderseite ver-
schafft darüber einen Überblick. ■

360-Grad-Aufnahmen 
liefern digitale Daten

Im Auftrag der Stadt Leipzig erstellt 
ein Fahrzeug, ausgerüstet mit spezieller 
Kamera- und Messtechnik, hochauflö-
sende, georeferenzierte 360-Grad-Pano-
ramabilder. Die Aufnahmen sollen den 
Datenbestand der Stadtverwaltung aus 
Vermessungen und Befliegungen ergän-
zen und aktualisieren. Die Daten dienen 
der Stadt nur zu internen Auswertungs-
zwecken und werden nicht veröffent-
licht. Mit Bildern vom Straßenraum und 
Gebäudefassaden können beispielsweise 
baurechtliche Fragen geklärt und Infor-
mationen zum Straßenzustand oder zur 
Grünpflege und Reinigung erfasst werden. 
Auch bei Barrierefreiheit, Straßen- und 
Radwegeplanung, Umweltschutz und 
Einsatzplanungen der Feuerwehr sind 
diese Daten nützlich. Für die Mitarbeiter 
der Leipziger Stadtverwaltung bedeuten 
360-Grad-Bilder auch eine Zeitersparnis, 
da Vor-Ort-Begehungen nicht mehr un-
bedingt nötig sind. Stattdessen lässt sich 
die Stadt aus vielen Blickwinkeln vom 
Arbeitsplatz aus betrachten. 

Die Straßenbefahrung soll erstmalig 
im Laufe dieses Jahres und anschließend 
im Rhythmus von zwei Jahren erfolgen. 
Über den genauen Befahrungszeitraum 
wird die Stadtverwaltung im Vorfeld die 
Bürgerinnen und Bürger informieren. ■

Digitale Werkstatt: 
Innovativ für Leipzig

Die „Digitale Werkstatt“ der Lecos GmbH 
ist das erste agile Innovationsteam für die 
Stadt Leipzig. Ihre Aufgabe ist es, Innovati-
onen im kommunalen Kontext zu erproben, 
zu bewerten und für die Stadt erlebbar zu 
machen. In Form konkreter Prototypen kön-
nen mögliche Probleme und Hürden bereits 
während des Entstehungsprozesses erkannt 
werden. Zu den Projekten der Digitalen 
Werkstatt zählen technologische Themen 
wie Chatbots oder Drohnen, aber auch agile 
Methoden und nutzerzentriertes Denken 
und Handeln. Als selbstorganisierte Einheit 
arbeitet die Digitale Werkstatt eng mit den 
Ämtern der Stadt zusammen, um deren 
Bedarfe genau zu verstehen und gemeinsam 
mit ihnen Lösungsansätze zu entwickeln. 
Aber auch Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen, Ideen einzubringen und 
auszutesten. Durch die starke Vernetzung 
mit der Stadtverwaltung, der Leipziger 
Startup-Szene sowie akademischen Orga-
nisationen kann die Digitale Werkstatt die 
disziplinenübergreifende Zusammenarbeit 
fördern und am Aufbau eines stadtweiten, 
innovativen Ökosystems mitwirken. ■

Datenträgerentwicklung: Pergament-Urkunde (1507), Akte (1831) und USB-Stick.�Fotos: Stadtarchiv

Ein virtuelles Schaufenster

Die Leipziger Stadtbibliothek 
beherbergt historische Schät-
ze wie Goethe-Handschriften 
und wertvolle Bücher und 
Karten. Besucher können 
immer nur einen Teil dieser 
Schätze sehen, da sie aus 
konservatorischen Gründen 
in klimatisierten Magazinen 
lagern. Abhilfe schafft eine 
interaktive Präsentationsvi-
trine, die „Magic Box“, die 
im Leipzig Zimmer steht. Den 
Blick auf das originale Objekt 
in der Vitrine ergänzen multi-

Zukunftsfit 
mit digitaler 
Ausbildung

Ein Weg in die Leipziger 
Stadtverwaltung ist der Stu-
diengang „Digitale Verwal-
tung“. Studierende lernen an 
der Hochschule Meißen die 
theoretischen Grundlagen der 
Informationsverarbeitung, 
Verwaltungsorganisation, 
Rechtswissenschaften und 
Betriebswirtschaftslehre. Im 
praktischen Teil steht im Vor-
dergrund, wie man Prozesse 
so gestalten kann, dass sie für 
den Bürger am angenehmsten 
zu bedienen sind.

Dabei sind die Lernme-
thoden der fortschreitenden 
Digitalisierung angepasst. In 
der Stadtverwaltung haben 
Auszubildende die Chance, 
neue technische Möglichkei-
ten der zukünftigen Arbeits-
welt zu nutzen. Angehende 
Forstwirte beispielsweise 
trainieren an „Harvester-Si-
mulatoren“ alle Arbeitsschrit-
te einer Forstmaschine in einer 
reellen Waldumgebung. Der 
Rettungsdienst probt den 
Ernstfall an einer lebensech-
ten Simulationspuppe, die 
Krankheitsfälle imitiert und 
schnelle Hilfe benötigt. ■

Harvestersimulation für ange-
hende Forstwirte.� Foto: abl

mediale Angebote, wie Bilder, 
Videos und Musik. Dank 
integriertem Touchmonitor 
können Besucher wie von 
Zauberhand Publikationen 
durchblättern, hineinzoomen 
und historische Schätze von 
allen Seite betrachten und 
erleben.

Bis Ende 2020 präsentiert 
die Leipziger Stadtbibliothek 
in ihrer MagicBox Karten, Plä-
ne und Bücher rund um das 
Thema „120 Jahre Leipziger 
Industriegeschichte“. ■

Online-Bürgerservice: Das Amt24 kommt

Ein virtuelles Amt: 24 Stun-
den am Tag geöffnet, ohne 
Termin und ohne langes 
Warten – das ist die Vision 
von Amt24.sachsen.de. 

Die Stadt Leipzig nutzt 
dieses Portal, das von allen 
sächsischen Kommunen be-
dient werden kann, um On-
line-Anträge und Dienst-
leistungen zur Verfügung 
zu stellen. Nutzer können 
sich hier ein Servicekonto 
anlegen und eigene Daten 
dauerhaft in einem vir-

tuellen Dokumentensafe 
hinterlegen. 

Ziel der Stadt Leipzig 
ist es, bis zum Jahr 2022 
75 Dienstleistungspakete 
schrittweise einzupflegen. 
Dazu zählen das Beantra-
gen von Parkausweisen, 
ein Gewerberegisteraus-
zug, die Erklärung zur 
Vaterschaftsanerkennung 
oder die Anmeldung eines 
Hundes. 

Schon heute kann man 
online Ehe-, Lebenspart-

Interne Digitalisierung schreitet voran

Die Leipziger Stadtverwal-
tung hat sich zum Ziel gesetzt, 
alle Verfahren möglichst  
elektronisch zu bearbeiten. 
Das erfordert vernetzte Sys-
teme und eine Überarbeitung 
der Verwaltungsprozesse. 
Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Verwaltung 
steht eine große Palette an 

IT-Anwendungen, den so-
genannten Basisdiensten, zur 
Verfügung. Die Elektronische 
Vorgangsbearbeitung bei-
spielsweise ermöglicht den 
orts- und zeitunabhängigen 
Zugriff auf Akten. Im verwal-
tungsinternen Intranet kön-
nen sie sich vernetzen und  
in virtuellen Arbeitsräumen 

zusammenarbeiten. Ein Teil 
der Arbeitsplätze innerhalb 
der Stadtverwaltung ist mit 
mobiler Computertechnik 
und Videokonferenzsoftware 
ausgestattet. So bleibt ein 
weitestgehender Normal-
betrieb auch während der 
Corona-Pandemie aufrecht-
erhalten. ■

nerschafts-, Geburts- und 
Sterbeurkunden anfordern 
und die Gästetaxe digital 
abführen. 

Seit Mai ist der Antrag 
für das Corona-Hilfspro-
gramm „Leipzig hilft So-
lo-Selbstständigen“ verfüg-
bar. Statt Unterschrift oder 
persönlicher Vorsprache 
wird die Identität in der 
digitalen Welt mit der On-
line-Ausweisfunktion (eID) 
des Personalausweises be-
stätigt. ■

http://www.leipzig.de/moderne-verwaltung
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2008 hat der Stadtrat auf Initiative der Frakti-
on Bündnis 90/Die Grünen den Grundsatz-
beschluss zum Bau der Markthalle auf dem 
historischen Grundstück gefasst.
Dieser Beschluss wurde mehrfach vom 
Stadtrat bestätigt. Mit der Beauftragung 
einer Machbarkeitsstudie, die Varianten zur 
Realisierung einer Markthalle entwickeln soll, 
wird nun ein weiterer Schritt in Richtung 

Umsetzung gegangen. 
Markthallen treten immer 
mehr ins öffentliche Be-
wusstsein. Bochum plant 
den ersten Markthallenbau 
im Ruhrgebiet. In den Niederlanden folgt 
nach Rotterdam nun Amsterdam. 
Die weitere Entwicklung des Leuschnerplat-
zes stellt sich derzeit trotz veröffentlichten 

Entwurfs des Bebauungs-
planes als unübersichtlich 
dar: das Überfrachten der 
Flächenangebote durch im-
mer neue Überlegungen der 

Stadtverwaltung hinsichtlich städtischer Nut-
zungsbedarfe wie Verwaltungsunterbrin-
gung, Volks- oder Musikhochschule weckt 
eine kaum einzulösende Erwartungshaltung. 

Um die weitere Entwicklung beraten und 
diskutieren zu können, braucht es maximale 
Transparenz. Bei einer Entwicklung des 
Areals zu einem überwiegenden Verwal-
tungs- und Wissenschaftstandort würde die 
angestrebte Vielfalt und Urbanität verloren 
gehen, weshalb für uns neben der Markt-
halle auch der vom Stadtrat beschlossene 
Wohnungsbau gesetzt ist. ■

Wir wollen ein lebendiges Stadtzentrum 
und keine Geisterplätze, auf denen abends 
nichts los ist. Wohnungen und kulturelle 
Angebote sorgen für diese Lebendigkeit. 
Beides muss eine wichtige Rolle bei der 
Gestaltung des Leuschnerplatzes spielen.
Dies spricht nicht gegen die Ansiedlung 
von Wissenschaftseinrichtungen wie dem 
Institut für Länderkunde, dem Forum Recht 

Ich gehe davon aus, dass es Konsens im 
Stadtrat ist, dass Menschen unabhängig ihres 
Geldbeutels in Leipzig leben können sollen, 
weil Wohnraum bezahlbar bleibt. Diese An-
nahme stütze ich darauf, dass sich Aussagen 
dazu in nahezu allen Programm zur Kommu-
nalwahl fanden.
Unsere Stadt profitiert davon, dass Menschen 
unterschiedlicher Einkommensklassen, 

mit der Juristenfakultät 
oder dem Global Hub mit 
einer Ergänzung durch 
Wohnungen, Kultur oder 
Gastronomie. Verwal-
tung ist aber am Abend zu und hinterlässt 
einen toten Platz. Wir wollen Wohnungen 
im Süden und Norden des Platzes und über 
der Markthalle in der Mitte.

Religionen und Berufe, 
Herkunftsgeschichten, un-
terschiedlichen Aussehens 
und Denkens zusammen-
leben. Leipzig profitiert 
aber noch mehr davon, wenn die Stadt 
Impulse setzt, auch wirklich zusammenle-
ben zu wollen, und Ansätze bietet, dass die 
Leipzigerinnen und Leipziger in ihrer ganzen 

Ja, es ist viel günstiger, 
Eigentümer von Verwal-
tungsobjekten zu sein, 
als diese langfristig für 
teures Geld anzumieten. 

Verwaltung muss aber nicht auf den Leu-
schnerplatz. Der Matthäikirchhof wäre eine 
Alternative, aber auch Standorte außerhalb 
des Zentrums kommen in Frage, sofern 

Unterschiedlichkeit auch 
zusammenfinden. Dass 
sie gern Nachbarschaften 
erweitern und neu knüpfen.
Soziale Erhaltungssatzun-

gen können ein Instrument sein, um hierfür die 
richtigen Impulse zu setzen. Wir setzen jedoch 
keine Impulse und bieten keine Ansätze für 
ein lebendiges, vielfältiges Miteinander, wenn 

sie mit dem ÖPNV gut erreichbar sind. 
Das Technische Rathaus an der Prager 
Straße ist nur eine Alternative, wenn 
die Stadt das Objekt kaufen kann. 
Sonst scheidet dieser Standort aus Kos-
tengründen aus. Nutzen Sie die Mög-
lichkeit und kontaktieren Sie uns mit 
Fragen und Anregungen per E-Mail an:  
info@freibeuterfraktion.de. ■

wir Erhaltungssatzungen in Leipzig auf 
Ecken beschränken, die wir beispielsweise als 
sozialräumlich problematisch stigmatisieren. 
Wer Durchmischung will, muss auch der 
Vielfalt der Leipziger Bevölkerung Rechnung 
tragen können. Wir müssen uns deshalb 
bewusst machen, dass Milieuschutz nicht 
bedeuten darf, die Stadtentwicklung, dort, 
wo die Satzungen gelten, auszubremsen. ■

Über den Ausbau des Flughafens Leip-
zig-Halle wird seit Kurzem auch in der Stadt 
Leipzig wieder vehementer diskutiert. Auf 
der einen Seite stehen die wirtschaftlichen 
Interessen des Flughafens und der damit 
vernetzten Unternehmen und auf der an-
deren Seite der Schutz der Anwohnerinnen 
und Anwohner vor Fluglärm und Luftver-
schmutzung.

Die Bundesregierung legte 
sich im Koalitionsvertrag 
auf den Ausbau des Flug-
hafens Leipzig-Halle zum 
europäischen Frachtdreh-
kreuz fest. Der Flughafen teilte 2018 mit, dass 
die Steigerung des Frachtflugaufkommens 
mit einer Erweiterung des Vorfelds des 
DHL-Hubs im Süden einhergehen sollen. 

Seit die konkreten Ausbau-
pläne auf dem Tisch liegen, 
gibt es zunehmend Wider-
stand der Anwohner*innen. 
Bei einer vom Flughafen 

durchgeführten Informationsveranstaltung 
in Lützschena-Stahmeln im Januar verließ 
die Hälfte der Bürger*innen verärgert über 
die intransparente Diskussion den Saal.

Auf Antrag der Linken beschloss der Stadt-
rat, dass der Oberbürgermeister eine trans-
parente Bürgerinformationsveranstaltung 
für die von Fluglärm und Luftverschmut-
zung betroffenen Leipziger Stadtgebiete bis 
Ende des dritten Quartal 2020 durchführt 
und sich bei der Planfeststellungsbehörde 
für eine transparente Form der Bürgerbe-
teiligung einsetzt. ■

Die 14 Leipziger Ortschaften sind aufgrund 
der über Jahrhunderte gewachsenen histo-
rischen Entwicklung und Identität sowie 
auch ihrer ehemaligen Selbstständigkeit 
„Brückenbauer“ zum Leipziger Umland. 
Ihnen kommt deshalb ein besonderer Status 
zu, den es zu erhalten gilt! Leider besteht 
in der Stadtverwaltung und im Leipziger 
Stadtrat 20 Jahre nach der großen – teilweise 

zwangsweisen – Einge-
meindungswelle kein 
Konsens mehr über die 
Autonomie der Ortschaf-
ten. Hier wollen wir einen 
klaren Gegenpol setzen! 
Mit unserem Antrag auf Einführung von 
Bürgerbegehren und Bürgerentscheiden 
auf Ortschaftsebene will die AfD-Frak-

tion nun die Rechte der 
Ortschaften stärken und 
sie somit aufwerten. Die 
Sächsische Gemeindeord-
nung sieht diese Möglich-

keit ausdrücklich vor. Um dieses Ziel zu 
erreichen, ist lediglich eine Änderung der 
Hauptsatzung der Stadt Leipzig notwen-
dig. Mehr Bürgerbeteiligung, gerade in den 

Ortsteilen mit räumlicher Entfernung zur 
Kernstadt, wäre aus Sicht der AfD-Frak-
tion ein wichtiges Signal. Unser Antrag 
dazu steht noch vor der Sommerpause 
am 8. Juli in der Ratsversammlung zur 
Abstimmung. Wir sind gespannt, wie 
sich die anderen Fraktionen zur Stärkung 
der direkten Demokratie in den Leipziger 
Ortschaften verhalten! ■

Eigentlich sollte man meinen, dass sich 
der Stadtrat jetzt mit ganzer Kraft auf die 
Wiederbelebung der coronageschädigten 
Wirtschaft konzentriert. Aber nein, es wird 
munter ausgerechnet über Straßennamen 
debattiert. Ein Antrag der Grünen las sich 
so, als sollten alle Straßennahmen auf 
politische Korrektheit überprüft werden. 
Am laufenden Band gehen Umbenen-

nungspetitionen ein. 
Zuletzt wurde sogar 
der verdienstvolle Zoo-
gründer Ernst Pinkert 
verunglimpft. Auftakt 
für all diese sinnfreien Debatten war, noch 
vor Corona, die leichtfertige Umbenennung 
der Arndtstraße, gegen die sich viele An-
wohner seitdem zu Recht wehren. Für uns 

als CDU-Fraktion ist klar: 
eine Umbenennung darf 
nur im höchsten Notfall 
erfolgen, die namens-
gebende Person muss 

zweifelsfrei ihren Status als ehrenwerte Per-
sönlichkeit verloren haben. Bei Ernst Moritz 
Arndt ist dies nicht gegeben. Wir haben 
im übrigen den Anspruch, pragmatische 

Kommunalpolitik zu machen. Deshalb 
ist uns der gute Zustand von Gehwegen 
und Straßen wichtiger als die Frage, nach 
wem sie benannt sind. Mit historischen 
Spitzfindigkeiten ist niemandem geholfen, 
mit hexenjagdartigen Umbenennungen, 
die für Anwohner und Stadtverwaltung 
nur bürokratischen Aufwand und Kosten 
mit sich bringen, erst recht nicht. ■

Verwaltungsorte  
neu denken

Impulse  
setzen

Markthalle auf 
Leuschnerplatz

Transparenz beim 
Flugverkehr!

Ortschaften 
stärken!

Respekt vor  
unserer Geschichte!

Anzeigen

Raus aus der Miete...

... rein ins eigene 
Town & Country Haus!

  

Individuell geplant, kompetent beraten und massiv gebaut.

Massiv Haus Sachsen GmbH
Die bessere Alternative zum Architektenhaus

Zschortauer Str. 71
04129 Leipzig
Tel.: 0341 46 37 610www.massiv-haus-sachsen.de

Ihr neues Zuhause:Baumpflege,Baumfällung, 
Obstbaumschnitt auch auf 
engstem Raum mittels Seil-
klettertechnik. Kostenfreies 
Angebot! pro–altura.de Inh. H. 
Proft 0157 - 80 65 57 46

Suchen BAUGRDST. + BAUERWARTUNGS- 
LAND IN LEIPZIG + LANDKREIS
wir klären  Baurecht, Teilungen,  

Erschließung, ggf. auch Bebauungspläne

Suchen MEHRFAMILIENHÄUSER  
IN LEIPZIG und LANDKREIS

auch unsanierte, teilausgebaute,  
oder aufstockbare

Suchen EFH, DOPPEL- + REIHENHÄUSER  
IN LEIPZIG + LANDKREIS

im Kundenauftrag, auch unsaniert

Prill Immobilien, Tel. 0341 6022918

Trotz Corona-Krise – wir sind für Sie da!
- Grundstücksgestaltung
- Terrassenbau
- Pflasterarbeiten
- Zaunanlagen
- Baumpflege u. Kontrolle
- Baumfällung
- Baufeldberäumung
- Brenn- u. Kaminholz

Thomas Wagner – zertifizierter Baumpfleger
www.diegruenendaumen.de / info@diegruenendaumen.de

Wir erstellen Ihnen gern ein unverbindliches Angebot.
Telefon: 034202 34 33 46 oder 0173 38 38 980

Mitarbeiter gesucht!

www.febro.de
Febro Massivhaus

0341 / 56 14 631

Suche Eigentumswohnung von Privat,  
( 01579-2342413

Wie? Wir kaufen in Kooperation mit  
einem finanzstarken Partner Ihr Haus oder 
Ihre Wohnung. Sie bleiben in
Ihrem vertrauten Heim, erhalten Sicher- 
heit durch ein lebenslanges Wohn- 
recht und bekommen noch eine  
stattliche, monatliche Zusatzrente.

Also informieren Sie sich gleich bei:
IVB und PARTNER, Manfred Fahtz
Altmühlstr. 5, 06846 Dessau-Roßlau
Telefon: 0340-6611594
Mobil: 0177-2606214
E-Mail: fahtz@gmx.de

Mehr Rente  
im Alter?  
Nutzen Sie doch 
Ihr Eigenheim!

– gegründet 1986 / in Leipzig seit 1994 aktiv –

Diezmannstraße 14 · 04207 Leipzig

Telefon 03 41 - 2 15 96 40
info-v@volpina.gmbh / www.volpina-hausverwaltung.de

Diezmannstraße 14 · 04207 Leipzig

BAUEN UND WOHNEN TIPPS FÜR EIN SCHÖNES ZUHAUSE

Giftfrei gärtnern mit Gesteinsmehl
Auf natürliche Weise die Pflanzen im Garten stärken

(djd). Ein satter grüner Rasen, 
dazu üppig blühende Blu-
men, vielleicht eingerahmt von 
gesunden, gut wachsenden 
Buchsbäumchen: So stellen sich 
viele Gärtner ihren Traumgar-
ten vor. Doch das frische Grün 
kommt nicht von alleine. Ein 
Nährstoffmangel im Boden 
ist oft der Grund dafür, dass 
viele Pflanzen sich nicht gut 
entwickeln und anfällig für 
Schädlinge werden. Wenn nicht 
mehr genügend Mineralstoffe 
und Spurenelemente im Boden 
vorhanden sind, können die 
Wurzeln nicht ausreichend 
Kraft tanken. Pflanzen stellen 
dann die Blütenbildung oder 
den Wuchs ein oder welken. 
Hobbygärtner sollten daher 
ihren Gartenboden regelmäßig 
mit natürlichen Nährstoffen ver-
sorgen. Dafür eignet sich unter 
anderem Vulkangesteinsmehl.

Vulkangestein beinhaltet vie-
le Nährstoffe

Gesteinsmehl gibt es in vielen 
Varianten. Vulkangestein ist 
besonders förderlich für die 
Bodenfruchtbarkeit. „Denn in 
der Nähe von Vulkanen gibt es 
eine hohe Mineralienvielfalt im 
Boden“, erklärt Peter Gockel 
vom Hartsteinwerk Kitzbühel. 
Das sehr fein gemahlene Vul-
kangesteinsmehl Biolit etwa 
gibt dem Boden verbrauchte 
Mineralien zurück und stärkt die 
Abwehrkraft der Pflanzen, sodass 
Schädlinge wie Engerlinge oder 
der gefürchtete Buchsbaumzüns-
ler keine Chance mehr haben. 
Vulkangesteinsmehl bildet die 
Grundlage für giftfreies Gärt-
nern. Daher eignet es sich auch 
für Gartenbesitzer mit Tieren 
und Kleinkindern. Diese dürfen 
nach der Ausbringung direkt den 
Boden betreten. Unter www.bio-

lit-natur.com findet man Bezugs-
quellen für Vulkangesteinsmehl.

Ohne Chemie gegen  
Schädlinge vorgehen

Diese biologische Hilfe können 
Gärtner in vielen Bereichen ein-
setzen. Etwa sieben Kilogramm, 
eingearbeitet in 20 Quadratmeter 
Gartenfläche, lockern dichten 
Boden auf und lassen Blumen 
kräftig strahlen, da sie mehr 
Enzyme produzieren. Pflanzen, 
die mit einem Gemisch aus 20 
Gramm Gesteinsmehl in zehn 
Liter Wasser eingesprüht werden, 
sind widerstandsfähiger gegen 
Pilzsporen. Schnecken lassen 
sich durch einen fünf bis zehn 
Zentimeter breiten Schutzwall 
aus Steinmehl von Setzlingen 
abhalten. Da das Pulver rein 
natürlichen Ursprungs ist, ist 
es auch für Bienen und andere 
Nützlinge ungefährlich.



Leipziger Tourismus kämpft
Tourismusfrühstück: Übernachtungszahl fast halbiert – Hoffnung auf deutsche Urlauber und Weihnachtsmarkt

Viele neue Hotels, wenige Gäste: LTM, Messe und Hotellerie der Stadt versuchen die Belegungszahlen der Herbergen durch Werbung 
um inländische Touristen zu steigern und hoffen auf Veranstaltungen im zweiten Halbjahr.� Foto: Adobe Stock/Igor

Statt Rekordzahlen nahezu 
eine Halbierung bei den Über-
nachtungen, Hotelauslastun-
gen von unter 30 Prozent – die 
Verunsicherung deutscher 
Reisender, fehlende Touristen 
aus dem Ausland und ausge-
fallene Veranstaltungen auf 
der Messe und in den Kultur-
stätten beuteln die Leipziger 
Tourismusbranche auch nach 
der Wiedereröffnung von 
Herbergen und Gastronomie. 
Dennoch gibt es Hoffnung für 
das zweite Halbjahr und eine 
Erholung 2021. 

Die 212. Ausgabe des Leipziger 
Tourismusfrühstücks war in 
eine besondere: Zum ersten Mal 
haben die Gäste im Freien auf 
einer Bühne der Moritzbastei 
Platz genommen, um die Ab-
standsvorgaben einzuhalten. 
Und es musste über die leidende 
Leipziger Tourismusbranche 
durch die Corona-Pandemie 
gesprochen werden.

„Wir hatten einen sehr guten 
Start ins Jahr 2020 und dachten, 
wir könnten erstmals die vier 
Millionen Übernachtungen 
anpeilen“, sagte Volker Bremer, 
Geschäftsführer der Leipziger 
Tourismus- und Marketingge-
sellschaft (LTM). „Realistisch 
sind jetzt eher zwei Millionen. 
Und wenn wir 2021 über zwei 
Millionen schaffen, wäre das 
auch ein gutes Ergebnis.“

Dabei spielt der Lockdown 
von Mitte März bis 15. Mai 
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Konzept für Knaut-
kleeberg-Knauthain

Geführte Spaziergänge am  
4. Juli durch Knautklee-
berg-Knauthain geben den 
Auftakt für die weitere Ent-
wicklung des Ortsteils. Die 
jeweils 3,5 Kilometer langen 
Touren starten einmal 10 Uhr 
am Bahnhof Knautkleeberg und 
15 Uhr an der Hoffnungskirche.
Teilnehmer müssen sich nicht 
anmelden, aber einen Mund-
Nasen-Schutz tragen, informie-
ren die Mitarbeiter des Stadt-
planungsamtes. Gemeinsam 
mit externen Planungsexperten 
begleiten sie den Rundgang. 

Die Stadt Leipzig will Knaut-
kleeberg-Knauthain  weiter-
entwickeln, dafür gemeinsam 
mit den Anwohnern ein Kon-
zept erarbeiten. Dabei geht es 
um Wohnbauflächen, um die 
Verkehrsanbindung oder die 
Gestaltung von Freiflächen. Im 
Herbst 2021 soll das Konzept 
politischen Gremien zur Ent-
scheidung vorliegen.

Hintergrund ist Leipzigs Ein-
wohnerwachstum.  Bauflächen 
in innerstädtischen Gebieten 
werden zunehmend knapp, 
deshalb sind bei bauwilligen 
Bewohnern immer häufiger 
auch die entlegeneren Orts-
teile gefragt. Baulandreserven 
müssen also aktiviert werden. 
Gleichzeitig benötigen die 
dort lebenden Anwohner bei-
spielsweise seniorengerechtes 
Wohnen, bessere Nahver-
sorgung, weitere Sportplätze 
und Angebote für Kinder und 
Jugendliche. Was für Knaut-
hain-Knautkleeberg hier ange-
messen  und zukunftsfähig  ist, 
soll das Konzept festschreiben. ■ 

Breitbandausbau: 
Drei Anbieter  

erhalten Zuschlag

Leipzig kommt voran beim 
Breitbandausbau. Das Amt 
für Wirtschaftsförderung hat 
jetzt Ausschreibungen für drei 
Lose im Wert von insgesamt  
23 Millionen Euro abgeschlos-
sen und schlägt dem Stadtrat am  
8. Juli die folgenden Anbieter 
vor: HLkomm für das Los  1 
in Hohenheida-Gottscheina 
(Seehausen), Vodafone  für das 
Los 2 in Wohn-, Gewerbe- und 
Mischgebieten sowie Netz 
Leipzig/HL komm für das Los 
3 in Schulen. Insgesamt bindet 
die Stadt damit 150 Schulen an 
das Hochleistungsnetz an und 
schließt Versorgungslücken 
in der Leipziger Breitbandin-
frastruktur. Ein bislang nicht 
versorgter Stadtteil – Hohen-
heida-Gottscheina (Seehausen) 
– wird erstmals mit leistungsfä-
higem Internet versorgt.

„Mit dem Ausbau der einzel-
nen Gebiete soll noch in diesem 
Jahr begonnen werden,“ infor-
miert Uwe Albrecht, Leipzigs 
Bürgermeister für Wirtschaft, 
Arbeit und Digitales. „Dadurch 
werden die als unterversorgt 
geltenden Gebiete in Leipzig 
erschlossen. Dank des Breit-
bandausbaus werden ca. 2 500 
Haushalte und ca. 150 Schulen 
mit Glasfaser angebunden und 
können von den Leistungen 
und den Möglichkeiten des 
schnellen Netzes profitieren.“ 
Daneben werde das Hochleis-
tungsinternet auch ca. 350 Ge-
werbebetrieben zugänglich. ■

Neuer Glanz für den Festsaal des Alten Rathauses
Die gute Stube im Alten Rat-
haus bekommt eine Verjün-
gungskur. Die Stadt will im 
Festsaal den Eingangsbereich 
besucherfreundlicher gestalten, 
die Beleuchtung modernisieren 
und die Fenster erneuern.  Diese 
Arbeiten kommen zu den schon 
vorgesehenen Sanierungsmaß-
nahmen am Alten Rathaus 
dazu. Im zweiten Bauabschnitt 
werden Brandschutz und Hau-
selektrik erneuert. Über die 
geplante Änderung des dafür 
vorliegenden Baubeschlusses 
sollen die Stadträte im Septem-
ber entscheiden.

Für die Bauarbeiten soll der 

Festsaal ab 2021 geschlossen 
werden, damit steht er nicht für 
öffentliche Veranstaltungen zur 
Verfügung. Auch die Daueraus-
stellung im ersten Obergeschoss 
bleibt für Besucher geschlossen. 
Nach der Wiedereröffnung, die 
für Anfang 2022 geplant ist, 
können sich die Gäste dafür auf 
neue und moderne Garderoben 
mit Schließfächern freuen. Au-
ßerdem soll Sitzfläche geschaf-
fen werden und es wird eine 
digitale Vermittlungsstation für 
Kinder und Familien installiert, 
die in das Bauwerk und seine 
Geschichte einführt. Und der 
Festsaal soll in neuem Licht 

Online: Dialogforum  
„Wohnen“ am 16. Juli
Beratung zum Thema Wohnen 
und Mieten bietet ein weite-
res Dialogforum zum Thema 
„Wohnen im (Nord-)Osten 
Leipzigs“ am 16. Juli, 18 bis 
19.30 Uhr. Experten werden 
Fragen der Hausvermietung, 
Wohnungsverwaltung oder zu 
Nebenkosten beantworten. Das 
Forum, veranstaltet vom Quar-
tiersmanagement Leipziger 
Osten, wird coronabedingt on-
line abgehalten. Den Link und 
Hinwese zum Videochat gibt es 
unter www.leipziger-osten.de/
wohnen.  Das Dialogforum ist 
die zweite von drei Veranstal-
tungen zum Thema Wohnen im 
Leipziger Osten und Nordosten. 
Das erste Forum am 18. Juni 
behandelte den zunehmenden 
Druck auf den Wohnungsmarkt 
und die „sozialen Erhaltungs-
satzungen“. ■

nicht die alleinige Rolle. Auch 
nach der Wiedereröfnung von 
Hotels und Gaststätten bleiben 
die Gäste aus. Die Leipziger 
Hotels seien nur zu fünf bis 30 
Prozent belegt – auch wegen der 
vielen Neubauten der vergange-
nen Jahre, sagte Axel Ehrhardt, 
Sprecher der Leipzig Hotel 
Alliance, der befürchtet, dass 
gerade kleinere Hotelbetriebe 
die Krise nicht überstehen.

Dass so wenige Gäste kom-

men, liegt einerseits an der 
Verunsicherung von Städte- 
reisenden die in der großen 
Mehrzahl über 65 Jahre alt 
sind und sich aus Sorge um 
die eigene Gesundheit derzeit 
kaum auf Reisen begeben. 
Andererseits an den norma-
lerweise starken Gästezahlen 
durch die Leipziger Messe und 
andere Großveranstaltungen. 
„Wir hatten dieses Jahr 390 
Projekte im Kalender. 80 haben 

wir durchgeführt und hoffen, 
dass wir noch gute 100 vor uns 
haben dieses Jahr“, sagte Martin 
Buhl-Wagner, Geschäftsführer 
der Leipziger Messe.

Doch es gibt auch Grund 
für Optimismus. So haben 51 
Prozent der deutschen Reise-
willigen noch kein festes Ziel 
für dieses Jahr. Diese will Vol-
ker Bremer mit umfassender 
Werbung auf allen Kanälen in 
ganz Deutschland nach Leipzig 

locken. Zudem darf die Messe 
wieder größere Kongresse und 
Messen wie die OT World 
anbieten. 

Viel werde auch vom Weih-
nachtsmarkt und besucherstar-
ken Veranstaltungen wie der 
des Chaos Computerclubs am 
Jahresende abhängen. Mit einer 
echten Erholung des Geschäfts 
rechnen die Fachleute aber nicht 
vor Herbst 2021 – sofern es kei-
nen erneuten Lockdown gibt. ■

Radschnellweg zwischen Halle und Leipzig soll gebaut werden
Zwischen Halle und Leipzig soll 
ein 36 Kilometer langer Rad-
schnellweg entstehen. Damit 
würde die Wirtschaftsregion 
gestärkt und Berufspendler 
könnten klimafreundlich aufs 
Rad umsteigen. Am 22. Juni 
stellten OBM Burkhard Jung 
und sein Hallenser Amtskollege 
Dr. Bernd Wiegand die Potenzi-
al-  und Machbarkeitsstudie vor 
und unterzeichneten mit vielen 
weiteren Projektpartnern eine 
Absichtserklärung. Im Ergebnis 
der Studie sind drei mögliche 
Streckenverläufe ermittelt  und 

■ Zahl der Woche

770 000
770 000 Euro kostet der Kunstrasenplatz, den der SV Schleußig 
1990 e. V. jetzt für seine Pachtsportanlage Nonnenwiese be-
kommt. Leipzigs Sportamtsleiterin Kerstin Kirmes und Vereins- 
präsident Thomas Naundorf freuten sich am 24. Juni über den 
Förderbescheid vom Sächsischen Innenministerium, denn das 
Land gibt reichlich 380 000 Euro dazu. Der Verein selbst steu-
ert mithilfe von Sponsoren sowie der die Sportanlage mitnut-
zenden Leipzig International School fast 80 000 Euro dazu. Die 
Stadt Leipzig wird 300 000 Euro für den neuen Platz aufbrin-
gen. In der Vergangenheit registrierte der Verein viele Neu-
mitglieder gerade im Kinder- und Jugendbereich. Um bei die-
ser gestiegenen Auslastung auch in Zukunft gute Trainings-
bedingungen zu garantieren, wird der Kunstrasen benötigt.

Aushängeschild des Renaissance-Baus am Markt: der Festsaal. Hier 
empfängt die Stadt Gäste, ehrt Bürger, und Besucher erleben Kon-
zerte, Lesungen oder Eröffnungen. � Foto:  StgM/Markus Scholz

im Detail untersucht worden.  
Auch die möglichen Gesamt-
kosten sind beziffert: Je nach 
Streckenführung liegen sie bei 
35 bis 46 Millionen Euro. 2000 
Radfahrer pro Werktag sollen 
die Fahrradroute mindestens 
nutzen können und das mit 
hoher Geschwindigkeit, denn 
sie könnten dann getrennt von 
Auto- und Fußgängerverkehr  
direkt und ohne Kreuzungen 
und Ampeln fahren. „Wir 
wollen ein innovatives Angebot 
für  klimafreundliche Pend-
lermobilität zwischen beiden 

eng verflochtenen Städten re-
alisieren“, so OBM Jung, erster 
Vorsitzender der Europäischen 
Metropolregion Mitteldeutsch-
land. Die Metropolregion hatte 
die Machbarkeitsstudie in Auf-
trag gegeben und betreut das 
Projekt federführend.

Um die konkrete Strecke 
festzulegen, stehen jetzt wei-
tere Genehmigungs- und Be-
teiligungsverfahren an. Zum 
aktuellen Planungsstand  in-
formiert die Metropolregion 
Mitteldeutschland laufend un-
ter www.radschnellweg.org. ■

Bekennen sich zum Projekt (v. l.): Leipzigs OBM Burkhard Jung,  der 
Schkeuditzer OBM Rayk Bergner, Halles OBM Dr. Bernd Wiegand 
und Steffen Kunnig, Bürgermeister Kabelsketal. Foto: Tom Schulze

erstrahlen – umgesetzt wird ein 
Beleuchtungskonzept, das Kon-
zerte, Lesungen oder Empfänge 
ganz individuell illuminiert.

Durch die zusätzlichen Ar-
beiten steigen die Kosten der 
Baumaßnahme um 550 000 Euro 
auf rund 2,5 Millionen Euro. Da-
rin enthalten sind Fördermittel 
in Höhe von 990 000 Euro aus 
dem Programm VwV Invest-
kraft des Freistaates Sachsen.

Der erste Bauabschnitt ist 
bereits abgeschlossen. Hier 
hatte die Stadt im vergangenen 
Jahr die Rathausfassade nebst 
Turm und Turmuhr instand 
gesetzt. ■

Ideen für ehemaliges Kino der Jugend gesucht

Ende des Dornröschenschlafes: 
Das einstige Kino der Jugend 
in der Eisenbahnstraße soll 
zu einem neuen Kulturort im 
Leipziger Osten auferstehen. 
Um ein solches kulturelles Be-
gegnungszentrum mit flexibler 
Nutzung zu schaffen, startet das 
städtische Liegenschaftsamt mit 
dem heutigen 4. Juli ein Kon-
zeptverfahren für das denkmal-
geschützte Haus. Zum Auftakt 
für die erste Bewerbungsphase 
wird es am 20. Juli, 13 bis 16 Uhr, 
in der Eisenbahnstraße 162 ei-
nen Besichtigungstermin geben.  
Hier können sich Interessierte 
einen ersten Eindruck vom 
Gebäude und dem derzeitigen 
Bauzustand verschaffen. Das 
Liegenschaftsamt gewährt allen 
Interessenten auch Einsicht in 

die Gutachten zum Grund-
stück und zum Gebäude. Der 
mit der Stadt zu schließende 
Erbbaurechtsvertrag sieht eine 
Nutzung für 60 Jahre vor sowie 
eine Bau- und Nutzungsver-
pflichtung. Ist die erste Bewer-
bungsphase am 30. September 
abgeschlossen, bewertet eine 
Jury aus Vertretern der Stadt 
und beteiligter Fachausschüsse 
im Oktober die eingereichten 
Konzepte. Der überzeugends-
te Bewerber wird dann bis 
Januar 2021 Zeit haben, seine 
Planungen zu konkretisieren, 
einen Bauantrag sowie Förder-
mittelanträge zu stellen und 
andere Teilnutzungskonzepte 
zu erarbeiten. 

Private Initiativen wünschen 
sich die Wiederbelebung des 

Betreiber gesucht: In die Gasanstalt von einst (heute Eisenbahnstra-
ße 162) zog 1928 das Lichtspielhaus „Fortuna“ ein. Zu DDR-Zeiten in 
„Kino der Jugend“ umgetauft, häuften sich Baumängel am Haus mit 
der markanter Art-Déco-Front, 1987 kam das Aus. Foto: Stadt Leipzig 

Stadt startet am 4. Juli Konzeptverfahren, um denkmalgeschütztem Haus neues Leben einzuhauchen

alten Kinos schon lange, haben 
dazu auch erste Ideen entwi-
ckelt. Die Stadt verbindet mit 
der Vergabe das Ziel, das Viertel 
städtebaulich, sozial und kultu-
rell aufzuwerten. Gedacht ist 
also an einen Anlaufpunkt für 
Kultur und viele weitere bürger-
nahe Angebote und Veranstal-
tungen, die Gemeinschaftssinn 
und gesellschaftliches Mitein-
ander stärken. Jetzt haben alle 
Leipziger Kulturinteressierten 
die Chance, sich an dieser 
Vergabe mittels Erbbaurecht 
zu beteiligen. Ausführliche 
Unterlagen, Kriterien und das 
Grundstücksexposé finden 
Interessenten im Internet unter:

www.leipzig.de/
konzeptverfahren

Leipzigs Wohnqualität und 
Attraktivität zieht Einwohner.  
Die Kehrseite der Medaille: 
ein angespannter Wohnungs-
markt. Verstärkt kommt es 
zu Modernisierungen oder zu 
Umwandlungen von Miet- in 
Eigentumswohnungen. An-
gestammte Bewohner können 
sich Mieten nicht mehr  leisten 
und werden aus ihrem Woh-
numfeld verdrängt. Um diesem 
Verdrängungsprozess Einhalt 
zu gebieten, hat der Stadtrat 
am 17. Juni sogenannte soziale 
Erhaltungssatzungen für sechs 
Gebiete beschlossen (s. Seiten 
12 bis 15). Diese Satzungen 
gelten für die Gebiete in Conne-
witz, Eutritzsch, Alt-Lindenau, 
Lindenau und Areale rund um 
die Eisenbahnstraße sowie den 
Lene-Voigt-Park. 

In diesen Gebieten müssen 
Eigentümer jetzt alle Vorhaben, 
die den Bestand, die Größe oder 
die Ausstattung von Wohn-
raum ändern, prüfen lassen. 
Das heißt, sie sind verpflichtet, 
beispielsweise Abbruch, Mo-
dernisierung, Balkonanbau, 
Grundrissänderung etc. an 
bewohnten und leerstehenden 
Wohnungen vorab durch die 
Stadt Leipzig genehmigen zu 
lassen, die dann Einzelfallent-
scheidungen trifft.

Um die Gebiete auszu-
wählen, hatte der Stadtrat 
die Verwaltung 2017 beauf-
tragt, gesamtstädtische Un-
tersuchungen vorzunehmen. 
Im Ergebnis lagen 2019 für 
zehn Gebiete Aufstellungsbe-
schlüsse vor. Nach weiteren 
Detailuntersuchungen hat das 
Baudezernat dem Rat jetzt die 
sechs relevanten Gebiete zur 
Abstimmung vorgelegt.  

Parallel dazu hatte die 
Dienstberatung des Ober-
bürgermeisters am 5. Mai 
Genehmigungskriterien als 
Handlungsrahmen für die 
Verwaltung und Orientierung 
für Eigentümer verabschiedet, 
die vorab breit mit der Leip-
ziger Wohnungs- und Bau-
gesellschaft mbH sowie den 
Genossenschaften, dem Verein 
Haus und Grund, ausgewähl-
ten Bauträgern sowie weiteren 
Interessenvertretern diskutiert 
worden sind. ■

Satzungen 
zum Erhalt von 
Wohnvierteln

http://www.leipziger-osten.de/wohnen
http://www.leipziger-osten.de/wohnen
http://www.radschnellweg.org.
http://www.leipzig.de/konzeptverfahren

http://www.leipzig.de/konzeptverfahren



Von der Postkarte über das 
Familienfoto, vom Denkmal bis 
zum Theaterprogramm, Buch 
oder Musikstück: Das kulturelle 
Erbe von Städten und Regionen 
soll jetzt  für Bürgerinnen und 
Bürger digital erlebbar gemacht 
werden. Wegbereiter dafür und 
wichtiger Projektpartner für das 
hiesige Stadtarchiv ist die euro-
päische Initiative zur Digitali-
sierung des Kulturerbes „Time 
Machine“ („Zeitmaschine“). In 
dem von der Europäischen Uni-
on geförderten Projekt werden 
damit bislang analoge Daten 
und Quellen zu historischen 
Personen und Orten künftig 
digital zugänglich gemacht. 

Dabei entstehen große Men-
gen an Daten über die Ver-
gangenheit, also „Big Data of 
the Past“: Die gewonnenen 
Informationen sollen digital 
verknüpft und so das kulturelle 
Erbe vieler Städte und Regionen 
räumlich und visuell erfahrbar 
gemacht werden. Ziel ist es, mit 
der „Time Machine“ virtuell 
in die Vergangenheit reisen 
zu können und beispielsweise 
mehr über die historischen Be-
wohner des Nachbarhauses zu 
erfahren oder darüber, welches 
Theaterstück in den 1920er-Jah-
ren im städtischen Schauspiel-
haus gezeigt wurde oder wie der 
marktübliche Preis für Obst in 
den 1870er-Jahren war.

Europaweit konnten bereits 
über 200 Projektpartner gewon-
nen werden, die ihr Wissen, ihre 
Erfahrung, ihre Daten und die 
Technik einspeisen – darunter 
Nationalbibliotheken, Archi-
ve, Universitäten, aber auch 
der Computerspielehersteller 
Ubisoft. Das Stadtarchiv koordi-
niert nun die Projektbeteiligten 
für die Leipziger Initiative: das 
Sächsische Staatsarchiv, den 
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„Time Machine“

Verein für Computergenealo-
gie, die Professuren für Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte 
der Martin-Luther-Universität 
Halle/Wittenberg und der 
Technischen Universität Dres-
den, die Initiative altes-leipzig.
de, das Institut für Informatik 
der MLU Halle sowie das 
Institut für Angewandte In-
formatik der Universität Leip-
zig. Stadtarchivdirektor Dr. 
Michael Ruprecht sagt: „Wir 
haben für Leipzig einen großen 
Pool von Daten, die zum Teil 
schon digital vorliegen oder 
erschlossen sind und nur auf 
eine Vernetzung warten. Das 
ist eine ideale Grundlage dafür, 
dass sich Leipzig wie andere 
Städte dieser europäischen 
Initiative anschließt und vom 
Erfahrungsaustausch innerhalb 
des Time-Machine-Projekts 
profitiert.“

Die so aufbereiteten Daten 
haben eine erhebliche Bedeu-
tung: Wissenschaftlich, weil 
die Datenvernetzung eine neue 
Dimension der Auswertung 
ermöglicht. Zudem wird so ein 
niederschwelliger Zugang zum 
kulturellen Erbe eröffnet, auch 
für eher computerspielaffine 
Generationen. Weitere Infor-
mationen zum Projekt gibt es 
im Netz.

Wer das Stadtarchiv derzeit 
persönlich aufsuchen möchte, 
wird gebeten, sich vorab unter 
stadtarchiv@leipzig.de anzu-
melden. Geöffnet ist das Archiv 
auf der Alten Messe, Straße des 
18. Oktober 42, montags von 12 
bis 18 Uhr sowie dienstags bis 
donnerstags 9 bis 18 Uhr. ■

Stadtarchiv unterstützt europäisches Projekt 
zur Digitalisierung des Kulturerbes

Thomas Dienberg  
als Baubürgermeister 

vorgeschlagen

Thomas Dienberg soll neuer 
Beigeordneter für das Dezernat 
Stadtentwicklung und Bau der 
Stadt Leipzig werden. Über die 
Personalie abstimmen wird der 
Stadtrat in seiner Sitzung am  
8. Juli. Dienberg soll auf Doro-
thee Dubrau folgen, die nach 
siebenjähriger Amtszeit nicht 
erneut antritt, weil sie ihr Ren-
tenalter erreicht hat.

Eine Auswahlkommission 
hatte zuvor den 1962 in Boch-
hold geborenen Thomas Dien-
berg als geeignetsten Kandida-
ten empfohlen, 24 Bewerbungen 
waren insgesamt auf die Stel-
lenausschreibung eingegangen. 
Der studierte Diplom-Ingenieur 
für Raumplanung war bis 2020  
zwei Wahlperioden als Dezer-
nent für Planen, Bauen und 
Umwelt der Stadt Göttingen 
tätig, hatte diese Position 16 
Jahre inne. Am 1. September 
soll Dienberg antreten. ■

Bürgerumfrage: 80 Prozent 
der Leipziger zufrieden

80 Prozent der Leipziger be-
zeichnen sich selbst als zufrie-
den oder sehr zufrieden. Diesen 
Rekordwert seit Beginn der Be-
fragungen hat die  kommunale 
Bürgerumfrage 2019 ergeben, 
für die 22 000 Fragebögen im 
Stadtgebiet verschickt wurden, 
von denen genau 8888 zurück-
gesandt wurden. Die Ergebnisse 
aus den Jahren 2018 und 2019 
stellte das Amt für Statistik und 
Wahlen gemeinsam mit Ver-
waltungsbürgermeister Ulrich 
Hörning im Neuen Rathaus vor.

Wobei die Einschränkung 
galt: DieAntworten wurden 
von den Leipzigern vor Beginn 
der Corona-Pandemie gegeben. 
Deren Auswirkungen tauchen 
demnach nicht bei Fragen nach 
Sorgen und Zukunftsängsten 
sowie der eigenen und der 
städtischen wirtschaftlichen 
Situation auf.

Immerhin 63 Prozent schätz-
ten ihre wirtschaftliche Situ-
ation als gut bis sehr gut ein 
– ebenfalls ein Rekordwert. Dies 
spiegelt sich beim persönlichen 
Nettoeinkommen wider: Von 

977 Euro im Jahr 2009 stieg es 
auf 1438 Euro im Vorjahr, wo-
bei Männer (1585 Euro) immer 
noch deutlich mehr verdienen 
als Frauen (1307). Das Haus-
haltseinkommen stieg auf 1891 
Euro. „Die gute Botschaft ist: 
Wir starten in die jetzige schwie-
rige wirtschaftliche Situation 
mit einer sehr guten Lage der 
privaten und öffenlichen Haus-
halte“, sagte Hörning.

Einen Anstieg gibt es auch 
bei den Mieten zu verzeichnen: 
Erstmals stieg die Kaltmiete im 
Durchschnitt auf mehr als sechs 
Euro (6,03). Zugleich bleibt 
Leipzig Mieterstadt. Mit 13 
Prozent Wohneigentumsanteil 
gehört die Messestadt zu den 
Schlusslichtern bundesweit.

Gestiegen ist die Zufrie-
denheit mit der Verfügbarkeit 
von Kita-Plätzen und dem 
Straßenzustand. Als größte 
Probleme werden Kriminalität, 
Wohnkosten und der ÖPNV 
gesehen. Gesundheitlich sehen 
sich die Leipziger auf der Höhe: 
61 Prozent bezeichneten ihren 
Zustand als gut oder sehr gut. ■ 

n Auf einen Blick

Häusliche Gewalt

Jugendreport

„Genial sozial“
Der Aktionstag „Genial 
sozial“ der Sächsischen 
Jugendstiftung titelt 2020 
„Gib, was Du kannst!“ und 
möchte mit einer Spen-
denaktion die durch Co-
rona sozial benachteiligten 
Kinder und Jugendlichen 
unterstützen. Unter www.
99funken.de/genialsozial 
kann gespendet werden. ■

Menschen, die von häusli-
cher Gewalt betroffen sind,  
leben oft mit belastenden 
Gedanken wie Scham und 
Angst. Betroffene Leipziger 
möchten über eine Selbsthil-
fegruppe wieder zu Kraft 
und Lebensfreude finden. 
Interessierte wenden sich an 
die Selbsthilfekontakt- und 
Informationsstelle (SKIS) 
des Gesundheitsamtes, 
E-Mail: selbsthilfe@leipzig.
de, Telefon 1 23 67 55. ■

Der neue Kinder- und Ju-
gendreport 2018/19 liegt 
vor. Er informiert über 
Eckdaten der Kinder- und 
Jugendhilfe sowie Leis-
tungen für Familien in 
Sport, Kultur und Umwelt.  
Der Report steht zum 
Download unter www.
leipzig.de/jugend-familie- 
soziales. ■

Stadtpolitik mit jungen Perspektiven 

Um als Stimme in der Leipziger 
Stadtpolitik wahr- und ernst ge-
nommen zu werden, bräuchten 
diese jungen Leipziger keinen 
Hinweis auf ihr Jubiläum. 
Längst erfährt das Leipziger 
Jugendparlament – erstmals 
gewählt am 29. März 2015 – 
Respekt und Anerkennung bei 
seinen erfahrenen Berufskolle-
gen. Dennoch hätten die heute 
neun jungen Frauen und elf 
jungen Männer ihr fünfjähriges 
Bestehen gern gefeiert, denn 
ihre Arbeitsbilanz kann sich 
sehen lassen. „Dass Leipzig im 
Herbst 2019 den Klimanotstand 
ausgerufen hat, dass in der Stadt 
sukzessive Trinkwasserbrun-
nen aufgestellt werden oder dass 
das Geburtstagsgeld für Kinder 
und Jugendliche in stationären 
Einrichtungen von 30 Euro auf 
50 Euro angehoben wurde, auf 
diese Erfolge sind wir stolz“, 
gibt Sprecher Quentin Kügler 
unumwunden zu. Und die 
Motivation, sich für die Inter-

essen junger Leipziger stark zu 
machen und junge Perspektiven 
in die Politik einzubringen, lässt 
auch in Zeiten von Corona nicht 
nach. Die vierzehntäglichen 
Sitzungen laufen jetzt digital, 
denn es gibt genügend Arbeit. 
„Gerade haben wir die jährlich 
anstehende Wahl des Jugend-
beirates abgeschlossen. Das ist 
unser vierzehnköpfiges Verbin-
dungsgremium (acht Jugendli-

che, sechs Mitglieder der Frakti-
onen), das unsere Beschlüsse als 
Anträge in den Stadtrat einbrin-
gen darf. Außerdem beschäftigt 
uns derzeit das Rauchverbot 
auf Spielplätzen, das wir gerne 
durchsetzen wollen, ebenso wie 
Bußgelder für Zigarettenreste“, 
zählt Kügler auf. Aktuell auf 
der Agenda stehe auch die 
Neufassung zum Antrag Blüh-
streifen und der Prüfauftrag 

„Freie Fahrt für Demokratie“. 
Hier stecke die Idee dahinter, 
an Wahl- oder Feiertagen wie 
z. B. dem 3. Oktober den ÖPNV 
gratis nutzen zu dürfen. Und 
die Jungparlamentarier starten 
bald wieder in den Wahlkampf, 
denn die zweijährige Legislatur 
des aktuellen Parlaments endet 
2021. Jugendliche zwischen 14 
und 21 Jahren dürfen kandidie-
ren, um sich in die Arbeit des 
Parlaments einzubringen und 
so letztendlich Leipzig mitzuge-
stalten. „Ist das neue Parlament 
Ende März 2021 gewählt, neh-
men wir die Entlastung des alten 
zum Anlass und feiern einfach 
unseren sechsten Geburtstag“, 
so Kügler und stellt ergänzend 
klar: „Online muss die Ausnah-
me bleiben, denn gute Politik 
braucht Begegnungen und Ge-
spräche.“ Und Erfolge zu feiern, 
gehört schließlich auch dazu.  ■

„Jetzt oder nie Demokratie!“: Am 30. September 2019 war das Ju-
gendparlament fast vollzählig beim Lichtraum von Victoria Coeln (Mit-
te) am Goerdeler-Denkmal dabei. Foto: Punctum/ Alexander Schmidt

Auch ohne Festakt: Leipzigs Jugendparlament blickt auf fünf erfolgreiche Jahre zurück

Ferienpass in besonderer Zeit

Erst Pass studieren und dann online auf Entdeckungsreise gehen: Der Veranstaltungskalender steht 
unter www.leipzig.de/ferienpass im PDF-Format alle vierzehn Tage neu parat. Grafik: Ch. Steyer

Auch wenn das Coronavirus 
als schwieriger Begleiter die-
ses Sommers wohl bleiben 
wird: Leipzig will Kindern 
und Jugendlichen erleb-
nisreiche und erholsame 
Ferien ermöglichen  und hat 
pünktlich zum Ferienauftakt 
den Ferienpass aufgelegt – in 
diesem Jahr in besonderem 
Format.

„Der Ferienpass kommt in 
einer sehr besonderen Zeit“, 
erklärt Ricardo Pillado, Sach-
bearbeiter im Amt für Jugend, 
Familie und Bildung und 
verantwortlich für das Zu-
sammenstellen spannender 
Ferienveranstaltungen, die 
zweimal jährlich in einem Fe-
rienpass münden. Ein verläss-
liches Ferienprogramm zu er-
stellen, ist daher zum Termin 
der Drucklegung nur bedingt 
möglich gewesen, deshalb  
gibt es in diesem Jahr ein be-
sonderes Format. „Wir haben 
das Ferienpassheft für diesen 
Sommer im Wesentlichen mit 
der Ferienfahrkarte, einem 
Kontaktdatenverzeichnis 
aller Kooperationspartner, 
dem Zoo-Abschnitt und den 
Stempelfeldern für den ermä-
ßigten Freibadbesuch ausge-
stattet“, so Pillado. „Die Feri-
enangebote, die von den etwa 
200 Kooperationspartnern 
organisiert und veranstaltet 
werden, stehen durch die sich 
ständig verändernden Coro-
na-Bedingungen alle unter 
Vorbehalt. Deshalb werden 
wir sie als PDF-Kalender 
im Internet unter www.leip 
zig.de/ferienpass einstellen.  
Damit gewinnen die Veran-
stalter Flexibilität bei der Aus-
gestaltung ihrer Angebote 
und Eltern undKindern sind 
immer auf dem Laufenden.“

Für die ersten vierzehn 
Tage ist der Kalender schon 
fix und kann heruntergeladen 
werden. Im 14-Tage-Rhyth-
mus stehen dann die weiteren 
Ferienveranstaltungen als 

Broschüre im Verkauf – Veranstaltungen werden 14-täglich im Internet aktualisiert

n Infos zum Pass

•	 Der Ferienpass ist für 10 Euro u. a. in LVB-Verkaufsstellen, den 
Bürgerämtern, den Städtischen Bibliotheken, im Neuen Rat-
haus und im Amt für Jugend, Familie und Bildung erhältlich. 

•	 Die ermäßigten Ferienpässe für Kinder und Jugendliche mit 
Leipzig-Pass sind nur in den Bürgerämtern und an der Bürger-
information im Neuen Rathaus (hier ohne Termin) erhältlich. 

•	 Der Ferienpass integriert die Ferienfahrkarte, die zur freien 
Nutzung aller Straßenbahnen und Busse der LVB sowie der 
Verkehrsmittel des MDV im Stadtgebiet Leipzig (Tarifzone 110) 
berechtigt. Die Ferienfahrkarte ermöglicht es den Schülerinnen 
und Schülern, ihre Stadt auf vielfältige Weise neu zu entdecken 
und die Angebote im Ferienpass gut und sicher zu erreichen. 

•	 Vor dem Besuch eines Angebotes bitte informieren, ob es 
Änderungen von Öffnungszeiten oder Veranstaltungen gibt.

PDF-Kalender parat. Ge-
spannt sein dürfen die Kinder 
und Jugendlichen wieder auf 
die vielfältigen Angebote aus 
dem Kultur-, Sport-, Medien- 
und Kreativbereich, die mit 

dem Ferienpass alle ermäßigt 
oder kostenlos sind. Da jeder 
Veranstalter aber verschiede-
ne Auflagen erfüllen muss, 
um sein Angebot zu realisie-
ren, stehen alle Veranstaltun-
gen unter Vorbehalt. Viele 
Häuser verfügen auch nicht 
über die gewohnten Kapazi-
täten. „Wir haben ein schönes 
Programm zusammenge-
stellt, um das Bestmögliche 
unter Pandemie-Bedingun-
gen anzubieten, aber ohne 
Einschränkungen geht es in 
diesem Jahr leider nicht“, 
bedauert Pillado und er-
wähnt die Tagesfahrten, die 
das Amt für diesen Sommer 
schweren Herzens streichen 
musste. Für 2020 gilt also: Vor 
Besuch der Veranstaltung 
noch einmal das Internet 
befragen, ob alles wie geplant 
stattfindet. ■

www.jugend 
parlament.leipzig.de

www.timemachine.eu

www.leipzig.de/ 
stadtarchiv

Thomas Dienberg. Foto: privat
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Die Nachfrage bleibt hoch
Der Markt für Büroimmobilien dürfte auch nach der Krise stabil sein

 Auch nach dem Ab�auen der 
Corona-Pandemie sind viele Men-
schen nicht an ihren angestammten 
Büroarbeitsplatz zurückgekehrt und 
arbeiten vorübergehend auch wei-
ter aus dem Homeo�ce. Wird es am 
Markt für Büroimmobilien nun Leer-
stände geben? Oder kann und sollte 
man als Anleger weiterhin darin in-
vestieren? 
„Die Nachfrage nach Büroimmobili-
en dür�e mittel- und langfristig sta-
bil bleiben“, so Cristian Mantzke von 
der Beteiligungsgesellscha� Swiss 
Merchant Group. Die Krise habe die 
Situation merklich entspannt, für 
Mantzke eine positive Entwicklung: 
„Eine weiterhin hohe Nachfrage tri� 
nun auf ein breiteres Angebot.“ Auch 
der Durchschnittssparer kann vom 
stabilen Markt für Büroimmobilien 
und den entsprechenden Mieteinnah- 
men pro�tieren und zwar über Immo- 
bilienanleihen beziehungsweise -ob-
ligationen. Ein Deutscher Bestands-
halter wie die Diok Real Estate AG aus 

Köln investiert dabei in bereits vermie- 
teten Immobilienbestand. Die Diok-
Anleihe (WKN: A2NBY2) hat eine 
Restlaufzeit von drei Jahren und eine 
jährliche Verzinsung von sechs Pro-
zent. Das Geld ist täglich verfügbar. 
Zu beziehen sind die Anleihen bei 
der jeweiligen Hausbank und über 
die Börsenplätze in Frankfurt, Stutt-
gart und München. Die Ratingagentur 
S&P Global Ratings hat das Gewer-
beimmobilienunternehmen im Mai 
2020 mit einem „B“-Rating mit stabi-
lem Ausblick bewertet.
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PKW-Ankauf, Tel. 4 41 06 61
Schaller Automobile, Plautstr. 17

Ankauf PKW

Wohnmobile /-wagen

Kaufe Wohnmobile & Wohnwagen
03944-36160, Fa. www.wm-aw.de

Achtung Campingplatzauf-
lösung! Mehrere Wohnwagen 
im guten Zustand preisgünstig 
abzugeben. Termin unter 
0152 - 33 96 35 13.
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Internationale Baumschilder
Integrationsprojekt: Frauen aus mehreren Ländern fertigen Tafeln für Schulbiologiezentrum

Axel Rehm (r.), Leiter des Schulbiologiezentrums, mit Jan Pillwitz (2. v. r.) und den Frauen, die in der 
eigens eingerichteten Werkstatt des KEE die Baumschilder hergestellt haben.� Foto: abl/sf

So geht Integration: 20 Frauen 
aus mehreren Ländern haben 
beim Kommunalen Eigenbe-
trieb Leipzig-Engelsdorf (KEE) 
70 wetterfeste Baumschilder 
in Handarbeit hergestellt und 
damit Axel Rehm, dem Leiter 
des Schulbiologiezentrums am 
Schleußiger Weg, eine große 
Freude gemacht. Das wurde 
bei der Übergabe der Schilder 
gemeinsam gefeiert.

Und nicht nur die ersten 70 
von geplanten rund 150 Baum-
schildern hatten die Frauen 
dabei – auch beim KEE selbst 
gefertigte Masken mit dem 
Aufdruck „Schulbiologiezen-
trum Leipzig“ und Buttons. 
Sichtlich gerührt nahm Axel 
Rehm die Geschenke entgegen 
und zeigte sich begeistert von 
den hölzernen und wetterfest 
lasierten Schildern mit grünem 
Rand und den lateinischen und 
deutschen Bezeichnungen der 
Bäume.

„Wenn man in den Garten 
geht, will man gern wissen: 
Wie heißt dieser Baum?“, sagte 
Rehm. Weil viele der mehr als 
100 Jahre alten Porzellanschil-
der kaputt oder entwendet 
worden sind, blieb diese Frage 
zuletzt oft unbeantwortet. Da 
kam das vom Jobcenter geför-
derte Projekt genau richtig. 

20 Plätze sind darin vor-
gesehen – besetzt mit Frauen 

aus Afghanistan, Irak, Syrien, 
Ungarn, Kasachstan, Aserbaid-
schan und anderen Ländern 
sowie einigen Deutschen, um 
die Integration zu erleichtern. 
„Sie sprechen auch deutsch 
miteinander. In manchen 
Fällen musste ein Übersetzer 
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Erst ganz vorsichtig, dann aber 
gemeinsam mutig: Die Löwen-
jungtiere im Zoo Leipzig ha-
ben ihre Namen selbst ent-
hüllt. Hanna, Mateo und Elsa 
haben sich unter 8000 Vor-
schlägen bei der finalen Ab-
stimmung mit 13 000 Teilneh-
mern durchgesetzt. „Es sind 
sehr schöne Namen, leicht zu 
rufen und mit passenden Be-
deutungen und Hintergrün-
den“, sagt Zoodirektor Prof. 
Jörg Junhold. Auch Tierpfle-
ger Jörg Gräser meint: „Sie 
klingen wunderbar, passen zu 
den drei Jungtieren und las-
sen sich gut rufen. Ich bin zu-
frieden und die Löwen sind es 
scheinbar auch.“

Mateo bedeutet das Him-
melsgeschenk. Der Kater ist 
wie sein Vater Majo eher vor-
sichtig. Elsa hat ihren Namen 
in Anlehnung an die Löwin 
im Filmklassiker – sie ist eine 
aufgeschlossene junge Löwin. 
Hanna steht für Kinder und Fa-
milien mit schweren Schicksa-
len, die der Zoo Leipzig mit 
der Uni-Kinderklinik wie bei 
der jungen Patientin Hanna 
unterstützt, die trotz schwerer 
Krankheit die Jungtiere noch 
sehen konnte. �

� Foto: Zoo Leipzig

Getauft: Hanna,  
Elsa und Mateo

n Auf einen Blick

Baggern in der Etzoldschen Sandgrube
Der Spielplatz „Freundschafts-
park“ im Park an der Etzold-
schen Sandgrube lockt ab sofort 
mit neuen attraktiven Spiel- 
und Bewegungsmöglichkeiten. 
240 000 Euro hat das Amt für 
Stadtgrün und Gewässer in-
vestiert. „In den 1980er-Jahren 
entstand an dieser Stelle einer 
der ersten Spielplätze Leipzigs 
mit Holzgeräten“, erinnerte 
Umweltbürgermeister Heiko 
Rosenthal. „Mit dem neuen 
Spiel- und Bewegungsangebot 
wurde der Spielwert wesentlich 
gesteigert.“ Gleichzeitig wurde 
die bergbauliche Vergangenheit 
der Sandgrube aufgegriffen. 
Denn diese lieferte das Bau-

material für das benachbarte 
Völkerschlachtdenkmal. 

Auf 1100 Quadratmetern 
steht nun eine Spielkombina-
tion aus Robinienholz zum 
Klettern, Balancieren, Hangeln, 
Verstecken und Schwingen. 
Es gibt einen Kletterturm mit 
Rutsche, Kletterkörbe und zwei 
Sandbagger für die Kleinen, 
dazu ein Streetball-Ständer, 
zwei Tischtennisplatten sowie 
Barren- und Klimmzugstan-
ge. Sechs seniorengerechte 
Lehnenbänke aus Holz bieten 
mehr Aufenthaltsqualität. Der 
Gehölzbestand wurde erweitert 
mit sieben Laubbäumen und 
einigen Sträuchern. ■

Bewirtschaftung des 
Auwalds möglich

Nach einem am 16. Juni ver-
kündeten Beschluss des Ober-
verwaltungsgerichts  (OVG) 
Bautzen ist die Forstwirtschaft 
in Leipzig weiterhin möglich. 
Der Beschwerde der Grünen 
Liga Sachsen e.V. hinsichtlich 
der Planung aus dem Jahr 
2018 wurde nur teilweise 
stattgegeben.

„Wir können weiter davon 
ausgehen, dass unsere forst-
wirtschaftlichen Maßnahmen 
der Gebietsverwaltung und 
damit der Förderung eines 
guten Erhaltungszustandes 
der Natura-2000-Gebiete die-
nen“, sagt Rüdiger Dittmar, 
Leiter des Amtes für Stadtgrün 
und Gewässer. „Denn unsere 
Waldbewirtschaftung ist aus-
gerichtet auf die Förderung von 
auwaldtypischen Baumarten 
und der für einen Auwald ty-
pischen Waldstruktur.“ Damit 
verfolgt die Stadt Leipzig das 
Ziel, artenreiche und langlebige 
Waldgesellschaften zu erhalten 
und im Sinne des Gebietsschut-
zes zu entwickeln.

Dr. Marcus Lau, Fachanwalt 
für Verwaltungsrecht, der die 
Stadt Leipzig im gerichtlichen 

Verfahren vertrat, meint: „Im 
Ergebnis wird der grundle-
gende Ansatz der Stadt Leip-
zig, den Leipziger Stadtwald 
dauerhaft gerade auch mit den 
Mitteln der Forstwirtschaft zu 
erhalten, durch das Sächsische 
Oberverwaltungsgericht be-
stätigt.“ Kritisiert wird, dass 
dieser Ansatz mit Aspekten der 
Verkehrssicherung verbunden 
worden ist. Im Unterschied zu 
den sonstigen geplanten Maß-
nahmen zielten die Sanitärhiebe 
nach Auffassung des OVG nicht 
vorrangig auf die Erreichung 
der Erhaltungsziele der betrof-
fenen Natura-2000-Gebiete ab. 

Daher werde künftig eine 
strikte Trennung erfolgen und 
für die Verkehrssicherung eine 
FFH-Verträglichkeitsprüfung 
durchgeführt, wenn erhebliche 
Beeinträchtigungen der Schutz-
gebiete nicht offensichtlich aus-
geschlossen werden können.

Der Forstwirtschaftsplan 
2018 wird durch die Stadt 
nicht weiter vollzogen. Statt-
dessen wird sie einen mit dem 
Urteil konformen Forstwirt-
schaftsplan für das Jahr 2021 
vorlegen. ■

Viel Spaß bei der Eröffnung: Umweltbürgermeister Heiko Rosen- 
thal (r.) probierte einen Sandbagger aus.� Foto: abl/quo

Klimabericht
Mit dem Bericht „Europä-
ische Energie- und Klima-
schutzkommune“ können 
sich die Leipziger ab sofort 
zum Klimaschutzprozess 
der Stadt informieren. Er 
liegt zum Herunterladen 
auf leipzig.de/klimaschutz 
im Bereich „Publikationen“ 
bereit. Hauptfazit: Die Treib-
hausgasemmissionen in 
Leipzig sinken zu langsam. ■

Schimmelberatung
Am 7. Juli bietet das Umwelt- 
informationszentrum (UiZ) 
von 15 bis 17 Uhr kostenlose 
Beratungen zu Schimmelpil-
zen und Luftschadstoffen in 
Wohnungen an. Fachleute 
vom Umweltinstitut Leipzig 
e. V. (UIL) informieren zu 
möglichen Gefahren und 
Vorgehensweisen. Anmel-
dung unter Tel. 1 23 67 11. ■

Zukunftspreis
Die Ausschreibung für den 
Leipziger Zukunftspreis 
ist bis 31. Juli verlängert. 
Bürger, Unternehmen und 
Initiativen können sich mit 
ihren Projekten zur nach-
haltigen Entwicklung unter 
www.nachhaltiges.leipzig.
de bewerben. ■

OVG Bautzen macht genaue Vorgaben

Wildkraut und Schmutz wer-
den vom Eigenbetrieb Stadt-
reinigung Leipzig ab sofort 
mit zwei neuen Allzweckgerä-
ten für zusammen 81 000 Euro 
schneller und ökologischer 
bekämpft. Zur Beseitigung 
von Graffiti, Aufklebern und 
stärkerem Schmutz wird die 
größere Ausführung des Ge-
räts eingesetzt.

„Besonders freue ich mich, 
dass hier eine umweltfreund-
liche Alternative gefunden 
wurde“, betont Leipzigs Um-
weltbürgermeister Heiko Ro-
senthal. Thomas Kretzschmar, 
Erster Betriebsleiter des Ei-
genbetriebes Stadtreinigung 
Leipzig erklärt: „Das Beson-
dere an den Geräten ist, dass 

helfen“, erklärte Jan Pillwitz, 
Fachanleiter des KEE. „Die 
Frauen haben dadurch viele 
Fachbegriffe gelernt, mit de-
nen sie sonst kaum in Berüh-
rung gekommen wären wie 
Schraubenzieher, Laubsäge 
oder Feinsäge.“ Das kann bei 

der späteren Jobsuche noch 
wichtig werden. Mit einem 
Rundgang durch den Garten 
und einem halalgerechten 
Grillfest wurde der Erfolg ge-
feiert. Die restlichen Baum- und 
Beetschilder fertigen die Frauen 
bis Ende September. ■

Turnfest: Nachhaltigkeit fest im Blick
Der ökologische Fußabdruck 
von Großveranstaltungen lässt 
sich nicht verhindern. Wenn 
viele Menschen auf begrenztem 
Platz zusammenkommen, ist 
ein Einfluss auf die Umgebung 
unvermeidbar. Diesen jedoch 
möglichst gering zu halten, 
ist eine der größten Zielstel-
lungen für die Organisatoren 
des Internationalen Deutschen 
Turnfestes Leipzig 2021.

Als Deutschlands größter 
Kinder- und Jugendverband 
mit über 1,8 Millionen minder-
jährigen Mitgliedern ist sich der 
Deutsche Turner-Bund (DTB) 
seiner Verantwortung für die 
Zukunft nachwachsender Ge-

nerationen bewusst und stellt 
sich dieser Herausforderung. 
Daher beschäftigen sich Ex-
perten des DTB gemeinsam 
mit Verantwortlichen der Stadt 
Leipzig intensiv mit der Erarbei-
tung eines Zukunftskonzepts, 
welches neben ökologischen 
auch soziale Aspekte einbe-
zieht.

„Ziel unseres Konzeptes ist 
es, negative Auswirkungen 
des Turnfestes auf die Umwelt 
zu vermeiden, beziehungswei-
se nicht vermeidbare Folgen 
deutlich zu reduzieren. Dafür 
haben wir zehn zentrale Hand-
lungsfelder identifiziert, die wir 
ganz bewusst angehen wollen“, 

erklärt Projektleiterin Sarah 
Küchler. 

Los geht es damit aber nicht 
erst in Leipzig. Neben Hinwei-
sen für eine umweltfreundliche 
Anreise wird es auch 2021 
wieder die Möglichkeit eines 
integrierten ÖPNV-Tickets vor 
Ort geben. Weiterhin wird der 
Fokus auf die Beschaffung von 
Produkten und Materialien, auf 
Bewirtung und Catering, Klima 
und Energie, Lärm, Maßnah-
men in der Organisation, Natur 
und Landschaft, Sport- und 
Regionalentwicklung sowie auf 
das Wassermanagement gelegt. 

„Wir wollen bestehende 
Ideen und Möglichkeiten zum 

Standard machen und konse-
quent umsetzen“, so Küchler 
weiter. Mit Bahn oder Rad zum 
Wettkampf fahren, Trinkflasche 
mitbringen, Einmalverpackun-
gen vermeiden oder im richtigen 
Moment das Licht ausschalten 
– viele kleine Dinge bedeuten 
in Summe bei zehntausenden 
Teilnehmenden einen enormen 
Einfluss. In Zusammenarbeit 
mit dem DTB und der Stadt 
Leipzig hat das Leipziger 
Organisationskomitee ein Zu-
kunftskonzept entwickelt, das 
künftig bei allen Internationalen 
Deutschen Turnfesten genutzt 
und weiterentwickelt werden 
soll. ■

Unkraut und Schmutz mit  
neuer Technik bekämpft

sie rein ökologisch arbeiten. 
Eingesetzt wird nur Wasser. 
Keine Chemie – das war uns 
besonders wichtig.“

Um Wildkraut zu entfer-
nen, wird das Wasser im Tank 
unter Druck auf bis zu 120 
Grad erhitzt und dann gezielt 
auf die Pflanzen gesprüht. 
„Diese Methode vereinfacht 
und beschleunigt die Arbeit 
vor allem an Kanten, Fugen 
oder auf gepflasterten Flä-
chen“, sagt Kretzschmar.

Um Graffiti, Dreck und 
Aufkleber zu entfernen, kann 
auf Dampfdruckreiniger um-
geschaltet werden. Damit 
sollen vor allem Spielplätze 
und Bänke sauber gehalten 
werden. ■

Wo reinigt die Stadtreinigung 
Leipzig Müllfahrzeuge und 
Kehrmaschinen? Was gehört 
in welche Tonne und warum? 
Wo werden neue Abfallbe-
hälter gelagert? Wie viel Salz 
liegt in der Streugutlagerhalle? 
Fragen wie diese beantwortet 
die Fachberatung des Eigenbe-
triebes Stadtreinigung Leipzig 
im Rahmen der diesjährigen 
Ferienspiele. 

Vom 20. Juli bis 28. August 
lädt das Team jeden Mitt-
woch von 9.30 bis 12.30 Uhr 
Kinder und Jugendliche ein, 
bei einer Führung auf dem 
zentralen Betriebsgelände in 
der Geithainer Straße hinter 
die Kulissen zu schauen. Um 
die Jüngsten bereits frühzeitig 

Stadtreinigung: Ferienspiele mit 
Blick hinter die Kulissen

an die richtige Trennung von 
Abfällen heranzuführen, zeigt 
die Fachberatung anhand von 
sauberen Haushaltsabfällen, 
wo diese entsorgt werden. 
Dabei ist auch zu sehen, was in 
einem Handy steckt. Das Team 
beleuchtet darüber hinaus, war-
um die Artenvielfalt so wichtig 
für unsere Umwelt ist. 

Um Anmeldung wird unter 
Tel. 6 57 11 11 oder per E-Mail 
an fachberatung@srleipzig.de 
gebeten. Pro Veranstaltung 
sind bis zu zehn Kinder erlaubt. 
Erwachsene können als Begleit-
personen dabei sein. Es wird 
gebeten, etwas zum Trinken, 
festes Schuhwerk und einen 
Mund-Nasen-Schutz mitzu-
bringen. ■
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http://www.nachhaltiges.leipzig.de
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Die hier inhaltlich zusammengefassten Beschlüsse ha-
ben keinen Anspruch auf juristische Richtigkeit. Recht-
lich bindend sind nur die Originaldokumente, die 
wortgenau im elektronischen Ratsinformationssystem  
(ALLRIS) zu finden sind. Unter https://ratsinfo.leipzig.de 
gibt es sämtliche öffentliche Dokumente zur Ratsversamm-
lung und ihren Gremien. Das Recherchesystem bietet ei-
nen Überblick über die Sitzungstermine und Niederschrif-
ten der Ratsversammlung und ihrer Gremien, Beschlüs-
se, Vorlagen der Verwaltung, Anträge und Anfragen der 
Fraktionen, Anträge von Ortschaftsräten, wichtige Ange-
legenheiten von Stadtbezirksbeiräten, Petitionen von Ein-
wohnern sowie die Einwohneranfragen. 

Annahme von Spenden, Schenkungen  
und ähnlichen Zuwendungen

Die Ratsversammlung hat die Entgegennahme einer Reihe 
von Spenden für die Stadt Leipzig und ihre Eigenbetriebe 
einstimmig beschlossen. Die aktuell zur Abstimmung 
gestellten Zuwendungslisten des Dezernats Finanzen 
umfassten Spenden bis zum 30. April 2020. Durch eine 
zum 1. Januar 2014 in Kraft getretene Neuregelung in 
der Sächsischen Gemeindeordnung bedarf die Annah-
me oder Vermittlung von Spenden, Schenkungen oder 
ähnlichen Zuwendungen der Entscheidung des Stadtrats. 
(VII-DS-01258)

Beendigung der ehrenamtlichen Tätigkeit als Stadtrat 
Holger Hentschel beendet seine ehrenamtliche Tätigkeit 
als Stadtrat. Die Ratsversammlung hat das Vorliegen 
eines wichtigen Grundes zur Beendigung der Aufgabe 
festgestellt. (VII-DS-00717-DS-03)

Erhalt des Sportplatzes Tarostraße 
Der Sportplatz in der Tarostraße, wo zukünftig ein 
Schulcampus entstehen soll, wird auch für Vereins- und 
Freizeitsport zur Verfügung stehen. Diese ist auf Nach-
mittagsstunden zu begrenzen, um sich nicht mit der 
Nutzung während des Unterrichts zu überschneiden. 
(VII-P-00538-DS-02, VII-P-00538-DS-02-ÄA-01, VII-P-
00538-DS-02-ÄA-02)

Besetzung von Gremien 
Seine Tätigkeit im Stadtbezirksbeirat Südost beendet 
Patrick Reichardt. Geändert wird die Zusammensetzung 
der Eigentümerversammlung „Grassimuseum Leipzig“.    
Zu dem Gremium gehören nach dem Beschluss: Mandy 
Gehrt und Thomas Kumbernuß als ihr Untervertreter 
sowie Elke Franz und Andreas Balz als ihr Unterver-
treter. Den Beirat für Gleichstellung bereichert Monika 
Lazar als Stellvertreterin, darüber hinaus wurden Nuria 
Silvestre Fernández als Mitglied und Stefanie Gruner als 
Stellvertreterin in den Migrantenbeirat berufen. (VII-
DS-00343-DS-01, VII-DS-01337, VII-DS-00351-DS-05, 
VII-DS-00357-DS-02)

Wahl und Entsendung der Vertreter der Stadt Leipzig in 
Zweckverbände, in denen die Stadt Mitglied ist 

Für die Verbandsversammlung des Zweckverbands 
Planung und Erschließung „Neue Harth“ wurde Kristina 
Weyh als neue Stellvertreterin für Michael Schmidt ge-
wählt. Stefanie Gruner beginnt ihre Tätigkeit als Mitglied 
in der Verbandsversammlung des Zweckverbandes Ab-
fallwirtschaft Westsachsen. Für denselben Zweckverband 
wurden Sophia Kraft und Martin Biederstedt als Stellver-
treter gewählt. (VII-DS-00392-DS-01, VII-DS-00395-DS-01)

Personalangelegenheit
Lara Ludin wurde als neue Beauftragte für Menschen 
mit Behinderungen gewählt. Ihre Arbeit nimmt sie frü-
hestens am 1. Juli 2020 auf. (VII-DS-01073)

Gemeinsam für ein friedliches gesellschaftliches  
Zusammenleben – Gegen Hass, Gewalt und Hetze 

Der Leipziger Stadtrat bekennt sich zu seiner Verant-
wortung für ein friedliches gesellschaftliches Miteinan-
der aller Bevölkerungsgruppen, aller Religionen und al-
ler politischer Einstellungen. In diesem Kontext soll die 
Stadt jährlich zu Erkenntnissen im Bezug auf Menschen-
feindlichkeit berichten. Um diese Informationen im Pro-
jekt „Leipzig.Ort der Vielfalt“ praktisch umzusetzen, ent-
steht aus der Fachstelle Extremismusprävention ein ei-
genständiges Referat. Bis zum dritten Quartal 2020 prä-
sentiert die Stadtverwaltung den Stadträten Handlungs-
maßnahmen gegen politisch- und religiös-motivierte In-
toleranz und Menschenfeindlichkeit und gegen Intole-
ranz gegenüber Religionsgemeinschaften. (VII-A-00618-
NF-04, VII-A-00618-NF-04-ÄA-01) 

Gleichberechtigte Nutzung des Straßenraums durch Fuß-, 
Rad- und Autoverkehr am Connewitzer Kreuz 

Da die enge Stelle an der Einmündung Scheffelstraße 
beziehungsweise vor dem Supermarkt am Connewitzer 
Kreuz für Verkehrsprobleme für Radfahrer und Fußgän-
ger sorgt, wird die Art des Weges geändert. Der dort vor-
handene Radweg sowie der in den Straßenraum gezoge-
ner Bürgersteig sollen entfernt werden. Dafür geplant ist 
ein Radfahrstreifen nördlich der Scheffelstraße. Die Prü-
fung der Maßnahme erfolgt bis Ende des zweiten Halb-
jahres 2020. (VII-A-00640-VSP-01)

Wohnungstauschplattform für Leipzig 
Der Tausch von Wohnungen unterschiedlicher Größe zu 
günstigen Konditionen ist besonders für Alleinerziehende 
und Ältere in einer wachsenden Stadt wichtig. Dafür 
initiiert die Stadt Leipzig eine Wohnungstauschplattform 
mit Unterstützungsangeboten zum Beispiel zu Umzügen. 
Dafür erarbeitet die Stadtverwaltung gemeinsam mit 
der LWB und Leipziger Wohnungsgenossenschaften 
ein Konzept bis zum vierten Quartal 2020. (VII-A-00680)

Einrichtung eines Beschwerdemanagements/ 
einer Ombudsperson für die Ausländerbehörde 

Für Beschwerden über den Service und den Verlauf der 
Verfahren in der Leipziger Ausländerbehörde entsteht ein 
transparentes Beschwerdemanagement. Mehrheitlich ha-
ben sich die Stadträte für ein Pilotprojekt ausgesprochen, in 
dem eine Bearbeitung der Beschwerdefälle nach dem Vier-
Augen-Prinzip durch einen zweiten, nicht mit dem Fall 
befassten Mitarbeiter stattfinden soll. (VII-A-00691-NF-02)

Elektronische Gesundheitskarte für Geflüchtete
Die Stadtverwaltung zieht die Einführung der elektro-
nischen Gesundheitskarte für Geflüchtete in Betracht. 
Für die endgültige Entscheidung werden Erfahrungen 
der Stadt Dresden herangezogen, wo Geflüchtete seit 
dem 1. April 2020 eine solche Karte bekommen. (VII-A-
00661-VSP-01)

Beitritt zu globalem Städtebündnis „Fab City Network“ 
Die Stadt Leipzig befürwortet die Entstehung von offe-
nen Werkstätten für Schüler, Bürger, Gründer, Hand-
werker sowie kleine und mittlere Unternehmen. In den 
Werkstätten, auch fabrication laboratories oder fab labs 
genannt, stehen beispielsweise 3D-Drucker für alle zur 
Verfügung. Die Stadtverwaltung ist ebenfalls bereit, den 
Wunsch der Nutzer, dem Fab City Network beizutreten, 
durch Abgabe einer politischen Absichtserklärung zu 
unterstützen. (VII-A-00726-VSP-01)

Sicherheit an Leipziger Seen verbessern 
Um gefährlichen Situationen an Leipziger Seen vorzu-
beugen, werden durch die Stadtverwaltung Bade- und 
Schwimmunfälle erfasst. Im weiteren Schritt erarbeitet die 
Stadt gemeinsam mit der DLRG ein Umsetzungskonzept 
für die Einrichtung von bewachten Stränden sowie ein 
Sicherheitskonzept, das dem Stadtrat bis Ende des Jahres 
vorgelegt wird. (VII-A-00751-VSP-01)

Vollumfängliche Barrierefreiheit sicherstellen 
Die Ratsversammlung hat einstimmig für die Prüfung der 
nötigen Maßnahmen gestimmt, die zur Barrierefreiheit 
im öffentlichen Raum beitragen sollen. Die Ergebnisse 
der Prüfung nach einzelnen Fachbereichen sowie eine 
Aufstellung über mögliche Kosten wird dem Stadtrat 
bis Ende 2020 präsentiert. (VII-A-00773)

Neue Haltestellenhäuschen –  
Einhaltung der Barrierefreiheit 

Die Barrierefreiheit an neuen Haltestellenhäuschen, die in 
der Zuständigkeit der Stadt Leipzig liegen, soll überprüft 
und, wenn notwendig, verbessert werden. Dabei handelt 
es sich unter anderem um Abstände zum Blindenleitsys-
tem. Auch soll den Bürgern ermöglicht werden, durch eine 
App oder Website in dem Bereich beobachtete Probleme 
zu melden. (VII-A-00774, VII-A-00774-ÄA-02)

Trinkbrunnen in allen öffentlichen städtischen Gebäuden
Für Besucher der öffentlichen Verwaltungsgebäude der 
Stadt sollen künftig Trinkwasserbrunnen zur Verfügung 
stehen. Für eine Prüfung dieses Vorhabens hat sich die 
Ratsversammlung mehrheitlich ausgesprochen. Ein 
Kosten- und Zeitplan für dieses Projekt soll bis zum 
Ende des Jahres erarbeitet werden. (VII-A-00778-VSP-01)

Aufstellung von Parkbänken im Abtnaundorfer Park  
und im Naturbad Nordost 

Für Leipziger, die im Abtnaundorfer Park sowie am 
Naturbad Nordost ihre freie Zeit verbringen, sollen dort 
Parkbänke aufgestellt werden. Die Stadtverwaltung prüft 
diese Maßnahme bis zum dritten Quartal 2020, nach einem 
erfolgreichen Ergebnis ist das Jahr 2021 als Startdatum 
für die Umsetzung vorgesehen. (VII-A-00786-NF-02, 
VII-A-00786-NF-02-ÄA-01) 

Stadtrat und Stadtgesellschaft in die Vorbereitung  
von Großveranstaltungen einbinden

Bei zukünftigen Großveranstaltungen in Leipzig sollen 
Stadträte sowie die Stadtgesellschaft in die Vorbereitung 
eingebunden werden. Die Stadtverwaltung soll die Bür-
ger über Vorbereitungsschritte sowie Auswirkungen auf 
das Alltagsleben, wie zum Beispiel Verkehrseinschrän-
kungen, informieren. Darüber hinaus entsteht eine Ar-
beitsgruppe, in der Stadträte aller Fraktionen zusammen-
kommen und so direkt in die Vorbereitungen eingebun-
den werden. (VII-A-00895-NF-02 Pkt. 2)

Stellenerweiterung im Heizhaus/Urban Souls 
Die Stadträte haben mehrheitlich zusätzlichen Stellen 
für die offene Kinder- und Jugendarbeit im Jugendkul-
turzentrum „Heizhaus/Urban Souls“ zugestimmt. Die 
finanzielle Unterstützung der Arbeit sowie eventuelle 
zusätzliche Kosten sollen im Doppelhaushalt 2021/22 
sowie in einem eigenen Budget für Innovationsprojekte 
verankert werden. (VII-A-00908-NF-04) 

Bewässerungskonzept für die Stadt Leipzig
Als Reaktion auf die außergewöhnliche Dürre der 
letzten Jahre erstellt die Stadtverwaltung ein Konzept 
zur Bewässerung der Stadtbegrünung. In die Arbeit an 
möglichen Lösungen werden Umweltorganisationen 
eingebunden. Ein besonderes Augenmerk wird dabei 
auf Niederschlagswasser als Bewässerungsoption gelegt, 
wofür ebenfalls ein Konzept erarbeitet wird. Themen wie 
Baumpatenschaften und die Einbeziehung von Bürger-
vereinen werden dabei besonders stark berücksichtigt. 
(VII-A-00950, VII-A-00950-ÄA-02)

Bürgerbeteiligung Ausbau des Flughafens Leipzig-Halle 
Leipzigerinnen und Leipziger sollen im Rahmen einer 
Informationsveranstaltung zu dem geplanten Ausbau 
des Flughafens Leipzig-Halle über Themen wie Fluglärm 
und Luftverschmutzung aufgeklärt werden. Darüber 
hinaus soll sich der Oberbürgermeister gegenüber der 
zuständigen Planfeststellungsbehörde für eine transpa-
rente Bürgerbeteiligung für von den erwähnten Aspekten 
betroffene Bürger einsetzen. (VII-A-00952-NF-02) 

Lokale Demokratie stärken 
Bis zum vierten Quartal 2020 erstellt die Stadtverwal-
tung einen Maßnahmenkatalog, um die Arbeit der 
Stadtbezirks- und Ortschaftsräte für interessierte Bürger 
transparent zu gestalten. Eine Verbesserung der Zusam-
menarbeit mit der Stadtverwaltung soll dazu beitragen. 
Dabei werden unter anderem ein Patenschaftsmodell, 
Besuche vor Ort sowie Möglichkeiten digitaler Arbeit 
als mögliche Beispiele in Betracht gezogen. (VII-A-00404)

Änderung der Wahlwerbesatzung
Die Regelungen zur politischen Werbung im öffentlichen 
Raum der Stadt werden überarbeitet. Die Stadträte ha-
ben sich dafür ausgesprochen, in Wahlkampfzeiten die 

Anzahl der Wahlplakate demokratisch zu regeln sowie 
insgesamt zu reduzieren. Bis Ende des dritten Quartals soll 
die Stadtverwaltung eine entsprechende Änderung der 
Wahlwerbesatzung erarbeiten. (VII-A-00518-NF-02, Pkt. 1)

Auwald-Kommunikationskonzept 
Das Thema Auwald bewegt viele Bürger der Stadt, 
deshalb sollen sie umfassend und frühzeitig über alle 
dort geplanten Maßnahmen informiert werden und sich 
dazu äußern können. Geplant sind mindestens zwei 
Bürgerversammlungen. Zusätzlich prüft die Stadtver-
waltung weitere Kommunikationsmaßnahmen, wie eine 
Homepage mit interaktivem Material sowie Ausweitung 
der schulischen und außerschulischen Auwaldbildung. 
(VII-A-00615, VII-A-00615-ÄA-02) 

Trennung der Ortsteile Rückmarsdorf und Burghausen 
Um die Einwohner von Rückmarsdorf und Burghausen 
besser und detaillierter zu informieren, werden alle 
regelmäßigen statistischen Informationen und Publikati-
onen, insbesondere zu Bevölkerungsstruktur, zukünftig 
für beide Ortsteile getrennt erfasst und veröffentlicht. 
(VII-A-00711-VSP-01) 

Straßennamensschilder tastbar machen 
Die Orientierung im städtischen Raum soll für blinde und 
sehbehinderte Menschen barrierefrei gestaltet werden. 
Die Ratsversammlung hat mehrheitlich der Prüfung einer 
App zugestimmt. Diese soll den bedürftigen Menschen 
helfen, die Straßennamen zu erkennen. Die App wird 
unter anderem mit dem Behindertenbeirat sowie den 
Behindertenverbänden ausgearbeitet. (VII-A-00772-NF-02)

Gedenken an die Opfer der Leipziger Arbeiterbewegung 
bei der Niederschlagung des Kapp-Putsches

Anlässlich des 100. Jahrestages der Niederschlagung 
des Kapp-Putsches im März 1920 haben die Stadträte 
mehrheitlich für die Errichtung einer Bodenreliefplatte 
am Augustusplatz gestimmt. Diese wird an die Opfer des 
Geschehens aus der Leipziger Arbeiterbewegung erin-
nern. Darüber hinaus kümmert sich die Stadt, gemeinsam 
mit dem Paul-Benndorf-Gesellschaft zu Leipzig e. V., um 
den Zustand weiterer Gedenkorte, die an dieses Ereignis 
erinnern. (VII-A-00775)

Würdiges Gedenken an Todesopfer  
rechter Gewalt in Leipzig

Seit 1990 sind mehrere Menschen in Leipzig Todesopfer 
rechter Gewalt geworden. Mit einer großen Mehrheit ha-
ben die Stadträte für ein zeitgemäßes Gedenken gestimmt. 
Vorschläge dafür sollen im Rahmen der Erstellung eines 
Konzeptes zur Erinnerungskultur ausgearbeitet werden. 
Die Stadt bindet dabei verschiedene Institutionen, Vereine 
und Initiativen ein. (VII-A-00794-VSP-01) 

Ausbau der Kochstraße zu einer Fahrradstraße 
Die Stadtverwaltung prüft die Möglichkeit, in der 
Kochstraße eine Fahrradstraße einzurichten. Das hat die 
Ratsversammlung mit einem mehrheitlichen Votum be-
schlossen. Dafür schaut die Stadtverwaltung auf Aspekte 
wie Verkehrssicherheit sowie die Qualität des Abschnittes 
zwischen Südplatz und Connewitzer Kreuz. Die Prüfung 
erfolgt im Zusammenhang mit dem Beschluss „Fahrrad-
freundliche Karli“, ihre Ergebnisse stellt die Stadtverwal-
tung bis Ende des Jahres vor. (VII-A-00909-ÄA-02)

Integratives Wohnprojekt Engelsdorfer Straße 108/110
In den Häusern Engelsdorfer Straße 108 und 110 soll 
ein integratives Wohnprojekt entstehen. Die Stadträte 
haben mit einer großen Mehrheit die vertraglichen sowie 
finanziellen Regelungen, wie zum Beispiel den Abschluss 
eines Erbbaurechtsvertrags über 99 Jahre, beschlossen. 
(VII-A-00917-NF-02) 

Nutzung der Schuppen am S-Bahnhof Connewitz 
Nach dem Kauf des Areals, auf dem sich der alte 
Schuppen am S-Bahnhof Connewitz befindet, prüft die 
Stadt Möglichkeiten einer kulturellen Nutzung für das 
Gebäude. In die konkreten Planungen werden Akteure 
aus dem Ortsteil und der Kultur einbezogen. Im Fall 
einer Nutzung als Bandprobehaus werden geeignete 
Maßnahmen zum Lärmschutz umgesetzt. (VII-A-00941-
NF-02, VII-A-00941-NF-02-ÄA-01)

Sichere Querung für künftige Grundschüler 
der neuen Grundschule Baumannstraße 

Aufgrund der Verlagerung der Grundschule vom Adler 
an den neuen Standort in der Baumannstraße haben die 
Stadträte einen Beschluss für mehr Sicherheit für die Kinder 
auf ihrem Schulweg gefasst. Geplant ist eine Ampel nörd-
lich der Creuziger Straße, die bis zum Schuljahresbeginn 
in Betrieb genommen werden soll. (VII-A-00951-VSP-01)
 

Benennung von Straßen kritisch begleiten
Nach einem mehrheitlichen Votum der Stadträte soll 
eine wissenschaftliche Kommission gebildet werden, 
die die Ratsversammlung sowie die Arbeitsgruppe Stra-
ßennamen bei Überprüfung der Straßennamen beraten 
wird. Darüber hinaus werden Bürger bei Straßenum-
benennungen in geeigneter Form miteinbezogen. Eine 
übergreifende Evaluierung aller Straßennamen ist nicht 
vorgesehen. (VII-A-00958-NF-03-ÄA-01)
 

Pauschale Weiterfinanzierung der ambulanten und  
teilstationären Hilfen sowie der Eingliederungshilfen

Die ambulanten Angebote der Hilfen zur Erziehung sowie 
Schulbegleitung sollen für die Geltungszeit der Corona-
Allgemeinverordnung vom 19. März 2020 finanziell 
abgesichert werden. Für Leistungen in diesen Bereichen 
wird eine pauschale Weiterfinanzierung festgelegt. 
So wird das Ausfallrisiko zwischen Sozialträgern und 
Leistungserbringern aufgeteilt, Fachkräfte gesichert und 
der notwendige und bereits angemeldete Stellenausbau 
realisiert. (VII-A-01127-ÄA-03-NF-01) 

Umbau und Instandsetzung der Stützwand Parthenstraße 
Im Rahmen der Maßnahme „Parthepromenade Parthen-
straße“ sollder Partheufer im Umfeld des Leipziger Zoos 
zu einem Aufenthaltsort für Bürger umgestaltet werden. 
Die Stadträte haben eine Änderung bei der Planung ei-
ner dort vorgesehenen Stützwand bestätigt. Diese bein-

haltet Details zur Verbesserung der Geh- und Radwege 
sowie zur Neupflanzung von Bäumen zwischen Nord-
straße und Löhrsteg. (VII-A-01166-VSP-01)

Liebesinsel Leutzsch in städtischer Hand belassen 
Das Grundstück vor dem Seniorenwohnheim an der Ecke 
Rückmarsdorfer/Georg-Schwarz-Straße, die sogenannte 
Liebesinsel Leutzsch, verbleibt im Besitz der Stadt. Für 
die Gestaltung des Platzes wird ein städtebaulicher 
Vertrag abgeschlossen. Davor werden der Stadtrat sowie 
interessierte Bürger über die die geplanten Vorhaben 
informiert. (VII-WA-00280-ÄA-02)

Sitzbankkonzept Innenstadt Leipzig 
Der Rat hat mit einer Gegenstimme das Sitzbankkonzept 
mit einer Reihe von Änderungen für die Leipziger Innen-
stadt bestätigt. Geplant sind 85 neue Bänke, die bis 2023 
aufgestellt werden. Im Rahmen einer Fortschreibung wird 
der Plan auf das gesamte Stadtgebiet erweitert. Für die 
Umsetzung sollen unter anderem Mittel aus der Gästetaxe 
genutzt werden. Die Finanzierung wird im Rahmen des 
Haushalts 2021/22 entschieden. Im Rahmen des Vorha-
bens sollen die Stadträte ebenfalls über die Aufwertung 
des Areals Salzgäßchen/Reichsstraße informiert werden. 
Abweichungen von Banktypen, die im städtischen Kata-
log zu finden sind, wie beispielsweise eine künstlerische 
Gestaltung, werden ebenfalls ermöglicht. (VI-DS-06722, 
VI-DS-06722-DS-01-ÄA-01, VI-DS-06722-DS-01-ÄA-02, 
VI-DS-06722-DS-01-ÄA-03, VI-DS-06722-DS-01-ÄA-04)
 

Bebauungsplan Nr. E-237 „Am Wachberg“, 2. Änderung 
Auf dem Areal „Am Wachberg“ im Ortsteil Burghausen-
Rückmarsdorf soll ein Einfamilienhausgebiet entstehen. 
Im Bezug auf den Bebauungsplan haben die Stadträte 
mehrheitlich einer Änderung des Planes zugestimmt. 
Damit geht einher, dass das Baurecht für eine dort liegen-
de Fläche zurückgezogen wird. Darüber hinaus werden 
planungsrechtliche Voraussetzunge für die Realisierung 
des Bauvorhabens geschaffen. (VII-DS-00676)
 

Entwicklung der Liegenschaft Gottschedstraße 16  
zum „Haus der Festivals“ 

Das ehemalige Theaterhaus „Skala“ wird weiterhin 
kulturell genutzt. Das Gebäude in der Gottschedstraße 
16 wird saniert und zu einem „Haus der Festivals“ 
entwickelt. Auch ein Mieter wurde festgelegt: Der Saal 
und die Gastronomie werden künftig von dem Jazzclub 
Leipzig e.V. genutzt. (VII-DS-00690)
 

Soziale Erhaltungssatzungen
Für folgende Stadtgebiete haben die Stadträte Soziale 
Erhaltungssatzungen beschlossen: Eisenbahnstraße, 
Connewitz, Lindenau, Alt-Lindenau, Eutritzsch, Am 
Lene-Voigt-Park. Mit den Satzungen soll bewohnbarer 
und bezahlbarer Wohnraum in Leipzig erhalten und 
Mieter vor sehr teuren Modernisierungen und Sanierun-
gen geschützt werden. Das bedeutet, dass vorhandener 
Wohnraum nur in einer Weise verändert werden darf, 
dass er für die im Gebiet ansässige Bevölkerung geeignet 
bleibt. Bis zum vierten Quartal 2020 erarbeitet die Stadt-
verwaltung eine Richtlinie mit Kriterien und Verfahren 
zum Vorkaufsrecht in den genannten Gebieten. Weitere 
Gebiete werden bis zum vierten Quartal 2021 erneut 
auf das Vorliegen von Voraussetzungen einer sozialen 
Erhaltungssatzung untersucht. Für einige Erhaltungs-
gebiete wird ein Kommunikationskonzept erarbeitet. 
(VI-DS-08221, VI-DS-08221-ÄA-01, VI-DS-08250, VI-DS-
08250-ÄA-01, VI-DS-08250-ÄA-02 Pkt. 2, VI-DS-08251-
NF-01, VI-DS-08251-ÄA-01, VI-DS-08251-ÄA-03 Pkt. 2, 
VI-DS-08252-NF-01, VI-DS-08252-ÄA-01, VI-DS-08252-
ÄA-03 Pkt. 2, VI-DS-08253, VI-DS-08253-ÄA-01, VI-DS-
08253-ÄA-02 Pkt.2, VI-DS-08258, VI-DS-08258-ÄA-01, 
VI-DS-08258-ÄA-02 Pkt. 2)

Anteilsübernahme der BIO-NET Leipzig Technologietrans-
fergesellschaft mbH durch die LGH Service GmbH 

Die Leipziger Initiative für Biotechnologie e. V. sowie die 
Stadt- und Kreissparkasse Leipzig beabsichtigen, ihre 
Gesellschafteranteile an der BIO-NET Leipzig Technolo-
gietransfergesellschaft mbH zu veräußern. Diese haben 
sie der LGH Service GmbH zum Kauf angeboten, deren 
alleinige Gesellschafterin die Stadt Leipzig ist. Der Stadtrat 
hat der Anteilsübernahme zugestimmt. (VII-DS-00079)

Baubeschluss Jugendhilfeeinrichtung, Liliensteinstraße 1 
In der Liliensteinstraße 1, auf dem Gelände der ehe-
maligen Unterkunft für Geflüchtete, entstehen eine 
Jugendhilfeeinrichtung sowie eine Kita. Die nachhaltige 
Nutzung des Gebäudes ermöglicht unter anderem die 
Unterbringung von 30 Kindern im Bereich der Hilfen zur 
Erziehung unter Leitung von Caritasverband Leipzig e.V. 
Die Gesamtkosten des Vorhabens betragen rund zwei 
Millionen Euro. Die Stadträte haben den Baubeschluss 
einstimmig angenommen. (VII-DS-00981)
 

Rechtsanspruch über die Bereitstellung  
eines Betreuungsplatzes

Die Stadt Leipzig ist als Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
verpflichtet, die Aufwendungen für selbst beschaffte Kin-
derbetreuung zu übernehmen, wenn Kinder keinen Platz 
in einer städtischen bekommen. In diesem Zusammenhang 
ergeben sich überplanmäßige Aufwendungen in Höhe 
von rund einer Million Euro für das Jahr 2020, die für 
Betreuungsplätze in privaten Kitas anfallen. Diese hat die 
Ratsversammlung einstimmig bestätigt. (VII-DS-01001) 

Lichtmasterplan 
Die Ratsversammlung hat das Konzept zur öffentlichen 
Beleuchtung im Stadtgebiet sowie den besonders zu 
illuminierenden Orten und Bauwerken mit einigen 
Änderungen bestätigt. Beispielsweise soll über Fassa-
denanstrahlungen unter Beteiligung der Anwohner 
entschieden werden. Darüber hinaus soll die Anzahl an 
Leuchtschriftzügen und Werbelichtern zwischen 0 und 
6 Uhr reduziert und die Zahl der ganztägig betriebenen 
Leuchtreklamen reguliert werden. Auch der Aspekt 
der Sicherheit und der Lichtverschmutzung soll der 
Lichtmasterplan besonders berücksichtigen. (VI-DS-
06606-Ifo-01-NF-01, I-DS-06606-Ifo-01-NF-01-ÄA-01 Pkt. 
3 und 4, I-DS-06606-Ifo-01-NF-01-ÄA-03 Pkt. 1, VI-DS-
6606-Ifo-01-NF-01-ÄA-03-ÄA-01 Pkt. 4) ■



Eröffnung und Begrüßung
Feststellung der Beschlussfähigkeit
Feststellung der Tagesordnung
Wahl des Beigeordneten für das Dezernat Stadtent-
wicklung und Bau
Bekanntgabe von Beschlüssen aus nicht öffentlicher 
Sitzung
Niederschrift
-- Beschlussprotokoll der Sitzg. vom 20.05.2020
-- Verlaufsprotokoll der Sitzg. vom 20.05.2020
-- Beschlussprotokoll der Sitzg. vom 28.05.2020
-- Beschlussprotokoll der Sitzg. vom 10.06.2020
-- Beschlussprotokoll der Sitzg. vom 17.06.2020

Eilentscheidung des Oberbürgermeisters
Mandatsveränderung
Einwohneranfragen (werden am 08.07.2020 gegen 17 
Uhr aufgerufen)
-- Straßen-/Straßenbahnsanierg. in der Zschocher-

schen Straße; Einreicher: Robin Kroh
-- Benenng. der Ernst-Pinkert-Straße sowie der 

Ernst-Pinkert-Schule in Leipzig; Einreicher: Hanne 
Tijmann

-- Jahrtausendfeld; Einr.: Elke Thiess, BUND Lpz.
-- Städtebaulichen Entwicklungsmaßnahmen in der 

Stadt Leipzig seit dem Jahr 2000, zur Kurzarbeit 
in den Kulturbetrieben der Stadt sowie zu einem 
historischen Stadtfest; Einreicher: Dieter Krause

-- Verkehrsführg. Wolfgang-Heinze-Straße; Einrei-
cher: Tilman Loos

-- Wasserqualität der Flüsse im Leipziger Stadtgebiet; 
Einreicher: Friedemann Goerl und Corina Vierkorn

-- Geplante Blockrandbebaug. Rosa-Luxemburg-
Straße; Einreicher: Katja Schwalenberg

-- Schlobachshof, Tierbewegungshalle und Wohn-
recht; Einreicher: Heike Blum

-- Leipzig raus aus Sachsen?; Einreicher: Tom Rodig
Petitionen (werden am 08.07.2020 nach dem TOP 
Einwohneranfragen aufgerufen)
-- Die Komponistin, Ethel Smyth, in Leipzig würdigen!
-- Arndt bleibt Leipziger – Keine Umbenenng. der 

Arndtstraße
-- Aufstellg. von Sitzbänken auf dem Leipziger 

Marktplatz
-- Petition zur Errichtg. eines Denkmals zum Thema 

– Organspende
-- Gegen die Haltg. von Schafen auf dem Leipziger 

Weihnachtsmarkt
-- Umbenenng. der Jahnallee
-- Stopp des Parkhausbaus im Waldstraßenviertel
-- Umbenenng. der Erich-Weinert-Straße
-- Umbenenng. der Straße des 18. Oktober in Franklin-

Delano-Roosevelt-Straße
Besetzung von Gremien
-- Beirat „Kuratorium Tag der Friedlichen Revolution 

1989“ (2. Änderg.)
-- Jugendhilfeausschuss – Wahl der Mitglieder und 

Stellvertreter (2. Änderg.)
-- Stadtbezirksbeirat Südost (2. Änderg.)
-- Beirat für Gleichstellg. (6. Änderg.)
-- Beirat für Tierschutz
-- Jugendbeirat (1. Änderg.); Einreicher: Oberbür-

germeister
-- Information zur Besetzg. der beschließenden und 

beratenden Ausschüsse und des Ältestenrates 
durch die Fraktionen (7. Änderg.); Einreicher: 
Oberbürgermeister

Wahl und Entsendung der Vertreter der Stadt Leipzig 
in Aufsichtsräte, Zweckverbände und Gremien, in 
denen die Stadt Mitglied ist
-- Vertreter/-innen der Stadt Leipzig im Aufsichtsrat 

der LESG Gesellschaft der Stadt Leipzig zur Er-
schließg., Entwicklg. und Sanierg. von Baugebieten 
mbH (2. Änderg. der Besetzg. vom 30.10.2019)

-- Vertreter/-innen der Stadt Leipzig im Aufsichtsrat 
der Leipziger Entwicklungs- und Vermarktungs-
gesellschaft mbH (LEVG mbH) (3. Änderg. der 
Besetzg. vom 30.10.2019)

-- Vertreter/-innen der Stadt Leipzig im Aufsichtsrat 
der Leipziger Entwicklungs- und Vermarktungsge-
sellschaft mbH & Co. Grundstücks-KG (LEVG mbH 
& Co. KG) (3. Änderg. der Besetzg. vom 30.10.2019)

-- Vertreter/-innen der Stadt Leipzig im Aufsichtsrat 
der Städtisches Bestattungswesen Leipzig GmbH 
(2. Änderg. der Besetzg. vom 18.09.2019)

Anträge zur Aufnahme in die Tagesordnung u. 
Verweisung in die Gremien gemäß § 5 Abs. 3-5 der 
Geschäftsordng. (Die Anträge finden Sie in der ak-
tualisierten elektronischen Version der TO in Allris)
Nicht behandelte Vorlagen vom 10./17.06.2020 
(Behandlg. am 08.07.2020)
-- HauptnetzRad und Wegweisg. SachsenNetz Rad
-- Bebauungsplan Nr. 406 „Eisenbahnstraße und Um-

gebung – Nutzungsarten“, 1. Änderg., Stadtbezirk: 
Ost, Ortsteile: Neustadt-Schönefeld, Volkmarsdorf 
Satzungsbeschluss

-- Sicheres digitales Arbeiten im Ehrenamt und Grund-
satzbeschluss zur Beschaffg. mobiler Endgeräte für 
die Ratsarbeit

-- Privatrechtliche Entgeltordg. der Stadt Leipzig – 
Schola Cantorum Leipzig

-- Satzg. zur Aufhebg. der Sanierungssatzg. „Eu-

tritzsch-Zentrum“
-- Feststellg. des Jahresabschlusses für das Wirtschafts-

jahr 01.01.2018 bis 31.12.2018 für den städtischen 
Eigenbetrieb Oper Leipzig

-- Feststellg. des Jahresabschlusses für das Wirtschafts-
jahr 01.01.2018 bis 31.12.2018 für den städtischen 
Eigenbetrieb Schauspiel Leipzig

-- Feststellg. des Jahresabschlusses für das Wirtschafts-
jahr 01.01.2018 bis 31.12.2018 für den städtischen 
Eigenbetrieb Theater der Jg. Welt

-- Kapazitätserweiterg. Apollonia-von-Wiedebach-
Schule (Präzisierg. VI-DS-05899-NF-21 Sammel-
planungs- und Baubeschluss sowie VII-DS-00425-
NF-01 Ausstattg. und Folgekosten)

-- Aussetzg. der Gebührenerhebg. für obdachlose 
Personen in Notunterkünften

-- Erweiterg. der Kapazitäten zur Notunterbringg. 
von obdachlosen Männern, ganztägige Speisen-
versorgg. in Einrichtg. der Wohnungsnotfallhilfe, 
Bestätigg. außerplanmäßiger Aufwendg. gemäß § 
79 Abs. 1 SächsGemO

-- Terminplan zur Aufstellg. des Doppelhaushaltes 
2021/2022 (Neufassg.)

-- Schulnamensgebg. für die Schule am Adler, Grund-
schule der Stadt Leipzig

Anträge zur Beschlussfassung
-- Veräußerg. von Grundstücken an kommunale 

Wohnungsunternehmen; Einreicher: SPD-Fraktion
-- Durchführg. von Bürgerentscheiden und Bürger-

begehren in den Leipziger Ortschaften; Einreicher: 
AfD-Fraktion

-- Anfragen an den Oberbürgermeister durch Beiräte; 
Einreicher: Jugendparlament/Jugendbeirat

-- Freiräume für nachhaltige Mobilität und mehr 
Aufenthaltsqualität im Quartier ermöglichen; Ein-
reicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

-- Petition autofreie Innenstadt
-- Gastronomische Nutzflächen kostenfrei um 20% 

erweitern; Einreicher: CDU-Fraktion
-- Sondernutzg. von Flächen des ruhenden Verkehrs; 

Einreicher: Fraktion Die Linke
-- Verurteilg. von und Engagement gegen jede Form 

von antimuslimischen Rassismus und Islamfeind-
lichkeit; Einreicher: Migrantenbeirat

-- Einrichtg. von Gemeinschaftsschulen und Ober-
schulen Plus in Leipzig – Untersuchg. der räumli-
chen Kapazitäten; Einreicher: SPD-Fraktion

-- Erhöhg. der Aufwandsentschädigg. für Kleingarten-
vereine für die Pflege von öffentlich zugänglichen 
Flächen in kommunalen Kleingartenanlagen; 
Einreicher: Kleingartenbeirat

-- Einbeziehg. des Jugendhilfeausschusses bei der 
Haushaltsbedarfsplag.; Einreicher: Jugendhilfe-
ausschuss

-- Neues Start- und Landeverfahren für DHL am 
Flughafen Leipzig/Halle abwenden; Einreicher: 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

-- Klare Grenzen für Silvesterfeuerwerk – Vorrang 
für Gesundheit, Natur und Sicherheit durchsetzen; 
Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

-- Abschleppen von verkehrsbehindernd geparkten 
Kraftfahrzeugen; Einreicher: Fraktion Freibeuter

-- Beteiligg. der Stadt Leipzig am „Aktionsraum 
Partheland“; Einreicher: AfD-Fraktion

-- Mieter*innen unterstützen: Zentrale Informati-
onsstelle einrichten, Ombudsstelle prüfen und 
Mitgliedsbeiträge für Mieterverein übernehmen; 
Einreicher: Fraktion Die Linke

-- Begleitg. von Ganztagsangeboten stärken; Einrei-
cher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

-- Gegen Lichtverschmutzg.; Einreicher: Jugendpar-
lament/Jugendbeirat

-- S-Bahn-Anbindg. im Leipziger Norden; Einreicher: 
Jugendparlament/Jugendbeirat

-- Einrichtg. einer neuen Bibliothek; Einreicher: Ju-
gendparlament/Jugendbeirat

-- Offene Freizeittreffs in Leipzig; Einreicher: SPD-
Fraktion

-- Fortunabad erhalten!; Einreicher: Ortschaftsrat 
Hartmannsdorf-Knautnaundorf; Einreicher: Stadt-
rätin Jessica Heller

-- Ein Duschbus für Leipzig; Einreicher: Fraktion 
Freibeuter

-- Absicherg. und Auszahlg. der beschlossenen För-
dermittel für die Freie Szene; Einreicher: Fraktion 
Die Linke

-- Antrag auf temporäre Aussetzg. der Umweltzone; 
Einreicher: AfD-Fraktion

-- Umweltbibliothek sichern und weiterentwickeln; 
Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

-- Clubkultur und Livemusikspielstätten erhalten; 
Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

-- Sonderzuwendg. an die Leipzig Tourismus und 
Marketing GmbH (LTM) für Werbekampagne; 
Einreicher: AfD-Fraktion

Anfragen an den Oberbürgermeister
-- Umsetzg. des Stellenplans 2020 im Doppelhaushalt 

2019/2020; Einreicher: Fraktion Die Linke
-- Schrottfahrräder und blockierte Fahrradbügel – eine 

Leidensgeschichte; Einreicher: Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen

-- Neue Zielstruktur der Stadtverwaltg.: Aufteilg. des 
Amtes für Jugend, Familie und Bildg.; Einreicher: 
CDU-Fraktion

-- Ausschreitg. in Connewitz am Wochenende 8.-10. 
Mai 2020; Einreicher: AfD-Fraktion

-- Wie gefährdet ist die saubere Trinkwasserversorgg. 
an Leipzigs Schulen?; Einreicher: SPD-Fraktion

-- Auswirkg. der temporären Mehrwertsteuersenkg. 
auf Eigenbetriebe und Beteiligungsgesellschaften 
der Stadt Leipzig; Einreicher: Fraktion Freibeuter

-- Information zur Umsetzg. der Mittelfristprogram-
me – Nachfrage zur „Antwort“ VII-00924-AW-01; 
Einreicher: Fraktion Die Linke

-- Sachstand Digitalisierg. der Verwaltg.; Einreicher: 
CDU-Fraktion

-- Nutzg. des neuen Zusatzzeichens „Carsharing frei“; 
Einreicher: Fraktion Die Linke

-- Umsetzg. Ratsbeschluss: Piktogramm zur Kenn-
zeichng. von Fahrradstraßen; Einreicher: SPD-
Fraktion

-- Umsetzg. Ratsbeschluss: Prüfg. von 26 potenziellen 
Fahrradstraßen; Einreicher: SPD-Fraktion

-- Gemeinsame Inanspruchnahme von Schulbegleitg.; 
Einreicher: CDU-Fraktion

-- Kindertagesbetreug. in Leipzig; Einreicher: Fraktion 
Freibeuter

-- Coronabedingte Auswirkg. auf die Kultureigenbe-
triebe der Stadt Leipzig; Einreicher: CDU-Fraktion

-- Ausgleichszahlg. für Dienstreisen; Einreicher: 
Fraktion Die Linke

-- Rückzug der Stadt Leipzig aus der Unterstützg. 
der Europäischen Mobilitätswoche; Einreicher: 
Fraktion Die Linke

-- Konsequenzen aus der Änderg. der Straßenver-
kehrsordng. für das Parken in der Stadt; Einreicher: 
Fraktion Die Linke

-- Stagnation bei der Markierg. neuer Radwege; 
Einreicher: Fraktion Die Linke

-- Umgang mit wilden Vögeln in der Stadt; Einreicher: 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

-- Barrierefreies Bauen und Wohnen; Einreicher: 
Stadtrat Konrad Riedel; Einreicher: Stadtrat Dr. 
Volker Külow

-- Fahrraddiebstahl in Leipzig; Einreicher: Nagel, 
Juliane

-- Fahrräder; Einreicher: Weiss, Marcus
-- Gefährliche Einschränkg. für Verkehrsteil- 

nehmer*innen durch Baustelle(n) in der Wolfgang-
Heinze-Straße; Einreicher: Nagel, Juliane

-- Verkehrsentwicklg. Leipzig durch aktuelle Corona-
Maßnahmen; Einreicher: Stadträtin Kristina Weyh

-- Umsetzg. Ratsbeschluss Stadtteilzentrum Grünau; 
Einreicher: Bär, Heiko

-- Umsetzungsstand Fußweg zum Kulkwitzer See; 
Einreicher: Bär, Heiko

Bericht des Oberbürgermeisters
Klimapolitische Stunde (Behandlg. am 09.07.2020, 
ab 16 Uhr)
-- Ausrufg. Klimanotstand: Sofortmaßnahmenpro-

gramm
-- Einrichtg. des Referates „Nachhaltige Entwicklg. 

und Klimaschutz“ und des „Kernteams Klima-
schutz“

-- Europäische Energie- und Klimaschutzkommune 
– Umsetzungsbericht 2018

Spenden, Schenkg. und ähnl. Zuwendungen
-- Entscheidg. über die Annahme von Spenden, 

Schenkg. der Stadt Leipzig und ähnliche Zuwendg. 
gem. § 73 (5) SächsGemO bis 02.06.2020.; Einreicher: 
Dezernat Finanzen

Vorlagen I
-- Aufhebg. des Beschlusses zur Aufstellg. einer Sozi-

alen Erhaltungssatzg. gemäß § 172 Baugesetzbuch 
für das Untersuchungsgebiet Zentrum West

-- 2. Änderg. des Planungsbeschlusses „Lebendige 
Luppe“ – Projekterweiterg. und Kostenentwicklg.

-- 1. Änderg. zum Bau- und Finanzierungsbeschluss 
für das Investitionsvorhaben Eigenbetrieb Städti-
sches Klinikum „St. Georg“ Leipzig, Sanierg. des 
Gebäudes Theklaer Straße 11, 04347 Leipzig

-- Zuschlagserteilg. für den Breitbandausbau der Stadt 
Leipzig (Projekt des AP2023)

-- Mobilitätsstrategie 2030 für Leipzig - Rahmenplan 
zur Umsetzg.

-- Erweiterg. des Erbbaurechts mit dem Diakonischen 
Werk um die Flurstücke 219/1 und 265/1 der 
Gemarkg. Lößnig

-- Städtebaulicher Vertrag bezüglich der Rechtsnach-
folge des Erschließungsträgers des städtebaulichen 
Vertrages zur Plang. und Herstellg. der straßensei-
tigen Erschließg. und sonstiger mit den Vorhaben 
im Bereich des B-Planes 323.2 „Westlich des 
Hauptbahnhofes, Teilbereich südlich der Parthe“ 
in Zusammenhang stehender Sachverhalte (vgl. 
VI-DS-08112-01-NF-01)

-- Anpassg. der Verfahrensregelg. SodEG (Vorlage 
VII-DS-01155) an die bundesgesetzliche Lage

-- Baubeschluss Grundschule Stahmelner Höhe 1 – 
Teilmodernisierg.-Brandschutz

-- Stellungnahme der Stadt Leipzig zu geänderten Tei-
len des Regionalplanentwurfs Leipzig-Westsachsen

-- Ausführungsbeschluss für den Kauf von Lehr- und 
Unterrichtsmitteln für die Gutenbergschule

-- Bereitstellg. zentraler Vor-/Planungsmittel als 
flexibles Handlg.sinstrument zur Beschleunigg. 
von Investitionen – Bestätigg. außerplanmäßiger 
Aufwendg. gemäß § 79 Abs. 1 SächsGemO

-- 1. Änderg. zum Baubeschluss Schulkomplex Karl-
Heine-Str. 22 b – Erweiterg. zu einem 5-zügigen 
Gymnasium

-- 2. Änderg. der Sammelvorlage Kita-Investitionen 
und Folgekosten 2019/2020 ff.

-- Weiterentwicklg. der Leipziger Festivallandschaft. 
Aktueller Umsetzungsstand zur Einführg. der 
Marke Musikstadt Leipzig (Vorlage des Arbeitspro-
gramms 2023)

-- Ausgestaltg. Themenjahr 2021 – Leipzig –Stadt der 
sozialen Bewegg.

-- Bebauungsplan Nr. 392 „Wilhelm-Leuschner-
Platz“; Stadtbezirk Mitte, Ortsteil Zentrum-Süd, 
Billigungs- und Auslegungsbeschluss

-- Beteiligungskonzept und Vergabevorschlag Öffent-
lichkeitsbeteiligg. als Bestandteil des Förderprojekts 
Matthäikirchhof (Vorlage des Arbeitsprogramms 
2023)

-- Matthäikirchhof statt Leuschnerplatz; Einreicher: 
Fraktion Freibeuter

-- Verfahren zur Entwicklg. von Maßnahmen im 
Rahmen der Gästetaxe

-- Änderg. der Gästetaxesatzg. der Stadt Leipzig
-- EU-Projekt „2050CliMobCity“, Teilnahme und 

Finanzierg.
-- Aufhebg. des Beschlusses des Grundstücksver-

kehrsausschusses Drucksache Nr. V/3251 zum 
Markthallengrundstück; Einreicher: Dezernat 
Wirtschaft, Arbeit und Digitales

-- Beauftragg. einer Machbarkeitsstudie für die Markt-
halle am Wilhelm-Leuschner-Platz

-- Bebauungsplan Nr. 452 „Bahnbogen Leutzsch“, 
Stadtbezirk Alt-West, Ortsteile Leutzsch und 
Böhlitz-Ehrenberg; Aufstellungsbeschluss

-- Satzg. über ein besonderes Vorkaufsrecht für  das 
Gebiet „Bahnbogen Leutzsch“, Stadtbezirk: Alt-
West, Ortsteile: Leutzsch und Böhlitz-Ehrenberg; 
Satzungsbeschluss

-- Wohnungsbauförderkonzeption 2020
-- Fachförderrichtlinie Große Wohng.
-- Fachförderrichtlinie Angleichg. Bewilligg.smiete/

Anfangsmiete
-- Einrichtg. eines zusätzlichen Schutzhauses für 

Frauen mit Clearingstelle
-- Zuschlag für Beratungsleistg. Digitalisierg. Ord-

nungsamt – Teilprojekt Ordnungswidrigkeitsver-
fahren/Vollstreckg.

-- Baubeschluss KITA Tarostraße 7-9 – Neubau
-- Abschluss einer zweiseitigen Vereinbarg. (Absichts-

erklärg.) zur Anmietg. einer durch die Herzzentrum 
Leipzig GmbH zu errichtenden Rettungswache

-- Abschluss eines Mietvertrages bzw. eines 1. Nach-
trages, Objekt Messehalle 12, 2. BA

-- Abschluss eines Mietvertrages zur Kantinenbe-
treibg. für das Objekt Technisches Rathaus, Prager 
Straße 118 – 136 (Bestätigg. außerplanmäßiger 
Aufwendg. gem. § 79 (1) SächsGemO)

-- Sicherg. des Schulschwimmens
-- Straßenbenenng. 1/2020
-- Feststellg. des Jahresabschlusses für das Wirtschafts-

jahr 01.01.2018 bis 31.12.2018 für den städtischen 
Eigenbetrieb Gewandhaus zu Leipzig

-- Ausführungsbeschluss – Einführg. der Software 
JIRA zur Durchführg. eines Multiprojektmanage-
ments in der Stadtverwaltg. Leipzig

-- Termin für die Wiederholungswahl „Ergänzungs-
wahl Ortschaftsrat Rückmarsdorf“

-- Änderg. der Geschäftskreise der Beigeordneten – 8. 
Satzg. zur Änderg. der Hauptsatzg.

-- Sitzungstermine der Ratsversammlg. für das Jahr 
2021

Informationen I
-- Auswertg. – Clara19 – Städtischer Jubiläumsschwer-

punkt 2019
-- 26. Beteiligungsbericht der Stadt Leipzig 2019 – 

Ergänzg.
-- Vorläufiger Jahresabschluss 2019 der Stadt Leipzig
-- Unterbringg. von Geflüchteten in der Zuständigkeit 

der Stadt Leipzig – Stand: I/2020
-- Unterbringg. von unbegleiteten minderjährigen 

Ausländer/innen in der Zuständigkeit der Stadt 
Leipzig – Stand: I/2020

-- Aktueller Prozesstand „Forum Freiheit und Bür-
gerrechte“ (Arbeitstitel) im Förderprojekt Mat-
thäikirchhof (Vorlage des Arbeitsprogramms 2023)

-- Information über aktuelle Schülerzahlen, Kapa-
zitäten und Anmeldg. an Horten im Schuljahr 
2019/2020

-- Prüfergebnis zu den Änderungsanträgen der 
Ortschaftsräte Rückmarsdorf und Liebertwolk-
witz im Zusammenhang mit der Übertragg. von 
Wohnimmobilien auf Beteiligungsunternehmen ■

(Änderungen vorbehalten)

Der Oberbürgermeister

Tagesordnung Ratsversammlung
Mittwoch, 08.07.2020, 14.00 Uhr, Kongresshalle, Pfaffendorfer Str. 31; Fortsetzung am Donnerstag, 09.07.2020, 14.00 Uhr,  

Kongresshalle sowie Mittwoch, 15.07.2020, 14.00 Uhr, Congress Center Leipzig, Seehausener Allee 1

■ Termine

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung  
06.07., 17.00 Uhr, Kongresshalle, Bachsaal in 
der Pfaffendorfer Straße
-- Prüfergebnis zu den Änderungsanträgen 

der Ortschaftsräte Rückmarsdorf und Lie-
bertwolkwitz im Zusammenhang mit der 
Übertragung von Wohnimmobilien auf 
Beteiligungsunternehmen

-- Verkauf des Flurstücks 726 der Gemarkung 
Reudnitz zur Errichtung von sozialem 
Wohnraum

-- Bestellung eines Erbbaurechts am Grund-
stück Prager Str. 226 für mietpreis- und 
belegungsgebundenem Mietwohnungsbau 

Beschlüsse aus der 12. nicht öffentlichen 
Sitzung am 25.05.2020
Es werden keine Beschlüsse bekanntgegeben.
Beschlüsse aus der 13. öffentlichen Sitzung 
am 08.06.2020
-- Abschluss eines Mietvertrages für die Kita 

„Kinderland“ im Schulzeweg 11 ■
Der Vorsitzende 

des Grundstücksverkehrsausschusses

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
06.07., 16.30 Uhr, Neues Rathaus, Festsaal
-- Offene Freizeittreffs in Leipzig
-- Erfordernis einer Toilette und eines Wetter-

schutzes für den offenen Freizeittreff auf 
dem Platz an der Renftstraße 1

-- Erfordernis einer Toilette und eines Wetter-
schutzes für den offenen Freizeittreff auf 
dem Platz an der Renftstraße 1

-- Anpassung der Verfahrensregelung SodEG 
(Vorlage VII-DS-01155) an die bundesge-
setzliche Lage

-- Telefonische Elternberatung während der 
Corona-Pandemie

-- „Spezifizierung der Fachstandards für die 
Offene Kinder- und Jugendarbeit und die 
Kinder- und Jugendkulturarbeit“

-- Austausch und erste Erfahrungen/Ergebnisse 
zum Verlauf der Corona-Pandemie in Leipzig

-- Bericht des Bürgermeisters
-- Information der Verwaltung – Sachstand der 

Kita-Baumaßnahmen ■
Der Vorsitzende 

des Jugendhilfeausschusses

Sitzung des Grundstücks- 
verkehrsausschusses

Sitzung des  
Jugendhilfeausschusses

Bebauungsplan Nr. E-237 „Am Wachberg“, 2. Änderung einschließlich  
Aufhebung eines Teilbereichs, Leipzig Alt-West – Satzungsbeschluss

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat in ihrer 
Sitzung am 10.06.2020 die 2. Änderung des Bebau-
ungsplans Nr. E-237 „Am Wachberg“ einschließlich 
der Aufhebung eines Teilbereichs (Vorlage Nr. 
VII-DS-00676) beschlossen. Dieser Beschluss wird 
hiermit bekannt gemacht. Er ist im Stadtplanungsamt 
niedergelegt und kann wie unten angegeben kostenlos 
für die Dauer von zwei Wochen eingesehen werden.
Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan 
in Kraft. Das Plangebiet befindet sich in Leipzig 
Alt-West, im Ortsteil Burghausen-Rückmarsdorf, 
westlich der Miltitzer Straße zwischen Franzo-
senfeld und Clara-Zetkin-Straße (entsprechend 
kartenmäßiger Darstellung). Mit der 2. Änderung 
des Bebauungsplans werden die Baugebiete als 
Standorte für Einfamilienhäuser gesichert und eine 
Teilfläche (schraffierter Bereich) aus dem Plangebiet 
entlassen. Der Bebauungsplan und die Begründung 
sowie die zusammenfassende Erklärung können im 
Stadtplanungsamt, Neues Rathaus, Martin-Luther-
Ring 4-6, 04109 Leipzig, Zimmer 498 während der 
Dienststunden Mo./Mi. 8.00-15.00 Uhr, Di. 8.00-18.00 
Uhr, Do. 8.00-16.00 Uhr, Fr. 8.00-12.00 Uhr, eingesehen 
und über den Inhalt Auskunft verlangt werden. Die 
zusammenfassende Erklärung beinhaltet, wie die 
Umweltbelange, die Ergebnisse der Beteiligungspro-
zesse und anderweitige Planungsmöglichkeiten beim 
Zustandekommen des Plans berücksichtigt wurden.   

Die genannten Unterlagen sind auch im Internet über 
das Ratsinformationssystem der Stadt Leipzig unter 
https://ratsinfo.leipzig.de einsehbar.
Rechtsbehelf: Nach § 215 Abs. 1 BauGB werden 
unbeachtlich:
1.	 eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 beachtliche 

Verletzung der dort bezeichneten Verfahrens- und 
Formvorschriften,

2.	 eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 
beachtliche Verletzung der Vorschriften über das 
Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächen-
nutzungsplans und

3.	 nach § 214 Abs. 3 Satz 2 beachtliche Mängel des 
Abwägungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser Be-
kanntmachung schriftlich gegenüber der Stadt Leipzig 
unter Darlegung des die Verletzung begründenden 
Sachverhalts geltend gemacht worden sind.  
Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie 
Abs. 4 BauGB über die fristgemäße Geltendmachung 
etwaiger Entschädigungsansprüche für Eingriffe in 
eine bisher zulässige Nutzung durch diesen Plan und 
über das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen 
wird hingewiesen.
Die hier gegebenen Hinweise auf Rechtsfolgen nach 
dem BauGB haben keinen Einfluss auf bestehende 
Rückübertragungsansprüche bzw. Entschädigungs-
ansprüche nach dem Gesetz zur Regelung offener Ver-

mögensfragen. Weiterhin wird darauf hingewiesen, 
dass nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für den 
Freistaat Sachsen (SächsGemO) Satzungen, die unter 
Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften 
zustande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Be-
kanntmachung als von Anfang an gültig zustande 
gekommen gelten.
Dies gilt nicht, wenn
1.	 die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft 

erfolgt ist,
2. 	 Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, 

die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind,

3. 	 der Oberbürgermeister dem Beschluss nach § 52 
Abs. 2 wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat,

4. 	 vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 genannten Frist
a)	 die Rechtsbehörde den Beschluss beanstandet 

hat oder
b) 	die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift 

gegenüber der Gemeinde unter Bezeichnung des 
Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, 
schriftlich geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach § 4 Abs. 4 Satz 2 Nr. 3 oder 
4 der SächsGemO geltend gemacht worden, so kann 
auch nach Ablauf der in Satz 1 genannten Frist jeder-
mann diese Verletzung geltend machen. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. E-237 „Am 
Wachberg“, 2. Änderung (fett umrandet), der auf-
zuhebende Teil ist schaffiert dargestellt. 

Kartengrundlage: Amt für  
Geoinformation und Bodenordnung

In stiller Trauer nehmen wir Abschied  
von unserer langjährigen Mitarbeiterin 

Nancy Götze 
aus dem Amt für Jugend, Familie und  

Bildung, die am 13.06.2020 
im Alter von 35 Jahren verstorben ist. 

Wir gedenken Ihrer in Dankbarkeit  
und Anerkennung. 

Ihr herzliches und zuvorkommendes Wesen 
wird uns stets in guter Erinnerung bleiben. 

	 Oberbürgermeister	 Personalrat 

Traueranzeige der 
Stadtverwaltung

Schiedsstelle Mitte/Nordost: 2. Do./Monat, 
15.00-17.00 Uhr, Stadthaus, Raum U 32, Michael 
Löffler, Tel. 0160 4 45 55 44; E- Mail: friedensrichter-
loeffler@t-online.de
Schiedsstelle Ost/Südost: 3. Mi./Monat, 16.00-
17.00 Uhr, Stadthaus, Raum U 32, Christa Taube-
Rohde,  Tel. 1 23 35 30 (dienstlich)
Schiedsstelle Süd/Südwest: 1. Di./Monat, 16.00-
18.00 Uhr, Stadthaus, Raum U 32, Dirk Hanschke, 
Tel. 0176 70 20 80 45, Fax: 03212 1 37 31 75; E-Mail: 
friedensrichter-hanschke@web.de
Schiedsstelle Nordwest/Nord: letzter Fr./
Monat, 14.00-15.00 Uhr, Stadthaus, Raum U 32 
(Sprechtag: ), Doreen Kempf, Tel. 1 23 35 20; E-
Mail: doreen.kempf@leipzig.de 
Schiedsstelle West/Alt-West: 3. Do./Monat, 
16.00-17.00 Uhr, Stadthaus, Raum U 32, in Vertre-
tung Michael Löffler, Tel. 0160 4 45 55 44; E-Mail: 
friedensrichter-loeffler@t-online.de
Das Verfahren vor dem Friedensrichter dient dem 
Ziel, Rechtsstreitigkeiten durch eine Einigung der 
Parteien beizulegen. Der Friedensrichter kann 
in bürgerlich-rechtlichen und in strafrechtlichen 
Rechtsstreitigkeiten schlichtend tätig werden. Das 
Informationsgespräch ist kostenfrei. Anfragen 
unter 1 23 35 20 oder rechtsamt@leipzig.de. ■

Sprechzeiten  
der Friedensrichter

Kiesseen sind keine  
Badegewässer

Die Mitteldeutsche Baustoffe GmbH weist als 
Eigentümer der Kiessandtagebaue Kleinpösna 
und Rehbach darauf hin, dass das Baden sowie 
andere wassersportliche Aktivitäten in den 
Kiessandtagebauen Kleinpösna und Rehbach 
verboten sind. Die Gewässer sind Eigentum 
der Mitteldeutsche Baustoffe GmbH.
Das Betreten des Betriebsgeländes ist untersagt. 
Bei Zuwiderhandlungen wird der Eigentümer 
von seinem Hausrecht Gebrauch machen. n

Mitteldeutsche Baustoffe GmbH
06193Petersberg OT Sennewitz, 

Thomas Jung, Geschäftsführer
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 Termine

Gemäß § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung 
(SächsBO) vom 28.05.2004 (SächsGVBl. 2004, 
S. 200) in der derzeit gültigen Fassung wird 
Folgendes bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmalpflege 
der Stadt Leipzig hat als untere Bauaufsichtsbe-
hörde am 15.06.2020 unter dem Aktenzeichen 
63-2019-014426-VV-63.30-DSC einen Bescheid 
mit folgendem verfügenden Teil erlassen:
1.	 Die Baugenehmigung für das Vorhaben: 

„Nutzungsänderung zweier Wohnungen 
in Zahnarztpraxisräume, Coppistraße 66“, 
Leipzig, Gemarkung Gohlis, Flurstück 
977 im Genehmigungsverfahren nach § 
63 Sächsische Bauordnung (Vereinfachtes 
Verfahren) ist erteilt.

2.	 Mit der Baugenehmigung wird folgende Ab-
weichung zugelassen: Abweichung gemäß 
§ 67 Abs. 1 SächsBO von den Anforderun-

Gemäß § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung 
(SächsBO) vom 28.05.2004 (SächsGVBl. 2004, 
S. 200) in der derzeit gültigen Fassung wird 
Folgendes bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmalpflege 
der Stadt Leipzig hat als untere Bauaufsichtsbe-
hörde am 05.05.2020 unter dem Aktenzeichen 
63-2019-012904-VV-63.30-DSC einen Bescheid 
mit folgendem verfügenden Teil erlassen:
1.	 Die Baugenehmigung für das Vorhaben: 

„Errichtung Mehrfamilienhauskomplex mit 
Tiefgarage, Aufzügen und Balkonen, Laube-
straße, Georg-Schumann-Straße“, Leipzig, 
Gemarkung Möckern, Flurstücke 167, 169, 
170, 171/1, im Genehmigungsverfahren nach 
§ 63 Sächsische Bauordnung (Vereinfachtes 
Verfahren) ist erteilt.

2.	 Mit der Baugenehmigung werden folgende 
Abweichungen zugelassen: Abweichung 
gemäß § 67 Abs. 1 SächsBO von den Anforde-
rungen aus § 6 Abs. 2 SächsBO dahingehend, 
dass die hofseitige Abstandsfläche im Bereich 
der Georg-Schumann-Straße aufgrund des 
schrägen Grundstückszuschnittes zum 
geringen Teil auf das Nachbarflurstück 

Gemäß § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung 
(SächsBO) vom 28.05.2004 (SächsGVBl. 2004, 
S. 200) in der derzeit gültigen Fassung wird 
Folgendes bekannt gemacht: 
Das Amt für Bauordnung und Denkmal-
pflege der Stadt Leipzig hat als untere Bau-
aufsichtsbehörde am 05.05.2020 unter dem 
Aktenzeichen 63-2020-000092-VV-63.42-MAS 
einen Bescheid mit folgendem verfügenden 
Teil erlassen: 
1.	 Die Baugenehmigung für das Vorhaben:  

„Umbau und Erweiterung eines Bestands-
gebäudes von Gewerbe- zu Wohneinheiten 
sowie Teilrückbau Garage (Nebengelass), 
Kantstraße 25, 27“, Leipzig, Gemarkung 
Leipzig, Flurstück 3294 im Genehmigungs-

Gemäß § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung (Sächs-
BO) vom 28.05.2004 (SächsGVBl. 2004, S. 200) in 
der derzeit gültigen Fassung wird Folgendes 
bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmalpflege der 
Stadt Leipzig hat als untere Bauaufsichtsbehörde  
unter dem Aktenzeichen 63-2020-001446-VV-
63.42-ABR einen Bescheid mit folgendem verfü-
genden Teil erlassen:
1.	 Die Baugenehmigung für das Vorhaben: 

„Anbau von Balkonen an einem Mehrfamili-
enwohnhaus, Brandvorwerkstraße 9“, Leipzig, 
Gemarkung Leipzig, Flurstück 2533b, im 
Genehmigungsverfahren nach § 63 Sächsi-
sche Bauordnung (Vereinfachtes Verfahren) 
ist erteilt.

2.	 Die Baugenehmigung enthält Bedingungen 
und Auflagen.

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 (3)  
Sächsische Bauordnung (SächsBO) über die Erteilung einer  
Baugenehmigung für das Vorhaben: „Nutzungsänderung  

zweier Wohnungen in Zahnarztpraxisräume, Coppistraße 66“, 
Leipzig, Gemarkung Gohlis, Flurstück 977

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 (3)  
Sächsische Bauordnung (SächsBO) über die Erteilung einer  

Baugenehmigung für das Vorhaben: „Errichtung  
Mehrfamilienhauskomplex mit Tiefgarage, Aufzügen und  
Balkonen, Laubestraße, Georg-Schumann-Straße“, Leipzig,  

Gemarkung Möckern, Flurstücke 167, 169, 170, 171/1

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 (3)  
Sächsische Bauordnung (SächsBO) über die Erteilung einer 

Baugenehmigung für das Vorhaben: „Umbau und Erweiterung 
eines Bestandsgebäudes von Gewerbe- zu Wohneinheiten 

sowie Teilrückbau Garage (Nebengelass), Kantstraße 25, 27“, 
Leipzig, Gemarkung Leipzig, Flurstück 3294 Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 (3)  

Sächsische Bauordnung (SächsBO) über die Erteilung einer  
Baugenehmigung für das Vorhaben: „Anbau von Balkonen  
an einem Mehrfamilienwohnhaus, Brandvorwerkstraße 9“,  

Leipzig, Gemarkung Leipzig, Flurstück 2533b

gen aus § 50 Abs. 2 SächsBO dahingehend, 
dass die barrierefreie Erreichbarkeit der 
Nutzungseinheit nicht vollständig erreicht 
wird (Aufzug endet auf Zwischenpodest).

3.	 Die Baugenehmigung enthält Bedingungen, 
Auflagen und Auflagenvorbehalte.

4.	 Bestandteil der Baugenehmigung sind die 
in der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Baugenehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege, Abt. West, SG 
Nordwest; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leip-
zig (Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 
04317 Leipzig) Widerspruch eingelegt werden.
Der Widerspruch kann auch mittels absender-
bestätigter De-Mail unter info@leipzig.de-mail.
de eingelegt werden.
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wider-
spruch innerhalb eines Monats nach Bekannt-
gabe schriftlich oder zur Niederschrift bei der 
Landesdirektion Sachsen, Referat 35 in 04107 
Leipzig, Braustraße 2 eingelegt wird.
Hinweise zur Bekanntmachung:
-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 

die Eigentümer benachbarter Grundstücke 
(Nachbarn) gemäß § 70 Abs. 3 Satz 1 Sächs-
BO wird aufgrund der großen Anzahl der 
Nachbarn, denen die Baugenehmigung zu-
zustellen ist, durch diese Bekanntmachung 
ersetzt; § 70 Abs. 3 Satz 3 SächsBO.

-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 
Nachbarn gilt mit dem Tag dieser Bekannt-
machung als bewirkt; § 70 Abs. 3 Satz 5 
SächsBO.

-- Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung 
gilt auch gegenüber den Nachbarn.

Die vollständige Baugenehmigung und die 
Verfahrensakte können im Amt für Bauord-
nung und Denkmalpflege der Stadt Leipzig, 
Technisches Rathaus, Prager Straße 118-136, 
04137 Leipzig – Gebäudeabschnitt C, Eingang 
Erdgeschoss direkt von der Prager Straße, ein-
gesehen werden. 
Es wird vorab um eine Terminvereinbarung 
beim zuständigen Verfahrensmanager bzw. 
Verfahrensmanagerin unter der Telefonnum-
mer: 1 23 51 22 gebeten. ■

165/a  fällt. Dies ist unvermeidlich, da 
aus planungsrechtlichen Gründen an die 
Grenze gebaut werden muss (geschlossene 
Bauweise). Abweichung gemäß § 67 Abs. 
1 SächsBO von den Anforderungen aus § 
36 Abs. 3 SächsBO dahingehend, dass für 
einzelne Wohnungen die zulässige Flurlänge 
überschritten wird. Allerdings befindet sich 
in geringerer Entfernung der Zugang in einen 
anderen Brandabschnitt, wodurch Bedenken 
nicht bestehen.

3.	 Die Baugenehmigung enthält Bedingungen, 
Auflagen und Auflagenvorbehalte. 

4.	 Bestandteil der Baugenehmigung sind die 
in der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Baugenehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege, Abt. West, SG 
Nordwest; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leip-
zig (Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 
04317 Leipzig) Widerspruch eingelegt werden.
Der Widerspruch kann auch mittels absender-
bestätigter De-Mail unter info@leipzig.de-mail.
de eingelegt werden.
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wider-
spruch innerhalb eines Monats nach Bekannt-
gabe schriftlich oder zur Niederschrift bei der 
Landesdirektion Sachsen, Referat 35 in 04107 
Leipzig, Braustraße 2 eingelegt wird.
Hinweise zur Bekanntmachung:
-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 

die Eigentümer benachbarter Grundstücke 
(Nachbarn) gemäß § 70 Abs. 3 Satz 1 Sächs-
BO wird aufgrund der großen Anzahl der 
Nachbarn, denen die Baugenehmigung zu-
zustellen ist, durch diese Bekanntmachung 
ersetzt; § 70 Abs. 3 Satz 3 SächsBO.

-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 
Nachbarn gilt mit dem Tag dieser Bekannt-
machung als bewirkt; § 70 Abs. 3 Satz 5 
SächsBO.

-- Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung 
gilt auch gegenüber den Nachbarn.

Die vollständige Baugenehmigung und die 
Verfahrensakte können im Amt für Bauord-
nung und Denkmalpflege der Stadt Leipzig, 
Technisches Rathaus, Prager Straße 118-136, 
04137 Leipzig – Gebäudeabschnitt C, Eingang 
Erdgeschoss direkt von der Prager Straße, ein-
gesehen werden. 
Es wird vorab um eine Terminvereinbarung 
beim zuständigen Verfahrensmanager bzw. 
Verfahrensmanagerin unter der Telefonnum-
mer: 1 23 51 22 gebeten. ■

verfahren nach § 63 Sächsische Bauordnung 
(Vereinfachtes Verfahren) ist erteilt. 

2.	 Die Baugenehmigung enthält Bedingungen 
und Auflagen. 

3.	 Bestandteil der Baugenehmigung sind die 
in der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Baugenehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen. 

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege, Abt. Ost, SG 
Südost; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig 
(Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 
04317 Leipzig) Widerspruch eingelegt werden. 
Der Widerspruch kann auch mittels absen-
derbestätigter De-Mail unter info@leipzig.
de-mail.de eingelegt werden. 
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wi-
derspruch innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe schriftlich oder zur Niederschrift 
bei der Landesdirektion Sachsen, Referat 35 
in 04107 Leipzig, Braustraße 2 eingelegt wird. 
Hinweise zur Bekanntmachung: 
Die Zustellung der Baugenehmigung a die 
Eigentümer benachbarter Grundstücke (Nach-
barn) gemäß § 70 Abs. 3 Satz 1 SächsBO wird 
aufgrund der großen Anzahl der Nachbarn, 
denen die Baugenehmigung zuzustellen ist, 
durch diese Bekanntmachung ersetzt; § 70 
Abs. 3 Satz 3 SächsBO. 
Die Zustellung der Baugenehmigung an Nach-
barn gilt mit dem Tag dieser Bekanntmachung 
als bewirkt; § 70 Abs. 3 Satz 5 SächsBO. 
Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung 
gilt auch gegenüber den Nachbarn. 
Die vollständige Baugenehmigung und die 
Verfahrensakte können im Amt für Bauord-
nung und Denkmalpflege der Stadt Leipzig, 
Technisches Rathaus, Prager Straße 118-136, 
04137 Leipzig – Gebäudeabschnitt C, Eingang 
Erdgeschoss direkt von der Prager Straße, 
eingesehen werden. 
Es wird vorab um eine Terminvereinbarung 
beim zuständigen Verfahrensmanager bzw. 
Verfahrensmanagerin unter der Telefonnum-
mer 1 23 89 27 gebeten. ■

3.	 Bestandteil der Baugenehmigung sind die 
in der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Baugenehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege, Abt. Ost, SG 
Südost; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig 
(Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 04317 
Leipzig) Widerspruch eingelegt werden.
Der Widerspruch kann auch mittels absender-
bestätigter De-Mail unter info@leipzig.de-mail.
de eingelegt werden.
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wider-
spruch innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe 
schriftlich oder zur Niederschrift bei der Landes-
direktion Sachsen, Referat 35 in 04107 Leipzig, 
Braustraße 2 eingelegt wird.
Hinweise zur Bekanntmachung:
-- Die Zustellung der Baugenehmigung an die 

Eigentümer benachbarter Grundstücke (Nach-
barn) gemäß § 70 Abs. 3 Satz 1 SächsBO wird 
aufgrund der großen Anzahl der Nachbarn, 
denen die Baugenehmigung zuzustellen ist, 
durch diese Bekanntmachung ersetzt; § 70 
Abs. 3 Satz 3 SächsBO.

-- Die Zustellung der Baugenehmigung an Nach-
barn gilt mit dem Tag dieser Bekanntmachung 
als bewirkt; § 70 Abs. 3 Satz 5 SächsBO.

-- Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung 
gilt auch gegenüber den Nachbarn.

Die vollständige Baugenehmigung und die Ver-
fahrensakte können im Amt für Bauordnung und 
Denkmalpflege der Stadt Leipzig, Technisches 
Rathaus, Prager Straße 118-136, 04137 Leipzig – 
Gebäudeabschnitt C, Eingang Erdgeschoss direkt 
von der Prager Straße, eingesehen werden. 
Es wird vorab um eine Terminvereinbarung 
beim zuständigen Verfahrensmanager bzw. 
Verfahrensmanagerin unter der Telefonnummer 
1 23 51 69 gebeten. ■

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Baugrundstücks (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Baugrundstücks (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Baugrundstücks (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Baugrundstücks (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Auf der Grundlage des § 4 des Straßengesetzes 
für den Freistaat Sachsen (Sächsisches Straßen-
gesetz – SächsStrG) vom 21.01.1993 (SächsGVBl. 
S. 93), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 20.08.2019 (SächsGVBl. S. 762) geändert 
worden ist, in Verbindung mit der Verordnung 
des Sächsischen Staatsministeriums für Wirt-
schaft und Arbeit über Straßen- und Bestands-
verzeichnisse (StraBeVerzVO) vom 04.01.1995 
SächsGVBl. S 57, rechtsbereinigt mit Stand vom 

Öffentliche Auslegung Bestandsverzeichnisse für Gemeindestraßen und sonstige öffentliche Straßen – Weg F3509
1. März 2012) sind von den Straßenbaubehörden 
für Gemeindestraßen und sonstige öffentliche 
Straßen Bestandsverzeichnisse zu führen. Nach § 
54 Abs.1 SächsStrG wird der folgende öffentliche 
Feld- und Waldweg in das Bestandsverzeichnis 
der öffentlichen Straßen aufgenommen.
Benennung, Verlauf, ungefähre Länge 
Weg F3509, Flurstück 586/1 Gemarkung Holz-
hausen, ca. 438 m, ab Kärrnerstraße bis Sackgasse, 
beschränkt öffentlicher Feld- und Waldweg 

(beschränkter Kfz-Verkehr (Anlieger))
Das oben genannte Verzeichnis liegt 6 Monate 
zur öffentlichen Einsicht aus. Sie können in der 
Stadt Leipzig, Verkehrs- und Tiefbauamt, Prager 
Straße 118, in 04317 Leipzig, Haus C, Zimmer 
5.033 in der Zeit vonMo., Mi., Do. 08.00-14.00 
Uhr, Di. 08.00-17.00 Uhr, Fr. 08.00-12.00 Uhr, 
eingesehen werden.
Gegen die Eintragungsverfügung kann innerhalb 
eines Monats nach Ablauf der Auslegungsfrist 

Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch 
ist schriftlich oder zur Niederschrift bei der Stadt 
Leipzig, Martin-Luther-Ring 4 – 6, 04109 Leipzig 
(oder Verkehrs- und Tiefbauamt, Prager Straße 
118, 04317 Leipzig, Haus C, Zimmer 5.033), ein-
zulegen, wo auch die Verfügung und ein Plan 
über die Lage der Straße zu den o.g. Zeiten zur 
Einsichtnahme offen liegen. Der Widerspruch 
kann auch in qualifizierter elektronischer Form 
nach dem Signaturgesetz mittels absenderbe-

stätigter De-Mail unter info@leipzig.de-mail.de 
eingelegt werden.
Einsichtnahme in die Verfügung mit Begründung 
und Planauszug während dieser Zeit ist derzeit 
nur nach vorheriger telefonischer Terminverein-
barung unter 0341-1237673, 0341-1237665 oder 
0341-1237644 an der vorgenannten Anschrift 
möglich. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Verkehrs- und Tiefbauamt

Ortschaftsrat Engelsdorf
06.07., 19.00 Uhr, Engelsdorfer Straße 345
-- Vorstellg. Betriebsleiter Herr Kamphausen, 

Komm. Eigenbetrieb Leipzig – Engelsdorf
-- Stellungnahme der Stadt Leipzig zu Teilen des 

Regionalplanentwurfes Leipzig-Westsachen
-- Sicherstellg. Einbeziehung der Ortschaftsräte 

bei ortsteilrelev. Vorlagen und Sitzungen 
-- Aufwertung des Engelsdorfer Parkes 
-- Beitritt zum Partheland e.V 
-- Durchführung von Bürgerentscheiden in den 

14 Ortsteilen 
Ortschaftsrat Wiederitzsch
07.07., 19.00 Uhr, Rathaus Wiederitzsch
-- Information des Flughafens Leipzig/Halle zur 

Thematik Fluglärm im Ortsteil Wiederitzsch
-- Stellungnahme der Stadt Leipzig zu geänder-

ten Teilen des Regionalplanentwurfs Leipzig-
Westsachsen

-- Durchführung von Bürgerentscheiden und 
Bürgerbegehren in den Leipziger Ortschaften

-- Neues Start- und Landeverfahren für DHL am 
Flughafen Leipzig/Halle abwenden

-- Sicherstellung Einbeziehung der Ortschaftsräte 
bei ortsteilrelevanten Vorlagen und Sitzungen

Ortschaftsrat Seehausen
07.07., 19.00 Uhr, Hort der Grundschule
-- Weitere Informationen zum Breitbandausbau 

durch die Stadtverwaltung
-- Nutzung der Alten Schule Göbschelwitz als 

Bürgerzentrum 
-- Neues Start- und Landeverfahren für DHL am 

Flughafen Leipzig/Halle abwenden
-- Stellungnahme der Stadt Leipzig zu geänder-

ten Teilen des Regionalplanetwurfs Leipzig-
Westsachsen

-- Durchführung von Bürgerentscheiden und 
Bürgerbegehren in den Leipziger Ortschaften

Ortschaftsrat Rückmarsdorf
07.07., 19.00 Uhr, OTZ Rückmarsdorf
-- Auswertung Ratsversammlung Juni 2020
-- Durchführung von Bürgerbescheiden und 

Bürgerbegehren in den Leipziger Ortschaften 
-- Neues Start- und Landeverfahren für DHL am 

Flughafen Leipzig/Halle abwenden
-- Stellungnahme der Stadt Leipzig zu geän-

derten Teilen des Regionalentwurfs Leipzig-
Westsachsen

-- Änderung Termin Ortschaftsratssitzung vom 
15.09.20 auf den 22.09.20

Ortschaftsrat Mölkau
07.07., 19.00 Uhr, Ratssaal, Engelsdorfer Str. 90
-- Beratung zu Vorschlägen für den Doppelhaus-

halt der Stadt für 2021/22
-- Sicherstellung Einbeziehung der Ortschaftsräte 

bei ortsteilrelevanten Vorlagen und Sitzungen
-- Integratives Wohnprojekt Engelsdorfer Str. 108/110
-- Durchführung von Bürgerentscheiden und Bür-

gerbegehren in den Leipziger Ortschaften
-- Aktuelles zu Ordnung und Sauberkeit in Mölkau
-- Infos aus Gespräch mit Ordnungsamt

Ortschaftsrat Holzhausen
14.07., 19.30 Uhr, Aula Schule Holzhausen
Eine Tagesordnung lag noch nicht vor. ■

Ortschaftsräte

Nach pandemiebedingter Schließzeit hat das 
Willkommenszentrum in der Otto-Schill-
Straße 2 jetzt wieder für Besucher geöffnet. 
Um das Risiko einer Ansteckung mit dem 
Coronavirus zu minimieren, werden alle 
Bürgerinnen und Bürger jedoch gebeten, den 
Besuch zu vermeiden, wenn sie sich ange-
schlagen fühlen. 
Vor Ort sind die Abstands- und Hygiene-
Bestimmungen zu achten, dazu gehört das 
Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung und 
die Händedesinfektion beim Zutritt.
„Ich freue mich, dass wir nach vielen Wochen 
der Schließung unsere Türen wieder öffnen 
können“, sagt Manuela Andrich, die Beauf-
tragte für Migration und Integration. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die 
Kooperationspartner des Willkommenszent-
rums stehen montags, dienstags und donners-
tags jeweils von 13 bis 17 Uhr für Anfragen 
bereit, freitags zudem von 9 bis 12 Uhr.
Das Willkommenszentrum in der Otto-Schill-
Straße 2 ist ein zentraler Anlaufpunkt für 
Menschen mit Migrationshintergrund zur 
ersten Orientierung in der Stadt. Es vermittelt 
sie bei Bedarf an verschiedene Fachämter und 
Beratungsstellen. 
Die Mitarbeiter informieren außerdem dazu, 
wie Neu-Leipziger gut ankommen können, 
etwa im Sportverein oder in interkulturel-
len Begegnungszentren. Alle Angebote des 
Willkommenszentrums sind grundsätzlich 
kostenlos und unabhängig vom Aufenthalts-
status der Nutzer. Eine Anmeldung vorab ist 
nicht nötig.
Weitere Informationen gibt es online unter 
www.leipzig.de/willkommenszentrum.
Aktuelle Informationen zur Eindämmung 
des Coronavirus in Leipzig gibt es jetzt auch 
auf Arabisch, Englisch, Russisch, Rumänisch, 
Spanisch und Vietnamesisch unter www.
leipzig.de/coronavirus. ■

Willkommenszentrum 
wieder für  

Besuchsverkehr  
geöffnet
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Gemäß § 70 (3) Sächsische Bauordnung (Sächs-
BO) vom 28.05.2004 (SächsGVBl. 2004, S. 200) in 
der derzeit gültigen Fassung wird Folgendes 
bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmal-
pflege der Stadt Leipzig hat als untere Bau-
aufsichtsbehörde am 22.06.2020 unter dem 
Aktenzeichen 63-2019-013642-VV-63.20-ESC 
einen Bescheid mit folgendem verfügenden 
Teil erlassen:
1.	 Die Baugenehmigung für das Vorhaben: 

„Sanierung/Modernisierung eines Mehr-
familienhauses, Einbau eines Aufzuges, 
Ausbau Dachgeschoss, Anbau Balkon (Er-
richtung, Änderung, Nutzungsänderung) 
Springerstraße 15“, Leipzig, Gemarkung 
Leipzig, Flurstück 3502 im Genehmigungs-
verfahren nach § 63 SächsBO (Vereinfachtes 
Verfahren) ist erteilt.

2.	 Die Baugenehmigung enthält Bedingungen 
und Auflagen.

3.	 Bestandteil der Baugenehmigung sind die 
in der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Baugenehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege, Abteilung 
Zentrum / Sonderbauten, Sachgebiet Zent-
rum; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig 
(Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 

Gemäß § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung (Sächs-
BO) vom 28.05.2004 (SächsGVBl. 2004, S. 200) 
in der derzeit gültigen Fassung wird Folgendes 
bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmalpflege der 
Stadt Leipzig hat als untere Bauaufsichtsbehörde 
unter dem Aktenzeichen 63-2020-003603-VV-63.31-
KSC einen Bescheid mit folgendem verfügenden 
Teil erlassen:
1.	 Die Baugenehmigung für das Vorhaben: „Neu-

bau einer Wohnanlage mit 33 Wohnungen und 
anteiligem Seniorenwohnen, Aurelienstraße 60, 
60 A, 60 B“, Leipzig, Gemarkung Lindenau, 
Flurstücke 836/2, 836/3 im Genehmigungs-
verfahren nach §  63 Sächsische Bauordnung 
(Vereinfachtes Verfahren) ist erteilt.

2.	 Mit der Baugenehmigung wird folgende Ab-

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 (3) Sächsische Bauordnung (SächsBO)  
über die Erteilung einer Baugenehmigung für das Vorhaben: „Sanierung/Modernisierung eines 
Mehrfamilienhauses, Einbau eines Aufzuges, Ausbau Dachgeschoss, Anbau Balkon (Errichtung, 
Änderung, Nutzungsänderung) Springerstraße 15“, Leipzig, Gemarkung Leipzig, Flurstück 3502

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 (3)  
Sächsische Bauordnung (SächsBO) über die Erteilung einer  

Baugenehmigung für das Vorhaben: „Neubau einer  
Wohnanlage mit 33 Wohnungen und anteiligem  

Seniorenwohnen, Aurelienstraße 60, 60 A, 60 B“, Leipzig,  
Gemarkung Lindenau, Flurstücke 836/2, 836/3

04317 Leipzig) Widerspruch eingelegt werden.
Der Widerspruch kann auch mittels absen-
derbestätigter De-Mail unter info@leipzig.
de-mail.de eingelegt werden.
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wi-
derspruch innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe schriftlich oder zur Niederschrift 
bei der Landesdirektion Sachsen, Referat 35 
in 04107 Leipzig, Braustraße 2 eingelegt wird.
Hinweise zur Bekanntmachung:
-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 

die Eigentümer benachbarter Grundstücke 
(Nachbarn) gemäß § 70 (3) Satz 1 SächsBO 
wird aufgrund der großen Anzahl der 
Nachbarn, denen die Bau- genehmigung 
zuzustellen ist, durch diese Bekanntma-
chung ersetzt; § 70 (3) Satz 3 SächsBO.

-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 
Nachbarn gilt mit dem Tag dieser Be-
kanntmachung als bewirkt; § 70 (3) Satz 
5 SächsBO.

-- Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung 
gilt auch gegenüber den Nachbarn.

Die vollständige Baugenehmigung und die Ver-
fahrensakte können im Amt für Bauordnung und 
Denkmalpflege der Stadt Leipzig, Technisches 
Rathaus, Prager Straße 118 - 136, 04137 Leipzig 
– Gebäudeabschnitt C, Eingang Erdgeschoss 
direkt von der Prager Straße, eingesehen werden.
Es wird vorab um eine Terminvereinbarung 
beim zuständigen Verfahrensmanager bzw. 
Verfahrensmanagerin unter der Telefonnum-
mer: 1 23 51 68 gebeten. ■

weichung zugelassen: Abweichung gemäß § 
67 Abs. 1 SächsBO von den Anforderungen aus 
§ 8 Abs. 2 SächsBO hinsichtlich der Herstellung 
eines Kinderspielplatzes.

3.	 Die Baugenehmigung enthält Bedingungen 
und Auflagen.

4.	 Bestandteil der Baugenehmigung sind die 
in der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Baugenehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege, Abt. West, SG 
Südwest; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig 
(Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 04317 
Leipzig) Widerspruch eingelegt werden.
Der Widerspruch kann auch mittels absender-
bestätigter De-Mail unter info@leipzig.de-mail.
de eingelegt werden.
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wider-
spruch innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe 
schriftlich oder zur Niederschrift bei der Landes-
direktion Sachsen, Referat 35 in 04107 Leipzig, 
Braustraße 2 eingelegt wird.
Hinweise zur Bekanntmachung:
-- Die Zustellung der Baugenehmigung an die 

Eigentümer benachbarter Grundstücke (Nach-
barn) gemäß § 70 Abs. 3 Satz 1 SächsBO wird 
aufgrund der großen Anzahl der Nachbarn, 
denen die Baugenehmigung zuzustellen ist, 
durch diese Bekanntmachung ersetzt; § 70 
Abs. 3 Satz 3 SächsBO.

-- Die Zustellung der Baugenehmigung an Nach-
barn gilt mit dem Tag dieser Bekanntmachung 
als bewirkt; § 70 Abs. 3 Satz 5 SächsBO.

-- Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung 
gilt auch gegenüber den Nachbarn.

Die vollständige Baugenehmigung und die Ver-
fahrensakte können im Amt für Bauordnung und 
Denkmalpflege der Stadt Leipzig, Technisches 
Rathaus, Prager Straße 118-136, 04137 Leipzig – 
Gebäudeabschnitt C, Eingang Erdgeschoss direkt 
von der Prager Straße, eingesehen werden. 
Es wird vorab um eine Terminvereinbarung 
beim zuständigen Verfahrensmanager bzw. 
Verfahrensmanagerin unter der Telefonnummer: 
1 23 52 46 gebeten. ■

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Baugrundstücks (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Baugrundstücks (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Gemäß § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung 
(SächsBO) vom 28.05.2004 (SächsGVBl. 2004, 
S. 200) in der derzeit gültigen Fassung wird 
Folgendes bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmalpflege 
der Stadt Leipzig hat als untere Bauaufsichtsbe-
hörde am 19.06.2020 unter dem Aktenzeichen 
63-2020-004354-SB-63.20-MIS einen Bescheid mit 
folgendem verfügenden Teil erlassen:
1.	 Die Baugenehmigung für das Vorhaben: „Pra-

xisklinik am Johannisplatz – 1. Bauabschnitt, 4. 
Obergeschoss, Bereiche entlang der Querstra-
ße, Nutzungsänderung von einer Tagesklinik 
zu einer Praxis für Onkologie, Johannisplatz 
1“, Leipzig, Gemarkung Leipzig, Flurstück 
4592/5 im Genehmigungsverfahren nach § 
64 Sächsische Bauordnung (Sonderbau) ist 
erteilt.

2.	 Die Baugenehmigung enthält Bedingungen, 
Auflagen und Auflagenvorbehalte.

3.	 Bestandteil der Baugenehmigung sind die 
in der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Baugenehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege, Abt. Zentrum/
Sonderbauten, SG Zentrum; Martin-Luther-Ring 
4-6, 04109 Leipzig (Besucheranschrift: Prager 
Straße 118-122, 04317 Leipzig) Widerspruch 
eingelegt werden.
Der Widerspruch kann auch mittels absender-
bestätigter De-Mail unter info@leipzig.de-mail.
de eingelegt werden.
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wider-
spruch innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe 
schriftlich oder zur Niederschrift bei der Landes-
direktion Sachsen, Referat 35 in 04107 Leipzig, 
Braustraße 2 eingelegt wird.
Hinweise zur Bekanntmachung:
-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 (3) Sächsische Bauordnung (SächsBO)  
über die Erteilung einer Baugenehmigung für das Vorhaben: „Praxisklinik am Johannisplatz –  

1. Bauabschnitt, 4. Obergeschoss, Bereiche entlang der Querstraße, Nutzungsänderung  
von einer Tagesklinik zu einer Praxis für Onkologie, Johannisplatz 1“, Leipzig,  

Gemarkung Leipzig, Flurstück 4592/5

die Eigentümer benachbarter Grundstücke 
(Nachbarn) gemäß § 70 Abs. 3 Satz 1 SächsBO 
wird aufgrund der großen Anzahl der Nach-
barn, denen die Baugenehmigung zuzustellen 
ist, durch diese Bekanntmachung ersetzt; § 70 
Abs. 3 Satz 3 SächsBO.

-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 
Nachbarn gilt mit dem Tag dieser Bekanntma-
chung als bewirkt; § 70 Abs. 3 Satz 5 SächsBO.

-- Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung 
gilt auch gegenüber den Nachbarn.

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintragung des Baugrundstücks (mit Angabe der angrenzen-
den Flurstücke/Grundstücke einschließlich der Flurstücksnummern)

Die vollständige Baugenehmigung und die 
Verfahrensakte können im Amt für Bauord-
nung und Denkmalpflege der Stadt Leipzig, 
Technisches Rathaus, Prager Straße 118-136, 
04137 Leipzig – Gebäudeabschnitt C, Eingang 
Erdgeschoss direkt von der Prager Straße, ein-
gesehen werden. 
Es wird vorab um eine Terminvereinbarung 
beim zuständigen Verfahrensmanager bzw. 
Verfahrensmanagerin unter der Telefonnum-
mer:  1 23 51 88 gebeten. ■

Gemäß § 6 des Sächsischen Straßengesetzes 
(SächsStrG) vom 21. Januar 1993 (SächsGVBl. 
S. 93), das zuletzt durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 20. August 2019 (SächsGVBl. S. 762) 
geändert worden ist, wird der unten näher 
bezeichnete Teilabschnitt einer Straße dem 
öffentlichen Verkehr gewidmet.
Bezeichnung, Verlauf, ungefähre Länge, Straßen-
klasse, Widmungsbeschränkung:
OT Plagwitz
Weg 5104 5202, Flurstücke 424/1 sowie 425 
a, 412/43 (Teilflächen) jeweils Gemarkung 
Kleinzschocher von Flurstück 412/31 Ge-
markung Kleinzschocher bis Klingenstraße, 
Flurstück 432/2 Gemarkung Kleinzschocher, 
Gesamtlänge ca. 121 m, beschränkt öffentlicher 
Weg, Fußgänger, Fahrradverkehr.
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Widmung des oben aufgeführten 
Weges kann innerhalb eines Monats nach 
Bekanntgabe Widerspruch erhoben werden. 

Auf der Grundlage des § 4 des Straßengesetzes 
für den Freistaat Sachsen (Sächsisches Stra-
ßengesetz – SächsStrG) vom 21. Januar 1993 
(SächsGVBl. S. 93), das zuletzt durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 20. August 2019 (SächsGVBl. S. 
762) geändert worden ist, in Verbindung mit der 
Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums 
für Wirtschaft und Arbeit über Straßen- und 
Bestandsver-zeichnisse (StraBeVerzVO) vom 
4. Januar 1995 SächsGVBl. S 57, rechtsbereinigt 
mit Stand vom 1. März 2012) sind von den 
Straßenbaubehörden für Gemeindestraßen und 
sonstige öffentliche Straßen Bestandsverzeich-
nisse zu führen.
Nach § 54 Abs.1 SächsStrG wird der folgende öf-
fentliche Feld- und Waldweg in das Bestandsver-
zeichnis der öffentlichen Straßen aufgenommen.
Benennung, Verlauf, ungefähre Länge 
Weg 3508, Flurstück 162 Gemarkung Zuckel-
hausen (Teilfläche), ca. 280 m 
Das oben genannte Verzeichnis liegt 6 Monate 
zur öffentlichen Einsicht aus. Sie können in der 
Stadt Leipzig, Verkehrs- und Tiefbauamt, Prager 
Straße 118, in 04317 Leipzig, Haus C, Zimmer 

Korrektur der Wegenummer zur  
Amtlichen Bekanntmachung der Widmung  
vom 7. Dezember 2019, Leipziger Amtsblatt  

Nr. 22/19 (Weg 5202 statt 5104)

Öffentliche Auslegung Bestandsverzeichnisse 
für Gemeindestraßen und sonstige öffentliche 

Straßen – Weg 3508

Dieser kann schriftlich bei der Stadt Leipzig, 
Verkehrs- und Tiefbauamt, Prager Straße 
118, 04317 Leipzig, Haus C, Zimmer 5.033), 
eingelegt werden, wo auch die Verfügung 
mit Begründung und ein Plan über die Lage 
der zu widmenden Straßen in der Zeit von 
Mo., Mi., Do. 08.00-14.00 Uhr, Di. 08.00-17.00 
Uhr, Fr. 08.00-12.00 Uhr, zur Einsichtnahme 
offen liegen.
Der Widerspruch kann auch in qualifizierter 
elektronischer Form nach dem Signaturgesetz 
mittels absenderbestätigter De-Mail unter 
info@leipzig.de-mail.de eingelegt werden.
Einsichtnahme in die Verfügung mit Begrün-
dung und Planauszug während dieser Zeit 
ist derzeit nur nach vorheriger telefonischer 
Terminvereinbarung unter 1 23 76 73, 1 23 76 65 
oder 1 23 76 44 an der vorgenannten Anschrift 
möglich. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Verkehrs- und Tiefbauamt  

5.033 in der Zeit von Mo., Mi., Do. 08.00-14.00 
Uhr, Di. 08.00-17.00 Uhr, Fr. 08.00-12.00 Uhr, 
eingesehen werden.
Gegen die Eintragungsverfügung kann innerhalb 
eines Monats nach Ablauf der Auslegungsfrist 
Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch 
ist schriftlich oder zur Niederschrift bei der Stadt 
Leipzig, Martin-Luther-Ring 4 – 6, 04109 Leipzig 
(oder Verkehrs- und Tiefbauamt, Prager Straße 
118, 04317 Leipzig, Haus C, Zimmer 5.033), ein-
zulegen, wo auch die Verfügung und ein Plan 
über die Lage der Straße zu den o.g. Zeiten zur 
Einsichtnahme offen liegen. Der Widerspruch 
kann auch in qualifizierter elektronischer Form 
nach dem Signaturgesetz mittels absenderbe-
stätigter De-Mail unter info@leipzig.de-mail.
de eingelegt werden.
Einsichtnahme in die Verfügung mit Begründung 
und Planauszug während dieser Zeit ist derzeit 
nur nach vorheriger telefonischer Terminverein-
barung unter 1 23 76 73, 1 23 76 65 oder 1 23 76 44 
an der vorgenannten Anschrift möglich. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Verkehrs- und Tiefbauamt

Im Juni 2019 hat die Leipziger Ratsversamm-
lung den Teilfachplan Offene Seniorenarbeit 
beschlossen. Auch in Zukunft soll die wach-
sende Zahl der Seniorinnen und Senioren am 
gesellschaftlichen Leben teilhaben können. 
Offene Seniorentreffs mit kostenlosen und 
kostengünstigen Angeboten können hierbei 
ein wichtiger Anlaufunkt sein.
Der Teilfachplan Offene Seniorenarbeit sieht 
die Weiterentwicklung der Seniorentreffs vor. 
Die Qualität der Begegnungsangebote soll 
erhöht werden. Bauliche Barrieren werden 
schrittweise abgebaut und der Umfang der 
Beratung erweitert. Die Begegnungsangebote 
sollen in der Stadt gleichmäßiger verteilt und 
in zusätzlichen Ortsteilen etabliert werden.
In Federführung des Sozialamtes wird ein 
Interessenbekundungsverfahren für Begeg-
nungsstätten an neuen Standorten in Leipzig 
durchgeführt. Das Sozialamt hält für die An-
gebote selbst keine Immobilien vor.
Begegnungsstätte mit Beratung mit 25 Stun-
den Öffnungszeit pro Woche
Im Ortsteil Stötteritz soll eine Begegnungs-
stätte mit 25 Stunden Öffnungszeit pro Woche 
entstehen. Darüber hinaus sollen 15 Stunden 
Beratung angeboten werden. Gefördert wird 
eine Fachkraft Soziale Arbeit im Umfang von 
40 Stunden/Woche sowie eine Assistenzstelle 
im Umfang 10 Stunden/Woche.

Begegnungsstätte mit 25 Stunden Öffnungs-
zeit pro Woche
Im Ortsteil Lößnig soll eine Begegnungsstätte mit 
25 Stunden Öffnungszeit pro Wochen entstehen. 
Gefördert wird eine Pädagogische Fachkraft mit 
25 Stunden/Woche sowie eine Assistenzstelle 
mit 10 Stunden/Woche.
Zu den Aufgaben der Träger gehören insbe-
sondere:
-	 Sicherstellen der Öffnungszeiten
-	 Konzeption und Durchführung von niedrig-

schwelligen Angeboten im offenen Bereich 
(kostenfrei, ohne Anmeldung)

-	 Planung von Kursen, Veranstaltungen, Zirkeln
-	 Koordination Freiwilliges Engagement
-	 Sicherstellung der Prozessqualität: Öffentlich-

keitsarbeit, Kooperation und Netzwerkarbeit, 
Qualitätssicherung, Verwaltung

-	 Für die Beratung: Individuelle Beratung zu 
zielgruppenspezifischen Themen sowie Kon-
zeption und Durchführung themenzentrierter 
Angebote für Gruppen 

Grundlage der Förderung von Angeboten bei 
freien Trägern ist die Fachförderrichtlinie der 
Stadt Leipzig zur Vergabe von Zuwendungen 
im Verantwortungsbereich des Sozialamtes vom 
12.04.2017 in Verbindung mit der Rahmenrichtli-
nie zur Vergabe von Zuwendungen der Stadt Leip-
zig an außerhalb der Stadtverwaltung stehende 
Stellen (Zuwendungsrichtlinie) vom 18.05.2016.

Informationen zu den Fachinhalten, insbe-
sondere den Aufgaben innerhalb der Module 
„Begegnung“ und „Beratung“, Hinweise zur 
Barrierefreiheit sowie Informationen zu för-
derfähigen Sachkosten, Eigenmittelanteilen 
und Qualifikationsanforderungen an haupt-
amtliche Mitarbeiter/-innen finden Sie im 
Teilfachplan Offene Seniorenarbeit.
Neben der entsprechenden Aufstellung der 
Kostenrechnung (Einnahmen und Ausga-
ben) ist eine Leistungsbeschreibung (Be-
schreibung der inhaltlichen Ausgestaltung) 
einzureichen. Die Kostenrechnung kann 
formlos eingereicht werden. Sollten bereits 
Räumlichkeiten für die Durchführung des 
Angebotes / der Angebote vorhanden oder 
angedacht sein, reichen Sie bitte auch hierzu 
aussagekräftige Unterlagen ein (insbesondere 
im Hinblick auf Barrierefreiheit, verfügbarer 
Nutzungszeitraum, Angaben zu anderen 
Nutzern, Miet- oder Einmietungskosten und 
falls vorliegend Grundriss und Fotos zum 
geplanten Mietobjekt). 
Alle Unterlagen und Hinweise zum weiteren 
Verfahren erhalten Sie vom Sachgebiet Offene 
Seniorenarbeit. Dieses erreichen Sie unter:
E-Mail: offene.seniorenarbeit@leipzig.de oder 
Telefon: 1 23 45 33
Einreichungsfrist ist der 30.09.2020
www.leipzig.de/bekanntmachungen ■

Erweiterung der Angebote der Offenen Seniorenarbeit –  
Interessenbekundungsverfahren für Begegnungsstätten  

für Seniorinnen und Senioren

Der Dienstausweis der Stadt Leipzig, ausgestellt 
mit der folgenden Nummer: 17502, wird hiermit 
für ungültig erklärt. ■

Die Linke: 11.07., 15.00-18.00 Uhr, Lene-Voigt-Park
-	 Bürgersprechstunde mit Stadträtin Dr. Olga 

Naumov und Stadtrat William Rambow ■

Dienstausweis  
ungültig

Veranstaltungen  
der Fraktionen
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Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner Sitzung 
am 17.06.2020 folgenden Beschluss gefasst:

Satzung zur Erhaltung der  
Zusammensetzung der Wohnbevölkerung 

gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2  
Baugesetzbuch für das Gebiet  

„Alt-Lindenau“ der Stadt Leipzig

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner Sitzung 
am 17.06.2020 auf der Grundlage des § 4 der Säch-
sischen Gemeindeordnung in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 9. März 2018 (SächsGVBl. S. 
62), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes 
vom 2. Juli 2019 (SächGVBl. S. 542), und auf der 
Grundlage des § 172 des Baugesetzbuches in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 
2017 (BGBl. I S. 3634), jeweils in der am Tag der 
Beschlussfassung geltenden Fassung, nachfolgen-
de Satzung beschlossen:

§ 1
Geltungsbereich des Erhaltungsgebiets „Alt-

Lindenau“
Die Satzung zur Erhaltung der Zusammensetzung 
der Wohnbevölkerung gemäß § 172 Absatz 1 Satz 
1 Nummer 2 BauGB gilt für das in der anliegen-
den Karte mit einer Linie eingegrenzte Gebiet 
„Alt-Lindenau“ in den Leipziger Ortsteilen Alt-
Lindenau und Leutzsch. 
Die nördliche Begrenzung für das Gebiet „Alt-
lindenau“ beginnt am Rathaus Leutzsch und 
schließt die Wohnbebauung auf der Nordseite der 
Georg-Schwarz-Straße mit ein. Die Weinbergstraße 
einschließlich der Wohnbebauung auf der Nord-
westseite, die William-Zipperer-Straße einschließ-
lich der Grundstücke auf der Nordostseite bis zur 
Prießnitzstraße mit Wohnbebauung im Ellernweg 
und An der Lehde, der William-Zipperer-Straße 
zwischen Prießnitzstraße und Erich-Köhn-Straße 
und die Erich-Köhn-Straße bilden die nördliche 
Gebietsgrenze. Im Osten bilden die Angerstraße, 
der Kutschbachweg, die Kreuzung Kuhturmstra-
ße, Jahnallee und die Bowmanstraße die Grenze. 
Die südliche Gebietsgrenze wird von der Lützner 
Straße markiert. Die westliche Grenze besteht 
aus der Bahnstrecke, Wohngebäuden nördlich 
der Karl-Ferlemann-Straße, der Röntgenstraße, 
der Hauschildstraße einschließlich Grundstücke 
auf der Nordseite, sowie der Merseburger Straße 
mit Grundstücken auf der Südseite zwischen 
Hauschildstraße und Einmündung Spittastraße, 
der Wielandstraße, der Großmannstraße, der 
Diakonissenstraße, der Ahlfeldstraße, der Georg-
Schwarz-Straße, Prießnitzstraße einschließlich 
südlicher Bebauung mit Pufendorfstraße, der 
Rosenmüllerstraße einschließlich der Wohnbebau-
ung auf der Südseite bis  Prießnitzstraße und der 

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner Sit-
zung am 17.06.2020 folgenden Beschluss gefasst:

Satzung zur Erhaltung der  
Zusammensetzung der Wohnbevölkerung 

gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2  
Baugesetzbuch für das Gebiet  

„Am Lene-Voigt-Park“ der Stadt Leipzig

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner 
Sitzung am 17.06.2020 auf der Grundlage des 
§ 4 der Sächsischen Gemeindeordnung in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 9. März 2018 
(SächsGVBl. S. 62), zuletzt geändert durch Arti-
kel 5 des Gesetzes vom 2. Juli 2019 (SächGVBl. S. 
542), und auf der Grundlage des § 172 des Bauge-
setzbuches in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), jeweils 
in der am Tag der Beschlussfassung geltenden 
Fassung, nachfolgende Satzung beschlossen:

§ 1
Geltungsbereich des Erhaltungsgebiets  

„Am Lene-Voigt-Park“
Die Satzung zur Erhaltung der Zusammen-
setzung der Wohnbevölkerung gemäß § 172 
Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 BauGB gilt für das 
in der anliegenden Karte mit einer Linie einge-
grenzte Gebiet „Am Lene-Voigt-Park“ in den 
Leipziger Ortsteilen Reudnitz-Thonberg und 
Anger-Crottendorf.
Das Gebiet „Am Lene-Voigt-Park“ wird im 
Norden durch die Dresdner Straße, die Breite 
Straße einschließlich der Wohnbebauung auf 
der Ostseite, die Beuchaer Straße einschließlich 
der Wohnbebauung auf der Nordseite, die 
Borsdorfer Straße, Theodor-Neubauer-Straße 
einschließlich Wohnbebauung auf der Nord-
seite, die Friedrich-Dittes-Straße einschließlich 
der Wohnbebauung auf der Westseite, die 
Gregor-Fuchs-Straße, die Mascovstraße und 
die Krönerstraße begrenzt. Im Osten bilden die 
Segerstraße, Gregor-Fuchs-Straße, die Thomas-
Neubauer-Straße einschließlich der Wohnbe-
bauung auf der Südseite, der Kohlgartenweg 
einschließlich der Wohnbebauung auf der Ost-
seite, die Zweinaundorfer Straße einschließlich 
Wohnbebauung auf der Nordseite am Liselotte-
Hermann-Park sowie einer südlichen Wohnbe-
bauung den Grenzverlauf. Die südliche Grenze 
besteht aus der Mierendorffstraße einschließlich 
der östlichen und südlichen Wohnbebauung 
und mit Bebauung in der Martinstraße, weiter 
in westlicher Verlängerung bis zur Kreuzung 
Reichpietschstraße und der Riebeckstraße. 
Im Westen bilden die Stötteritzer Straße, die 
Schulze-Boysen-Straße, die Mühlstraße Richtung 

Georg-Schwarz-Straße. Die Innenkante der Linie 
bildet die Gebietsgrenze. 
Die Karte mit dem Geltungsbereich ist Bestandteil 
dieser Satzung. Das Erhaltungsgebiet umfasst alle 
Grundstücke und Grundstücksteile einschließlich 
umgrenzender Verkehrsflächen innerhalb der im 
Lageplan abgegrenzten Flächen. Bei Zweifeln an 
der Einbeziehung von Grundstücken oder Grund-
stücksteilen ist die Innenkante der im Lageplan 
eingezeichneten Begrenzungslinie maßgeblich. 

§ 2
Gegenstand der Satzung für das  

Erhaltungsgebiet „Alt-Lindenau“
Zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohn-
bevölkerung bedürfen in dem in § 1 bezeichneten 
Gebiet der Rückbau, die Änderung oder die 
Nutzungsänderung baulicher Anlagen der Ge-
nehmigung. Die Genehmigung darf nur versagt 
werden, wenn die Zusammensetzung der Wohn-
bevölkerung aus besonderen städtebaulichen 
Gründen erhalten werden soll. Die Genehmigung 
ist zu erteilen, wenn auch unter Berücksichtigung 
des Allgemeinwohls die Erhaltung der baulichen 
Anlage wirtschaftlich nicht mehr zumutbar ist. Sie 
ist ferner zu erteilen, wenn die Änderung einer 
baulichen Anlage der Herstellung des zeitgemäßen 
Ausstattungszustandes einer durchschnittlichen 
Wohnung unter Berücksichtigung der bauord-
nungsrechtlichen Mindestanforderungen dient. 
Die Genehmigung ist auch zu erteilen, wenn die 
Änderung einer baulichen Anlage der Anpas-
sung an die baulichen oder anlagentechnischen 
Mindestanforderungen der Energieeinsparver-
ordnung dient.

§ 3
Zuständigkeit

Die Durchführung der Satzung obliegt dem Amt 
für Wohnungsbau und Stadterneuerung der 
Stadt Leipzig.

§ 4
Ordnungswidrigkeiten

Wer eine bauliche Anlage innerhalb des Geltungs-
bereichs des Erhaltungsgebiets „Alt-Lindenau“ 
gemäß § 1 dieser Satzung ohne die dafür nach 
§ 2 dieser Satzung erforderliche Genehmigung 
rückbaut oder ändert, handelt gemäß § 213 Absatz 
1 Nummer 4 BauGB ordnungswidrig und kann 
gemäß § 213 Absatz 3 BauGB mit einer Geldbuße 
belegt werden.

§ 5
Ausnahmen

§ 2 dieser Satzung ist nicht auf Grundstücke 
anzuwenden, die den in § 26 Nummer 2 BauGB 
bezeichneten Zwecken dienen, und auf die in § 26 
Nummer 3 BauGB bezeichneten Grundstücke. Das 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung der 
Stadt Leipzig unterrichtet die Bedarfsträger dieser 

Osten, die Albert-Schweitzer-Straße einschließ-
lich der Wohnbebauung auf der Westseite, die 
Oststraße, die Schulze-Boysen-Straße und die 
Mühlstraße in westlicher Richtung, die Prager 
Straße mit dem Ostplatz, die Teubnerstraße, 
die Eilenburger Straße und der Gerichtweg die 
Grenze des Gebiets. Die Innenkante der Linie 
bildet die Gebietsgrenze.
Die Karte mit dem Geltungsbereich ist Be-
standteil dieser Satzung. Das Erhaltungsgebiet 
umfasst alle Grundstücke und Grundstücksteile 
einschließlich umgrenzender Verkehrsflächen 
innerhalb der im Lageplan abgegrenzten Flä-
chen. Bei Zweifeln an der Einbeziehung von 
Grundstücken oder Grundstücksteilen ist die 
Innenkante der im Lageplan eingezeichneten 
Begrenzungslinie maßgeblich.

§ 2
Gegenstand der Satzung für das  

Erhaltungsgebiet „Am Lene-Voigt-Park“
Zur Erhaltung der Zusammensetzung der 
Wohnbevölkerung bedürfen in dem in § 1 be-
zeichneten Gebiet der Rückbau, die Änderung 
oder die Nutzungsänderung baulicher Anlagen 
der Genehmigung. Die Genehmigung darf nur 
versagt werden, wenn die Zusammensetzung 
der Wohnbevölkerung aus besonderen städ-
tebaulichen Gründen erhalten werden soll. 
Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn auch 
unter Berücksichtigung des Allgemeinwohls 
die Erhaltung der baulichen Anlage wirtschaft-
lich nicht mehr zumutbar ist. Sie ist ferner zu 
erteilen, wenn die Änderung einer baulichen 
Anlage der Herstellung des zeitgemäßen Aus-
stattungszustandes einer durchschnittlichen 
Wohnung unter Berücksichtigung der bauord-
nungsrechtlichen Mindestanforderungen dient. 
Die Genehmigung ist auch zu erteilen, wenn die 
Änderung einer baulichen Anlage der Anpas-
sung an die baulichen oder anlagentechnischen 
Mindestanforderungen der Energieeinsparver-
ordnung dient.

§ 3
Zuständigkeit

Die Durchführung der Satzung obliegt dem 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung 
der Stadt Leipzig.

§ 4
Ordnungswidrigkeiten

Wer eine bauliche Anlage innerhalb des Gel-
tungsbereichs des Erhaltungsgebiets „Am 
Lene-Voigt-Park“ gemäß § 1 dieser Satzung 
ohne die dafür nach § 2 dieser Satzung erfor-
derliche Genehmigung rückbaut oder ändert, 
handelt gemäß § 213 Absatz 1 Nummer 4 BauGB 
ordnungswidrig und kann gemäß § 213 Absatz 
3 BauGB mit einer Geldbuße belegt werden.

Grundstücke von dieser Satzung. Beabsichtigt ein 
Bedarfsträger dieser Grundstücke ein Vorhaben 
im Sinne von § 2 dieser Satzung, hat er dies dem 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung der 
Stadt Leipzig anzuzeigen.

§ 6
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach der Bekanntmachung 
im Leipziger Amtsblatt in Kraft. 

Die Bekanntmachung der vorstehenden Satzung 

§ 5
Ausnahmen

§ 2 dieser Satzung ist nicht auf Grundstücke 
anzuwenden, die den in § 26 Nummer 2 
BauGB bezeichneten Zwecken dienen, und 
auf die in § 26 Nummer 3 BauGB bezeichneten 
Grundstücke. Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung der Stadt Leipzig unterrichtet 
die Bedarfsträger dieser Grundstücke von 
dieser Satzung. Beabsichtigt ein Bedarfsträger 
dieser Grundstücke ein Vorhaben im Sinne 
von § 2 dieser Satzung, hat er dies dem Amt 
für Wohnungsbau und Stadterneuerung der 
Stadt Leipzig anzuzeigen.

Satzung zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung  
gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Baugesetzbuch  

für das Gebiet „Alt-Lindenau“ der Stadt Leipzig

Satzung zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung  
gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Baugesetzbuch  
für das Gebiet „Am Lene-Voigt-Park“ der Stadt Leipzig

mit der Ersatzbekanntmachung des Lageplans 
wird angeordnet. ■
Leipzig, 18.06.2020

gez. Burkhard Jung
Oberbürgermeister

Der Lageplan mit der Umgrenzung des Sozialen 
Erhaltungsgebietes „Alt-Lindenau“ wird in Form 
der Ersatzbekanntmachung bekannt gemacht. 
Der hier im Amtsblatt für die Soziale Erhaltungs-
satzung „Alt-Lindenau“ beigefügte Lageplan 

§ 6
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach der Bekanntma-
chung im Leipziger Amtsblatt in Kraft.

Die Bekanntmachung der vorstehenden Satzung 
mit der Ersatzbekanntmachung des Lageplans wird 
angeordnet. ■
Leipzig, 18.06.2020

gez. Burkhard Jung
Oberbürgermeister

Der Lageplan mit der Umgrenzung des Sozialen 
Erhaltungsgebietes „Am Lene-Voigt-Park“ wird in 

Form der Ersatzbekanntmachung bekannt gemacht. 
Der hier im Amtsblatt für die Soziale Erhaltungssat-
zung „Am Lene-Voigt-Park“ beigefügte Lageplan  
entspricht inhaltlich dem Original-Lageplan. Maßgeb-
lich ist jedoch der ersatzbekanntgemachte Original-
Lageplan. Der wesentliche Inhalt des Plans ergibt 
sich aus § 1 der Erhaltungssatzung. Der Lageplan 
wird von der Stadt Leipzig, Amt für Wohnungsbau 
und Stadterneuerung, Prager Straße 118-136 (Haus 
C), 04317 Leipzig, Zi. C.6.015 zur kostenlosen Einsicht 
durch jedermann montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr, 
dienstags 13 bis 18 Uhr und donnerstags 13 bis 16 Uhr 
im Zeitraum vom 06.07. bis 21.07.2020 bereitgehalten.
Hinweise:
I. Nach § 4 Absatz 4 SächsGemO gelten Satzungen, die 
unter Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften 
zustande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Bekannt-
machung als von Anfang an gültig zustande gekommen. 
Dies gilt nicht, wenn
1.	 die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft 

erfolgt ist,
2.	 Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, 

die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind,

3.	 der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 Absatz 
2 SächsGemO wegen Gesetzwidrigkeit widerspro-
chen hat,

4.	 vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a)	 die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss bean-

standet hat oder
b)	 die Verletzung der Verfahrens- und Form-

vorschrift gegenüber der Gemeinde unter Be-
zeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich geltend gemacht 
worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nummer 3 oder 4 gel-
tend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf der 
in Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung 
geltend machen.
II. Gemäß § 215 BauGB gilt für die Frist der Geltend-
machung der Verletzung von Vorschriften Folgendes: 
Unbeachtlich werden
1.	 eine nach § 214 Absatz 1 Satz 1 Nummern 1 bis 3 

BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten 
Verfahrens- und Formvorschriften,

2.	 eine unter Berücksichtigung des § 214 Absatz 2 
BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften 
über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans und

3.	 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel 
des Abwägungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntma-
chung dieser Satzung schriftlich gegenüber der Gemein-
de unter Darlegung des die Verletzung begründenden 
Sachverhalts geltend gemacht worden sind. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung

entspricht inhaltlich dem Original-Lageplan. 
Maßgeblich ist jedoch der ersatzbekanntgemach-
te Original-Lageplan. Der wesentliche Inhalt 
des Plans ergibt sich aus § 1 der Erhaltungssat-
zung. Der Lageplan wird von der Stadt Leipzig, 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung, 
Prager Straße 118-136 (Haus C), 04317 Leipzig, 
Zimmer C.6.015 zur kostenlosen Einsicht durch 
jedermann montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr, 
dienstags 13 bis 18 Uhr und donnerstags 13 bis 
16 Uhr im Zeitraum vom 06.07. bis 21.07.2020 
bereitgehalten.
Hinweise:
I. Nach § 4 Absatz 4 SächsGemO gelten Satzungen, 
die unter Verletzung von Verfahrens- und Form-
vorschriften zustande gekommen sind, ein Jahr 
nach ihrer Bekanntmachung als von Anfang an 
gültig zustande gekommen. Dies gilt nicht, wenn
1.	 die Ausfertigung der Satzung nicht oder feh-

lerhaft erfolgt ist,
2.	 Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sit-

zungen, die Genehmigung oder die Bekannt-
machung der Satzung verletzt worden sind,

3.	 der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 
Absatz 2 SächsGemO wegen Gesetzwidrigkeit 
widersprochen hat,

4.	 vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a)	 die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 

beanstandet hat oder
b)	 die Verletzung der Verfahrens- und Form-

vorschrift gegenüber der Gemeinde unter 
Bezeichnung des Sachverhalts, der die Ver-
letzung begründen soll, schriftlich geltend 
gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nummer 3 oder 
4 geltend gemacht worden, so kann auch nach 
Ablauf der in Satz 1 genannten Frist jedermann 
diese Verletzung geltend machen.
II.	 Gemäß § 215 BauGB gilt für die Frist der Gel-
tendmachung der Verletzung von Vorschriften 
Folgendes: Unbeachtlich werden
1.	 eine nach § 214 Absatz 1 Satz 1 Nummern 1 bis 

3 BauGB beachtliche Verletzung der dort be-
zeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,

2.	 eine unter Berücksichtigung des § 214 Absatz 2 
BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften 
über das Verhältnis des Bebauungsplans und 
des Flächennutzungsplans und

3.	 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 BauGB beachtliche 
Mängel des Abwägungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekannt-
machung dieser Satzung schriftlich gegenüber der 
Gemeinde unter Darlegung des die Verletzung 
begründenden Sachverhalts geltend gemacht 
worden sind. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung
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Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner 
Sitzung am 17.06.2020 folgenden Beschluss 
gefasst:

Satzung zur Erhaltung der  
Zusammensetzung der Wohnbevölkerung 

gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 
Baugesetzbuch für das Gebiet  
„Connewitz“ der Stadt Leipzig

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner 
Sitzung am 17.06.2020 auf der Grundlage des 
§ 4 der Sächsischen Gemeindeordnung in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 9. März 
2018 (SächsGVBl. S. 62), zuletzt geändert 
durch Artikel 5 des Gesetzes vom 2. Juli 2019 
(SächGVBl. S. 542), und auf der Grundlage 
des § 172 des Baugesetzbuches in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), jeweils in der am Tag der 
Beschlussfassung geltenden Fassung, nach-
folgende Satzung beschlossen:

§ 1
Geltungsbereich des Erhaltungsgebiets 

„Connewitz“
Die Satzung zur Erhaltung der Zusammen-
setzung der Wohnbevölkerung gemäß § 172 
Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 BauGB gilt für das 
in der anliegenden Karte mit einer Linie ein-
gegrenzte Gebiet „Connewitz“ im Leipziger 
Stadtteil Connewitz. 
Das Gebiet „Connewitz“ wird im Norden durch 
die Richard-Lehmann-Straße begrenzt und 
schließt die Wohnbebauung auf der Südseite 
bis zur Höhe der Einmündung Lößniger Straße 
mit ein. Die östliche Grenze wird durch die 
Arthur-Hoffmann-Straße einschließlich der 
Wohnbebauung auf der Ostseite, die Schef-
felstraße einschließlich der Wohnbebauung 
auf der Nordseite, die Frohburger Straße 
einschließlich der Wohnbebauung auf der 
Ostseite, die Arno-Nitzsche-Straße einschließ-
lich Wohnbebauung auf der Nord- und der 
Südseite, die Zwenkauer Straße einschließlich 
der Wohnbebauung auf der Ostseite bis zur 
Meusdorfer Straße, die Hildebrandstraße, 
die Burgstädter Straße gebildet. Die südliche 
Grenze besteht aus der Probstheidaer Straße 
einschließlich von Wohnbebauung auf der 
Südseite, die Klemmstraße einschließlich 
der Wohnbebauung auf der Ostseite, der 
Zufahrt zum Bahnhof Leipzig-Connewitz, 
der Bornaische Straße, der Probstheidaer 
Straße, der Biedermannstraße einschließlich 
straßenbegleitender Wohnbebauung auf der 
Westseite, der Meusdorfer Straße und der 
Wolfgang-Heinze-Straße. Im Westen wird das 

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner Sit-
zung am 17.06.2020 folgenden Beschluss gefasst:

Satzung zur Erhaltung der  
Zusammensetzung der Wohnbevölkerung 

gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Bau-
gesetzbuch für das Gebiet  

„Eisenbahnstraße“ der Stadt Leipzig

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner 
Sitzung am 17.06.2020 auf der Grundlage des 
§ 4 der Sächsischen Gemeindeordnung in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 9. März 2018 
(SächsGVBl. S. 62), zuletzt geändert durch Artikel 
5 des Gesetzes vom 2. Juli 2019 (SächGVBl. S. 
542), und auf der Grundlage des § 172 des Bauge-
setzbuches in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), jeweils 
in der am Tag der Beschlussfassung geltenden 
Fassung, nachfolgende Satzung beschlossen:

§ 1
Geltungsbereich des Erhaltungsgebiets 

„Eisenbahnstraße“
Die Satzung zur Erhaltung der Zusammenset-
zung der Wohnbevölkerung gemäß § 172 Absatz 
1 Satz 1 Nr. 2 BauGB gilt für das in der anliegen-
den Karte mit einer Linie eingegrenzte Gebiet 
„Eisenbahnstraße“ in den Leipziger Ortsteilen 
Neustadt-Neuschönefeld, Volkmarsdorf und 
Sellerhausen-Stünz.
Das Gebiet „Eisenbahnstraße“ wird im Norden 
mit Beginn der Eisenbahnstraße entlang der Ro-
sa-Luxemburg-Straße sowie den anschließenden 
Bahnbetriebsanlagen, der Hermann-Liebmann-
Straße, der Mariannenstraße einschließlich der 
auf der Nordseite anliegenden Wohnbebauung, 
der Bennigsenstraße einschließlich der auf der 
Ostseite anliegenden Wohnbebauung, der 
Torgauer Straße sowie der Gleisanlage bis zum 
Kreuzungspunkt der Gleisanlagen im Bereich 
der Wurzner Straße begrenzt. Im Osten bilden 
die Rüdigerstraße, die Cunnersdorfer Straße, die 
Karl-Härting-Straße, die Zweenfurther Straße 
einschließlich der Wohnbebauung auf der Nord-
seite sowie die Julius-Krause-Straße die Gebiets-
grenze. Südlich wird das Gebiet von der Karl-
Härting-Straße einschließlich Wohnbebauung 
auf der Westseite, der Zweenfurther Straße, der 
Plaußiger Straße einschließlich der Wohnbebau-
ung auf der Westseite, der Cunnersdorfer und 
der Wurzner Straße einschließlich südlich ge-
legener Grundstücke bis Zum Kleingartenpark 
und mit Wohnbebauung in der Emmausstraße, 
der Wurzner Straße einschließlich der Wohnbe-
bauung auf der Südseite bis zur Einmündung 
Schützenhausstraße, der Torgauer Straße, der 
Konradstraße, der Hermann-Liebmann-Straße 

Gebiet von der Brandstraße, Neudorfgasse, der 
Mühlholzgasse, der Teichstraße einschließlich 
nördlicher Wohnbebauung, der Brandstraße 
einschließlich der Wohnbebauung auf der West-
seite, der Windscheidstraße, der Gustav-Freytag-
Straße einschließlich der Wohnbebauung auf der 
Nordseite und der Kochstraße einschließlich der 
Wohnbebauung auf der Westseite begrenzt. Die 
Innenkante der Linie bildet die Gebietsgrenze. 
Die Karte mit dem Geltungsbereich ist Bestandteil 
dieser Satzung. Das Erhaltungsgebiet umfasst alle 
Grundstücke und Grundstücksteile einschließ-
lich umgrenzender Verkehrsflächen innerhalb 
der im Lageplan abgegrenzten Flächen. Bei 
Zweifeln an der Einbeziehung von Grundstücken 
oder Grundstücksteilen ist die Innenkante der 
im Lageplan eingezeichneten Begrenzungslinie 
maßgeblich.

§ 2
Gegenstand der Satzung für das  
Erhaltungsgebiet „Connewitz“

Zur Erhaltung der Zusammensetzung der 
Wohnbevölkerung bedürfen in dem in § 1 be-
zeichneten Gebiet der Rückbau, die Änderung 
oder die Nutzungsänderung baulicher Anlagen 
der Genehmigung. Die Genehmigung darf nur 
versagt werden, wenn die Zusammensetzung 
der Wohnbevölkerung aus besonderen städte-
baulichen Gründen erhalten werden soll. Die 
Genehmigung ist zu erteilen, wenn auch unter 
Berücksichtigung des Allgemeinwohls die Erhal-
tung der baulichen Anlage wirtschaftlich nicht 
mehr zumutbar ist. Sie ist ferner zu erteilen, 
wenn die Änderung einer baulichen Anlage der 
Herstellung des zeitgemäßen Ausstattungszu-
standes einer durchschnittlichen Wohnung unter 
Berücksichtigung der bauordnungsrechtlichen 
Mindestanforderungen dient. Die Genehmigung 
ist auch zu erteilen, wenn die Änderung einer bau-
lichen Anlage der Anpassung an die baulichen 
oder anlagentechnischen Mindestanforderungen 
der Energieeinsparverordnung dient.

§ 3
Zuständigkeit

Die Durchführung der Satzung obliegt dem 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung 
der Stadt Leipzig.

§ 4
Ordnungswidrigkeiten

Wer eine bauliche Anlage innerhalb des Gel-
tungsbereichs des Erhaltungsgebiets „Conne-
witz“ gemäß § 1 dieser Satzung ohne die dafür 
nach § 2 dieser Satzung erforderliche Genehmi-
gung rückbaut oder ändert, handelt gemäß § 213 
Absatz 1 Nummer 4 BauGB ordnungswidrig 
und kann gemäß § 213 Absatz 3 BauGB mit einer 
Geldbuße belegt werden.

einschließlich Bergstraße und der Wurzner 
Straße begrenzt. Westlich reicht das Gebiet von 
der Dresdner Straße, der Kohlgartenstraße, der 
Atriumstraße, der Lutherstraße einschließlich 
westlicher Wohngebäude sowie der sich westlich 
anschließenden Grundstücke bis zur Kreuzung 
Kohlgartenstraße/Rosa-Luxemburg-Straße. Die 
Innenkante der Linie bildet die Gebietsgrenze.
Die Karte mit dem Geltungsbereich ist Be-
standteil dieser Satzung. Das Erhaltungsgebiet 
umfasst alle Grundstücke und Grundstücksteile 
einschließlich umgrenzender Verkehrsflächen 
innerhalb der im Lageplan abgegrenzten Flä-
chen. Bei Zweifeln an der Einbeziehung von 
Grundstücken oder Grundstücksteilen ist die 
Innenkante der im Lageplan eingezeichneten 
Begrenzungslinie maßgeblich.

§ 2
Gegenstand der Satzung für das Erhaltungs-

gebiet „Eisenbahnstraße“
Zur Erhaltung der Zusammensetzung der 
Wohnbevölkerung bedürfen in dem in § 1 be-
zeichneten Gebiet der Rückbau, die Änderung 
oder die Nutzungsänderung baulicher Anlagen 
der Genehmigung. Die Genehmigung darf nur 
versagt werden, wenn die Zusammensetzung 
der Wohnbevölkerung aus besonderen städ-
tebaulichen Gründen erhalten werden soll. 
Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn auch 
unter Berücksichtigung des Allgemeinwohls 
die Erhaltung der baulichen Anlage wirtschaft-
lich nicht mehr zumutbar ist. Sie ist ferner zu 
erteilen, wenn die Änderung einer baulichen 
Anlage der Herstellung des zeitgemäßen Aus-
stattungszustandes einer durchschnittlichen 
Wohnung unter Berücksichtigung der bauord-
nungsrechtlichen Mindestanforderungen dient. 
Die Genehmigung ist auch zu erteilen, wenn die 
Änderung einer baulichen Anlage der Anpas-
sung an die baulichen oder anlagentechnischen 
Mindestanforderungen der Energieeinsparver-
ordnung dient.

§ 3
Zuständigkeit

Die Durchführung der Satzung obliegt dem 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung 
der Stadt Leipzig.

§ 4
Ordnungswidrigkeiten

Wer eine bauliche Anlage innerhalb des Gel-
tungsbereichs des Erhaltungsgebiets „Eisen-
bahnstraße“ gemäß § 1 dieser Satzung ohne 
die dafür nach § 2 dieser Satzung erforderliche 
Genehmigung rückbaut oder ändert, handelt 
gemäß § 213 Absatz 1 Nummer 4 BauGB ord-
nungswidrig und kann gemäß § 213 Absatz 3 
BauGB mit einer Geldbuße belegt werden.

§ 5
Ausnahmen

§ 2 dieser Satzung ist nicht auf Grundstücke 
anzuwenden, die den in § 26 Nummer 2 
BauGB bezeichneten Zwecken dienen, und 
auf die in § 26 Nummer 3 BauGB bezeichneten 
Grundstücke. Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung der Stadt Leipzig unterrichtet 
die Bedarfsträger dieser Grundstücke von 
dieser Satzung. Beabsichtigt ein Bedarfsträger 
dieser Grundstücke ein Vorhaben im Sinne von 
§ 2 dieser Satzung, hat er dies dem Amt für 
Wohnungsbau und Stadterneuerung der Stadt 
Leipzig anzuzeigen.

§ 5
Ausnahmen

§ 2 dieser Satzung ist nicht auf Grundstücke 
anzuwenden, die den in § 26 Nummer 2 
BauGB bezeichneten Zwecken dienen, und 
auf die in § 26 Nummer 3 BauGB bezeichneten 
Grundstücke. Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung der Stadt Leipzig unterrich-
tet die Bedarfsträger dieser Grundstücke von 
dieser Satzung. Beabsichtigt ein Bedarfsträger 
dieser Grundstücke ein Vorhaben im Sinne 
von § 2 dieser Satzung, hat er dies dem Amt für 
Wohnungsbau und Stadterneuerung der Stadt 
Leipzig anzuzeigen.

§ 6
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach der Bekanntma-
chung im Leipziger Amtsblatt in Kraft. 

Satzung zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung  
gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Baugesetzbuch  

für das Gebiet „Connewitz“ der Stadt Leipzig

Satzung zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung  
gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Baugesetzbuch  

für das Gebiet „Eisenbahnstraße“ der Stadt Leipzig

§ 6
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach der Bekanntma-
chung im Leipziger Amtsblatt in Kraft.

Die Bekanntmachung der vorstehenden Satzung 
mit der Ersatzbekanntmachung des Lageplans 
wird angeordnet. ■
Leipzig, 18.06.2020 	               gez. Burkhard Jung

Oberbürgermeister

Der Lageplan mit der Umgrenzung des Sozialen 
Erhaltungsgebietes „Connewitz“ wird in Form der 
Ersatzbekanntmachung bekannt gemacht. Der hier 

Die Bekanntmachung der vorstehenden Satzung 
mit der Ersatzbekanntmachung des Lageplans 
wird angeordnet. ■
Leipzig, 18.06.2020

gez. Burkhard Jung
Oberbürgermeister

Der Lageplan mit der Umgrenzung des Sozi-
alen Erhaltungsgebietes „Eisenbahnstraße“ 
wird in Form der Ersatzbekanntmachung be-
kannt gemacht. Der hier im Amtsblatt für die 
Soziale Erhaltungssatzung „Eisenbahnstraße“ 
beigefügte Lageplan entspricht inhaltlich dem 
Original-Lageplan. Maßgeblich ist jedoch der 
ersatzbekanntgemachte Original-Lageplan. 
Der wesentliche Inhalt des Plans ergibt sich aus 
§ 1 der Erhaltungssatzung. Der Lageplan wird 
von der Stadt Leipzig, Amt für Wohnungsbau 

im Amtsblatt für die Soziale Erhaltungssatzung 
„Connewitz“ beigefügte Lageplan entspricht 
inhaltlich dem Original-Lageplan. Maßgeblich 
ist jedoch der ersatzbekanntgemachte Original-
Lageplan. Der wesentliche Inhalt des Plans ergibt 
sich aus § 1 der Erhaltungssatzung. Der Lageplan 
wird von der Stadt Leipzig, Amt für Wohnungs-
bau und Stadterneuerung, Prager Straße 118-136  
(Haus C), 04317 Leipzig, Zimmer C.6.015 zur kos-
tenlosen Einsicht durch jedermann montags bis 
freitags von 9 bis 12 Uhr, dienstags 13 bis 18 Uhr 
und donnerstags 13 bis 16 Uhr im Zeitraum vom 
06.07. bis 21.07.2020 bereitgehalten. 
Hinweise:
I. Nach § 4 Absatz 4 SächsGemO gelten Satzungen, 
die unter Verletzung von Verfahrens- und Formvor-
schriften zustande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer 
Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande 
gekommen. Dies gilt nicht, wenn
1.	 die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft 

erfolgt ist,
2.	 Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, 

die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind,

3.	 der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 
Absatz 2 SächsGemO wegen Gesetzwidrigkeit 
widersprochen hat,

4.	 vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a)	 die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 

beanstandet hat oder
b)	 die Verletzung der Verfahrens- und Form-

vorschrift gegenüber der Gemeinde unter Be-
zeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich geltend gemacht 
worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nummer 3 oder 4 gel-
tend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf der 
in Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung 
geltend machen.
II. Gemäß § 215 BauGB gilt für die Frist der Geltend-
machung der Verletzung von Vorschriften Folgendes: 
Unbeachtlich werden
1.	 eine nach § 214 Absatz 1 Satz 1 Nummern 1 bis 3 

BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeich-
neten Verfahrens- und Formvorschriften,

2.	 eine unter Berücksichtigung des § 214 Absatz 2 
BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften 
über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans und

3.	 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 BauGB beachtliche 
Mängel des Abwägungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekannt-
machung dieser Satzung schriftlich gegenüber der 
Gemeinde unter Darlegung des die Verletzung begrün-
denden Sachverhalts geltend gemacht worden sind. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung

und Stadterneuerung, Prager Straße 118-136 
(Haus C), 04317 Leipzig, Zimmer C.6.015 zur 
kostenlosen Einsicht durch jedermann mon-
tags bis freitags von 9 bis 12 Uhr, dienstags 
13 bis 18 Uhr und donnerstags 13 bis 16 Uhr 
im Zeitraum vom 06.07. bis 21.07.2020 bereit-
gehalten.
Hinweise:
I. Nach § 4 Absatz 4 SächsGemO gelten Sat-
zungen, die unter Verletzung von Verfahrens- 
und Formvorschriften zustande gekommen 
sind, ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als 
von Anfang an gültig zustande gekommen. 
Dies gilt nicht, wenn
1.	 die Ausfertigung der Satzung nicht oder 

fehlerhaft erfolgt ist,
2.	 Vorschriften über die Öffentlichkeit der 

Sitzungen, die Genehmigung oder die 
Bekanntmachung der Satzung verletzt 
worden sind,

3.	 der Bürgermeister dem Beschluss nach § 
52 Absatz 2 SächsGemO wegen Gesetz-
widrigkeit widersprochen hat,

4.	 vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a)	 die Rechtsaufsichtsbehörde den Be-

schluss beanstandet hat oder
b)	 die Verletzung der Verfahrens- und 

Formvorschrift gegenüber der Gemein-
de unter Bezeichnung des Sachverhalts, 
der die Verletzung begründen soll, 
schriftlich geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nummer 3 
oder 4 geltend gemacht worden, so kann auch 
nach Ablauf der in Satz 1 genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend machen.
II. Gemäß § 215 BauGB gilt für die Frist der 
Geltendmachung der Verletzung von Vor-
schriften Folgendes: Unbeachtlich werden
1.	 eine nach § 214 Absatz 1 Satz 1 Nummern 

1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 
dort bezeichneten Verfahrens- und Form-
vorschriften,

2.	 eine unter Berücksichtigung des § 214 
Absatz 2 BauGB beachtliche Verletzung 
der Vorschriften über das Verhältnis des 
Bebauungsplans und des Flächennut-
zungsplans und

3.	 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 BauGB beacht-
liche Mängel des Abwägungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit 
Bekanntmachung dieser Satzung schriftlich 
gegenüber der Gemeinde unter Darlegung des 
die Verletzung begründenden Sachverhalts 
geltend gemacht worden sind. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung



Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner Sit-
zung am 17.06.2020 folgenden Beschluss gefasst:

Satzung zur Erhaltung der  
Zusammensetzung der Wohnbevölkerung 
gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 des 

Baugesetzbuchs für das Gebiet  
„Eutritzsch“ der Stadt Leipzig

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner 
Sitzung am 17.06.2020 auf der Grundlage des 
§ 4 der Sächsischen Gemeindeordnung in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 9. März 2018 
(SächsGVBl. S. 62), zuletzt geändert durch Arti-
kel 5 des Gesetzes vom 2. Juli 2019 (SächGVBl. S. 
542), und auf der Grundlage des § 172 des Bauge-
setzbuches in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), jeweils 
in der am Tag der Beschlussfassung geltenden 
Fassung, nachfolgende Satzung beschlossen:

§ 1
Geltungsbereich des Erhaltungsgebiets 

„Eutritzsch“
Die Satzung zur Erhaltung der Zusammen-
setzung der Wohnbevölkerung gemäß § 172 
Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 BauGB gilt für 
das in der anliegenden Karte mit einer Linie 
eingegrenzte Gebiet „Eutritzsch“ im Leipziger 
Ortsteil Eutritzsch. 
Das Gebiet „Eutritzsch“ wird im Westen durch 
die Delitzscher Straße einschließlich östlich 
gelegener Wohnbebauung und mit Wohnge-
bäuden in Schönefelder Straße und Görlitzer 
Straße begrenzt. Die nördliche Grenze wird 
durch östlich der Wittenberger Straße und 
die nördlich der Heinickestraße gelegenen 
Wohngebäude gebildet. Die östliche Grenze 
des Gebietes markieren die Anhalter Straße mit 
der Schiebestraße. Es werden westlich gelegene 
Wohnhäuser und Wohngebäude der Görlitzer 
Straße einbezogen. Im Süden wird das Gebiet 
durch die Theresienstraße bis zur Bahnanlage 
ausschließlich der Fläche der Schule zwischen 
Theresienstraße und Salzmannstraße im Osten 
und der Fläche der Einkaufseinrichtung zwi-
schen Theresienstraße und Petzscher Straße 
im Westen begrenzt. Die Innenkante der Linie 
bildet die Gebietsgrenze. 
Die Karte mit dem Geltungsbereich ist Be-
standteil dieser Satzung. Das Erhaltungsgebiet 
umfasst alle Grundstücke und Grundstücksteile 
einschließlich umgrenzender Verkehrsflächen 
innerhalb der im Lageplan abgegrenzten Flä-
chen. Bei Zweifeln an der Einbeziehung von 
Grundstücken oder Grundstücksteilen ist die 
Innenkante der im Lageplan eingezeichneten 
Begrenzungslinie maßgeblich.

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner Sit-
zung am 17.06.2020 folgenden Beschluss gefasst:

Satzung zur Erhaltung der  
Zusammensetzung der Wohnbevölkerung 

gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2  
Baugesetzbuch für das Gebiet  
„Lindenau“ der Stadt Leipzig

Der Stadtrat der Stadt Leipzig hat in seiner 
Sitzung am 17.06.2020 auf der Grundlage des 
§ 4 der Sächsischen Gemeindeordnung in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 9. März 2018 
(SächsGVBl. S. 62), zuletzt geändert durch Artikel 
5 des Gesetzes vom 2. Juli 2019 (SächGVBl. S. 
542), und auf der Grundlage des § 172 des Bauge-
setzbuches in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), jeweils 
in der am Tag der Beschlussfassung geltenden 
Fassung, nachfolgende Satzung beschlossen:

§ 1
Geltungsbereich des Erhaltungsgebiets 

„Lindenau“
Die Satzung zur Erhaltung der Zusammenset-
zung der Wohnbevölkerung gemäß § 172 Absatz 
1 Satz 1 Nummer 2 BauGB gilt für das in der 
anliegenden Karte mit einer Linie eingegrenzte 
Gebiet „Lindenau“ in den Leipziger Ortsteilen 
Lindenau und Plagwitz. 
Die nördliche Grenze des Gebietes „Lindenau“ 
bildet die Lützner Straße. Die östliche Grenze 
wird ab der Kreuzung Lützner Straße/Zscho-
chersche Straße in südlicher Richtung durch die 
Zschochersche Straße, die Felsenkellerstraße und 
die Birkenstraße, weiter die Karl-Heine-Straße 
Richtung Osten, den Umgriff Erich-Zeigner-Al-
lee, südlicher Grenzverlauf des Kitagrundstücks 
Alte Straße 2, übergehend in Ernst-Mey-Straße, 
die Forststraße, Weißenfelser Straße zur Alte 
Straße zurück, die Alte Straße Richtung Süden, 
die Lauchstädter Straße und abermals Zschoch-
ersche Straße gebildet. Der Karl-Heine-Kanal, die 
Aurelienstraße, die Helmholtzstraße und die En-
dersstraße einschließlich der Wohnbebauung auf 
der Südseite bzw. der Karl-Heine-Kanal bilden 
die südliche Grenze. Die westliche Grenze wird 
durch die Bahnanlage parallel zur Engertstraße 
gebildet und schließt die Wohnbebauung auf der 
südwestlichen Seite der Engertstraße mit ein. Die 
Innenkante der Linie bildet die Gebietsgrenze. 
Die Karte mit dem Geltungsbereich ist Be-
standteil dieser Satzung. Das Erhaltungsgebiet 
umfasst alle Grundstücke und Grundstücksteile 
einschließlich umgrenzender Verkehrsflächen 
innerhalb der im Lageplan abgegrenzten Flä-
chen. Bei Zweifeln an der Einbeziehung von 

§ 2
Gegenstand der Satzung für das  
Erhaltungsgebiet „Eutritzsch“

Zur Erhaltung der Zusammensetzung der 
Wohnbevölkerung bedürfen in dem in § 1 be-
zeichneten Gebiet der Rückbau, die Änderung 
oder die Nutzungsänderung baulicher Anlagen 
der Genehmigung. Die Genehmigung darf nur 
versagt werden, wenn die Zusammensetzung 
der Wohnbevölkerung aus besonderen städte-
baulichen Gründen erhalten werden soll. Die 
Genehmigung ist zu erteilen, wenn auch unter 
Berücksichtigung des Allgemeinwohls die Erhal-
tung der baulichen Anlage wirtschaftlich nicht 
mehr zumutbar ist. Sie ist ferner zu erteilen, 
wenn die Änderung einer baulichen Anlage der 
Herstellung des zeitgemäßen Ausstattungszu-
standes einer durchschnittlichen Wohnung unter 
Berücksichtigung der bauordnungsrechtlichen 
Mindestanforderungen dient. Die Genehmigung 
ist auch zu erteilen, wenn die Änderung einer bau-
lichen Anlage der Anpassung an die baulichen 
oder anlagentechnischen Mindestanforderungen 
der Energieeinsparverordnung dient.

§ 3
Zuständigkeit

Die Durchführung der Satzung obliegt dem 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung 
der Stadt Leipzig.

§ 4
Ordnungswidrigkeiten

Wer eine bauliche Anlage innerhalb des 
Geltungsbereichs des Erhaltungsgebiets „Eu-
tritzsch“ gemäß § 1 dieser Satzung ohne die 
dafür nach § 2 dieser Satzung erforderliche 
Genehmigung rückbaut oder ändert, handelt 
gemäß § 213 Absatz 1 Nummer 4 BauGB ord-
nungswidrig und kann gemäß § 213 Absatz 3 
BauGB mit einer Geldbuße belegt werden.

§ 5
Ausnahmen

§ 2 dieser Satzung ist nicht auf Grundstücke 
anzuwenden, die den in § 26 Nummer 2 
BauGB bezeichneten Zwecken dienen, und 
auf die in § 26 Nummer 3 BauGB bezeichneten 
Grundstücke. Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung der Stadt Leipzig unterrichtet 
die Bedarfsträger dieser Grundstücke von 
dieser Satzung. Beabsichtigt ein Bedarfsträger 
dieser Grundstücke ein Vorhaben im Sinne von 
§ 3 dieser Satzung, hat er dies dem Amt für 
Wohnungsbau und Stadterneuerung der Stadt 
Leipzig anzuzeigen.

§ 6
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach der Bekanntma-
chung im Leipziger Amtsblatt in Kraft.

Grundstücken oder Grundstücksteilen ist die 
Innenkante der im Lageplan eingezeichneten 
Begrenzungslinie maßgeblich.

§ 2
Gegenstand der Satzung für das  

Erhaltungsgebiet „Lindenau“
Zur Erhaltung der Zusammensetzung der 
Wohnbevölkerung bedürfen in dem in § 1 be-
zeichneten Gebiet der Rückbau, die Änderung 
oder die Nutzungsänderung baulicher Anlagen 
der Genehmigung. Die Genehmigung darf nur 
versagt werden, wenn die Zusammensetzung 
der Wohnbevölkerung aus besonderen städ-
tebaulichen Gründen erhalten werden soll. 
Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn auch 
unter Berücksichtigung des Allgemeinwohls die 
Erhaltung der baulichen Anlage wirtschaftlich 
nicht mehr zumutbar ist. Sie ist ferner zu erteilen, 
wenn die Änderung einer baulichen Anlage der 
Herstellung des zeitgemäßen Ausstattungszu-
standes einer durchschnittlichen Wohnung unter 
Berücksichtigung der bauordnungsrechtlichen 
Mindestanforderungen dient. Die Genehmigung 
ist auch zu erteilen, wenn die Änderung einer 
baulichen Anlage der Anpassung an die bauli-
chen oder anlagentechnischen Mindestanforde-
rungen der Energieeinsparverordnung dient.

§ 3
Zuständigkeit

Die Durchführung der Satzung obliegt dem 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung 
der Stadt Leipzig.

§ 4
Ordnungswidrigkeiten

Wer eine bauliche Anlage innerhalb des Gel-
tungsbereichs des Erhaltungsgebiets „Linde-
nau“ gemäß § 1 dieser Satzung ohne die dafür 
nach § 2 dieser Satzung erforderliche Geneh-
migung rückbaut oder ändert, handelt gemäß § 
213 Absatz 1 Nummer 4 BauGB ordnungswidrig 
und kann gemäß § 213 Absatz 3 BauGB mit einer 
Geldbuße belegt werden.

§ 5
Ausnahmen

§ 2 dieser Satzung ist nicht auf Grundstücke 
anzuwenden, die den in § 26 Nummer 2 
BauGB bezeichneten Zwecken dienen, und 
auf die in § 26 Nummer 3 BauGB bezeichneten 
Grundstücke. Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung der Stadt Leipzig unterrich-
tet die Bedarfsträger dieser Grundstücke von 
dieser Satzung. Beabsichtigt ein Bedarfsträger 
dieser Grundstücke ein Vorhaben im Sinne 
von § 2 dieser Satzung, hat er dies dem Amt für 
Wohnungsbau und Stadterneuerung der Stadt 
Leipzig anzuzeigen.

Die Bekanntmachung der vorstehenden Satzung 
mit der Ersatzbekanntmachung des Lageplans 
wird angeordnet. ■
Leipzig, 18.06.2020

gez. Burkhard Jung
Oberbürgermeister 

Der Lageplan mit der Umgrenzung des 
Sozialen Erhaltungsgebietes „Eutritzsch“ 
wird in Form der Ersatzbekanntmachung 
bekannt gemacht. Der hier im Amtsblatt für 

§ 6
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach der Bekanntma-
chung im Leipziger Amtsblatt in Kraft.

Die Bekanntmachung der vorstehenden Satzung 
mit der Ersatzbekanntmachung des Lageplans 
wird angeordnet. ■

Leipzig, 18.06.2020
gez. Burkhard Jung
Oberbürgermeister 

Satzung zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung  
gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 des Baugesetzbuchs  

für das Gebiet „Eutritzsch“ der Stadt Leipzig

Satzung zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung  
gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Baugesetzbuch  

für das Gebiet „Lindenau“ der Stadt Leipzig

die Soziale Erhaltungssatzung „Eutritzsch“ 
beigefügte Lageplan entspricht inhaltlich 
dem Original-Lageplan. Maßgeblich ist 
jedoch der ersatzbekanntgemachte Original-
Lageplan. Der wesentliche Inhalt des Plans 
ergibt sich aus § 1 der Erhaltungssatzung. 
Der Lageplan wird von der Stadt Leipzig, 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung, 
Prager Straße 118-136 (Haus C), 04317 Leipzig, 
Zimmer C.6.015 zur kostenlosen Einsicht 
durch jedermann montags bis freitags von 
9 bis 12 Uhr, dienstags 13 bis 18 Uhr und 

Der Lageplan mit der Umgrenzung des 
Sozialen Erhaltungsgebietes „Lindenau“ 
wird in Form der Ersatzbekanntmachung 
bekannt gemacht. Der hier im Amtsblatt für 
die Soziale Erhaltungssatzung „Lindenau“ 
beigefügte Lageplan entspricht inhaltlich 
dem Original-Lageplan. Maßgeblich ist 
jedoch der ersatzbekanntgemachte Original-
Lageplan. Der wesentliche Inhalt des Plans 
ergibt sich aus § 1 der Erhaltungssatzung. 
Der Lageplan wird von der Stadt Leipzig, 
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung, 

Prager Straße 118-136 (Haus C), 04317 Leipzig, 
Zimmer C.6.015 zur kostenlosen Einsicht 
durch jedermann montags bis freitags von 
9 bis 12 Uhr, dienstags 13 bis 18 Uhr und 
donnerstags 13 bis 16 Uhr im Zeitraum vom 
06.07. bis 21.07.2020 bereitgehalten.
Hinweise:
I. Nach § 4 Absatz 4 SächsGemO gelten Satzun-
gen, die unter Verletzung von Verfahrens- und 
Formvorschriften zustande gekommen sind, 
ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zustande gekommen. Dies 
gilt nicht, wenn
1.	 die Ausfertigung der Satzung nicht oder 

fehlerhaft erfolgt ist,
2.	 Vorschriften über die Öffentlichkeit der 

Sitzungen, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden 
sind,

3.	 der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 
Absatz 2 SächsGemO wegen Gesetzwidrig-
keit widersprochen hat,

4.	 vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a)	 die Rechtsaufsichtsbehörde den Be-

schluss beanstandet hat oder
b)	 die Verletzung der Verfahrens- und 

Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
unter Bezeichnung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schrift-
lich geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nummer 3 oder 
4 geltend gemacht worden, so kann auch nach 
Ablauf der in Satz 1 genannten Frist jedermann 
diese Verletzung geltend machen.
II. Gemäß § 215 BauGB gilt für die Frist der Gel-
tendmachung der Verletzung von Vorschriften 
Folgendes: Unbeachtlich werden
1.	 eine nach § 214 Absatz 1 Satz 1 Nummern 

1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 
dort bezeichneten Verfahrens- und Form-
vorschriften,

2.	 eine unter Berücksichtigung des § 214 Ab-
satz 2 BauGB beachtliche Verletzung der 
Vorschriften über das Verhältnis des Bebau-
ungsplans und des Flächennutzungsplans 
und

3.	 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 BauGB beachtliche 
Mängel des Abwägungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit 
Bekanntmachung dieser Satzung schriftlich 
gegenüber der Gemeinde unter Darlegung des 
die Verletzung begründenden Sachverhalts 
geltend gemacht worden sind. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung

donnerstags 13 bis 16 Uhr im Zeitraum vom 
06.07. bis 21.07.2020 bereitgehalten.
Hinweise:
I. Nach § 4 Absatz 4 SächsGemO gelten Satzun-
gen, die unter Verletzung von Verfahrens- und 
Formvorschriften zustande gekommen sind, 
ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zustande gekommen. Dies 
gilt nicht, wenn
1. 	die Ausfertigung der Satzung nicht oder 

fehlerhaft erfolgt ist,
2.	 Vorschriften über die Öffentlichkeit der 

Sitzungen, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden 
sind,

3.  	der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 
Absatz 2 SächsGemO wegen Gesetzwidrig-
keit widersprochen hat,

4. 	  vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a)	 die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 

beanstandet hat oder
b)	 die Verletzung der Verfahrens- und 

Formvorschrift gegenüber der Gemeinde 
unter Bezeichnung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich 
geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nummer 3 oder 
4 geltend gemacht worden, so kann auch nach 
Ablauf der in Satz 1 genannten Frist jedermann 
diese Verletzung geltend machen.
II. Gemäß § 215 BauGB gilt für die Frist der Gel-
tendmachung der Verletzung von Vorschriften 
Folgendes: Unbeachtlich werden
1.	 eine nach § 214 Absatz 1 Satz 1 Nummern 

1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 
dort bezeichneten Verfahrens- und Form-
vorschriften,

2.	 eine unter Berücksichtigung des § 214 Ab-
satz 2 BauGB beachtliche Verletzung der 
Vorschriften über das Verhältnis des Bebau-
ungsplans und des Flächennutzungsplans 
und

3.	 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 BauGB beachtliche 
Mängel des Abwägungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit 
Bekanntmachung dieser Satzung schriftlich 
gegenüber der Gemeinde unter Darlegung des 
die Verletzung begründenden Sachverhalts 
geltend gemacht worden sind. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung
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Der Stadtrat hat in der Ratsversammlung vom 
26.06.2019 die Aufstellung einer Sozialen Erhal-
tungssatzung gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nr. 
2 BauGB für folgende Untersuchungsgebiete 
beschlossen: Gohlis Süd und Eutritzsch. Die 
Beschlüsse wurden am 17.08.2019 im Amtsblatt 
ortsüblich bekannt gemacht.
Die Abgrenzungen der Untersuchungsgebiete 
sind aus dem nachstehenden Übersichtsplan 

Der Stadtrat hat in der Ratsversammlung 
vom 26.06.2019 die Aufstellung einer Sozialen 
Erhaltungssatzung gemäß § 172 Absatz 1 Satz 
1 Nr. 2 Baugesetzbuch (BauGB) für folgende 
Untersuchungsgebiete beschlossen: Plagwitz/
Lindenau, Leutzsch Ost, Leutzsch West, Kleinz-
schocher und Brockhausstraße. Die Beschlüsse 
wurden am 17.08.2019 im Amtsblatt ortsüblich 
bekannt gemacht.
Die Abgrenzungen der Untersuchungsgebiete 

Der Stadtrat hat in der Ratsversammlung vom 
26.06.2019 die Aufstellung einer Sozialen Erhal-
tungssatzung gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nr. 
2 BauGB für folgende Untersuchungsgebiete 
beschlossen: Innerer Osten und Ost/Südost. Die 
Beschlüsse wurden am 17.08.2019 im Amtsblatt 
ortsüblich bekannt gemacht.
Die Abgrenzungen der Untersuchungsgebiete 
sind aus dem nachstehenden Übersichtsplan 

Aufhebung der Aufstellungsbeschlüsse  
zu Sozialen Erhaltungssatzungen gemäß § 172 

BauGB für die Untersuchungsgebiete  
Gohlis Süd und Eutritzsch

Aufhebung der Aufstellungsbeschlüsse  
zu Sozialen Erhaltungssatzungen gemäß § 172 
BauGB für die Untersuchungsgebiete Plagwitz/

Lindenau, Leutzsch Ost, Leutzsch West,  
Kleinzschocher und Brockhausstraße

Aufhebung der Aufstellungsbeschlüsse  
zu Sozialen Erhaltungssatzungen gemäß § 172 

BauGB für die Untersuchungsgebiete  
Innerer Osten und Ost/Südost

ersichtlich. Die o. g. Aufstellungsbeschlüsse 
wurden mit dem Beschluss zu der Sozialen 
Erhaltungssatzung Eutritzsch vom 17.06.2020 
aufgehoben. Dies wird hiermit ortsüblich 
bekannt gemacht. ■

Leipzig, 18.06.2020
gez. Burkhard Jung
Oberbürgermeister 

sind aus dem nachstehenden Übersichtsplan 
ersichtlich. Die o.   g. Aufstellungsbeschlüsse 
wurden durch die Beschlüsse zu den Sozialen Er-
haltungssatzungen Lindenau und Alt-Lindenau 
vom 17.06.2020 aufgehoben. Dies wird hiermit 
ortsüblich bekannt gemacht. ■

Leipzig, 18.06.2020
gez. Burkhard Jung
Oberbürgermeister 

ersichtlich. Die o.  g. Aufstellungsbeschlüsse 
wurden durch die Beschlüsse zu den Sozialen 
Erhaltungssatzungen Eisenbahnstraße und Am 
Lene-Voigt-Park vom 17.06.2020 aufgehoben. 
Dies wird hiermit ortsüblich bekannt gemacht. ■

Leipzig, 18.06.2020
gez. Burkhard Jung
Oberbürgermeister 

Gemäß § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung 
(SächsBO) vom 28.05.2004 (SächsGVBl. 2004, 
S. 200) in der derzeit gültigen Fassung wird 
Folgendes bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmal-
pflege der Stadt Leipzig hat als untere Bau-
aufsichtsbehörde unter dem Aktenzeichen 
63-2020-001390-VV-63.30-UKR einen Bescheid 
mit folgendem verfügenden Teil erlassen:
1.	 Die Baugenehmigung für das Vorha-

ben: „Änderung zur Baugenehmigung: 
63-2018-007048-VV-63.30-CMA; hier: Grund-
rissänderungen im Kellergeschoss, Erdge-
schoss und Obergeschoss, Gebäudehöhe, 
Hamburger Straße 32“, Leipzig, Gemarkung 
Eutritzsch, Flurstück 2745/v im Genehmi-
gungsverfahren nach § 63 Sächsische Bau-

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 (3)  
Sächsische Bauordnung (SächsBO) über die Erteilung einer Bau-

genehmigung für das Vorhaben: „Änderung zur  
Baugenehmigung 63-2018-007048-VV-63.30-CMA; hier:  

Grundrissänderungen im Kellergeschoss, Erdgeschoss und 
Obergeschoss, Gebäudehöhe, Hamburger Straße 32“, Leipzig, 

Gemarkung Eutritzsch, Flurstück 2745/v

ordnung (Vereinfachtes Verfahren) ist erteilt.
2.	 Die Baugenehmigung enthält Bedingungen, 

Auflagen und Auflagenvorbehalte. 
3.	 Bestandteil der Baugenehmigung sind die 

in der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Baugenehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpflege, Abt. West, SG 
Nordwest; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leip-
zig (Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 
04317 Leipzig) Widerspruch eingelegt werden.
Der Widerspruch kann auch mittels absender-
bestätigter De-Mail unter info@leipzig.de-mail.
de eingelegt werden.
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wider-
spruch innerhalb eines Monats nach Bekannt-
gabe schriftlich oder zur Niederschrift bei der 
Landesdirektion Sachsen, Referat 35 in 04107 
Leipzig, Braustraße 2 eingelegt wird.

Hinweise zur Bekanntmachung:
-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 

die Eigentümer benachbarter Grundstücke 
(Nachbarn) gemäß § 70 Abs. 3 Satz 1 Sächs-
BO wird aufgrund der großen Anzahl der 
Nachbarn, denen die Baugenehmigung zu-
zustellen ist, durch diese Bekanntmachung 
ersetzt; § 70 Abs. 3 Satz 3 SächsBO.

-- Die Zustellung der Baugenehmigung an 
Nachbarn gilt mit dem Tag dieser Bekannt-
machung als bewirkt; § 70 Abs. 3 Satz 5 
SächsBO.

-- Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung 
gilt auch gegenüber den Nachbarn.

Die vollständige Baugenehmigung und die 
Verfahrensakte können im Amt für Bauord-
nung und Denkmalpflege der Stadt Leipzig, 
Technisches Rathaus, Prager Straße 118-136, 
04137 Leipzig – Gebäudeabschnitt C, Eingang 
Erdgeschoss direkt von der Prager Straße, ein-
gesehen werden. 
Es wird vorab um eine Terminvereinbarung 
beim zuständigen Verfahrensmanager bzw. 
Verfahrensmanagerin unter der Telefonnum-
mer 1 23 51 27 gebeten. ■

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Baugrundstücks (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Auf der Grundlage des § 4 des Straßengesetzes 
für den Freistaat Sachsen (Sächsisches Stra-
ßengesetz – SächsStrG) vom 21. Januar 1993 
(SächsGVBl. S. 93), das zuletzt durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 20. August 2019 (SächsGVBl. S. 
762) geändert worden ist in Verbindung mit der 
Verordnung des Sächsischen Staatsministeri-
ums für Wirtschaft und Arbeit über Straßen- und 
Bestandsverzeichnisse (StraBeVerzVO) vom 4. 
Januar 1995 SächsGVBl. S 57, rechtsbereinigt 
mit Stand vom 1. März 2012) sind von den 
Straßenbaubehörden für Gemeindestraßen und 
sonstige öffentliche Straßen Bestandsverzeich-
nisse zu führen.
Nach § 54 SächsStrG wird für folgende öffent-
liche Straße das Bestandsverzeichnis korrigiert.
Benennung, Verlauf, ungefähre Länge, Art der 
Korrektur
Teilfläche Kleine Gartenstraße, Flurstück 
332 Gemarkung Großwiederitzsch, von                             
Höhe Flurstücke 69/m Gemarkung Groß-
wiederitzsch bis Flurstück 71/g und 71/151 
jeweils Gemarkung Großwiederitzsch, ca. 113 
m, Korrektur des Teilabschnitts der Verkehrs-
fläche Kleine Gartenstraße von Ortsstraße 
unbeschränkt in beschränkt öffentlicher Weg 
(beschränkter Kraftfahrzeugverkehr (Anlieger).
Das oben genannte Verzeichnis liegt 6 Monate 
zur öffentlichen Einsicht aus. Sie können in der 
Stadt Leipzig, Verkehrs- und Tiefbauamt, Prager 
Straße 118, in 04317 Leipzig, Haus C, Zimmer 
5.033 in der Zeit von Mo., Mi., Do. 08.00-14.00 
Uhr, Di. 08.00-17.00 Uhr, Fr. 08.00-12.00 Uhr, 
eingesehen werden.
Gegen die Eintragungsverfügung kann inner-
halb eines Monats nach Ablauf der Auslegungs-
frist Widerspruch erhoben werden. Der Wider-
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift 
bei der Stadt Leipzig, Martin-Luther-Ring 4-6, 
04109 Leipzig (oder Verkehrs- und Tiefbauamt, 
Prager Straße 118, 04317 Leipzig, Haus C, Zim-
mer 5.033), einzulegen, wo auch die Verfügung 
und ein Plan über die Lage der Straße zu den 
o.g. Zeiten zur Einsichtnahme offen liegen. 
Der Widerspruch kann auch in qualifizierter 
elektronischer Form nach dem Signaturgesetz 
mittels absenderbestätigter De-Mail unter info@
leipzig.de-mail.de eingelegt werden.
Einsichtnahme in die Verfügung mit Begrün-
dung und Planauszug während dieser Zeit 
ist derzeit nur nach vorheriger telefonischer 
Terminvereinbarung unter 1 23 76 73, 1 23 76 65 
oder 1 23 76 44 an der vorgenannten Anschrift 
möglich. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Verkehrs- und Tiefbauamt

Auf der Grundlage des § 4 des Straßengesetzes 
für den Freistaat Sachsen (Sächsisches Stra-
ßengesetz – SächsStrG) vom 21. Januar 1993 
(SächsGVBl. S. 93), das zuletzt durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 20. August 2019 (SächsGVBl. S. 
762) geändert worden ist, in Verbindung mit der 
Verordnung des Sächsischen Staatsministeri-
ums für Wirtschaft und Arbeit über Straßen- und 
Bestandsverzeichnisse (StraBeVerzVO) vom 4. 
Januar 1995 SächsGVBl. S 57, rechtsbereinigt 
mit Stand vom 1. März 2012) sind von den 
Straßenbaubehörden für Gemeindestraßen und 
sonstige öffentliche Straßen Bestandsverzeich-
nisse zu führen.
Nach § 54 Abs.1 SächsStrG wird der folgen-
de öffentliche Feld- und Waldweg in das 
Bestandsverzeichnis der öffentlichen Straßen 
aufgenommen.
Benennung, Verlauf, ungefähre Länge 
Weg F5405, Flurstücke 1282 und 1284 Gemar-
kung Knauthain, ca. 68 m, ab Birkenpilzweg bis 
Nimrodstraße, beschränkt öffentlicher Feld- und 
Waldweg (beschränkter KFZ-Verkehr (Land-
wirtschaftsverkehr))
Das oben genannte Verzeichnis liegt 6 Monate 
zur öffentlichen Einsicht aus. Sie können in der 
Stadt Leipzig, Verkehrs- und Tiefbauamt, Prager 
Straße 118, in 04317 Leipzig, Haus C, Zimmer 
5.033 in der Zeit von Mo., Mi., Do. 08.00-14.00 
Uhr, Di. 08.00-17.00 Uhr, Fr. 08.00-12.00 Uhr, 
eingesehen werden.
Gegen die Eintragungsverfügung kann inner-
halb eines Monats nach Ablauf der Auslegungs-
frist Widerspruch erhoben werden. Der Wider-
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift 
bei der Stadt Leipzig, Martin-Luther-Ring 4-6, 
04109 Leipzig (oder Verkehrs- und Tiefbauamt, 
Prager Straße 118, 04317 Leipzig, Haus C, Zim-
mer 5.033), einzulegen, wo auch die Verfügung 
und ein Plan über die Lage der Straße zu den 
o.  g. Zeiten zur Einsichtnahme offen liegen. 
Der Widerspruch kann auch in qualifizierter 
elektronischer Form nach dem Signaturgesetz 
mittels absenderbestätigter De-Mail unter info@
leipzig.de-mail.de eingelegt werden.
Einsichtnahme in die Verfügung mit Begrün-
dung und Planauszug während dieser Zeit 
ist derzeit nur nach vorheriger telefonischer 
Terminvereinbarung unter 1 23 76 73, 1 23 76 65 
oder 1 23 76 44 an der vorgenannten Anschrift 
möglich. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Verkehrs- und Tiefbauamt

Öffentliche Auslegung
Bestandsverzeichnisse 
für Gemeindestraßen 

und sonstige  
öffentliche Straßen – 
Korrektur Teilfläche 
Kleine Gartenstraße 

Öffentliche Auslegung
Bestandsverzeichnisse 
für Gemeindestraßen 

und sonstige  
öffentliche Straßen – 

Weg F5405

Alle Eigentümer/-innen von Grundbesitz, deren 
Grundsteuer einmal jährlich zu zahlen ist (Jah-
reszahler) werden von der Stadtkasse auf die 
Fälligkeit am 01. Juli 2020 hingewiesen.
Die Steuer ist rechtzeitig unter Angabe des ent-
sprechenden Buchungszeichens im Verwendungs-
zweck der Zahlung zu überweisen. Für regelmäßig 
zu zahlende Abgaben empfiehlt die Stadtkasse die 
Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandats. Damit 

Öffentlicher Hinweis zur Fälligkeit der Grundsteuer (Jahreszahler)

erfolgt der Einzug immer pünktlich zur Fälligkeit 
der Steuerforderung. Die damit verbundenen 
Vorteile für Sie wären: keine Terminüberwachung, 
kein Verzug sowie die Einsparung des Aufwandes 
für eine Überweisung. Das Formular kann bei der 
Stadtkasse angefordert oder über www.leipzig.de, 
Suchbegriff: „SEPA“ abgerufen werden.
Für Rückfragen stehen die Mitarbeiter/-innen der 
Stadtkasse gern zur Verfügung. ■

Übersichtsplan für die Gebiete Gohlis Süd und Eutritzsch
Karte: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Übersichtsplan für die Gebiete Innerer Osten und Ost/Südost
Karte: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Übersichtsplan für die Gebiete Plagwitz/Lindenau, Leutzsch Ost, Leutzsch West, Kleinzschocher, Brock-
hausstraße					          Karte: Amt für Geoinformation und Bodenordnung
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Ausschreibungen der Stadt Leipzig nach VOB/A und VgV, VOL/A
Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VgV, VOB/A
1. Ausschreibungen zu nationalen Vergabeverfahren (nach VOB/A) und zu EU-weiten 

Vergabeverfahren (nach VgV ) werden unter www.evergabe.de veröffentlicht. Sollte der 
Download nicht erfolgreich sein, senden Sie bitte eine Mitteilung an https://www.evergabe.
de/hilfe-und-service.

2.  Angebotsabgabe: Das Angebot ist entsprechend der vom Auftraggeber vorgegebenen 
Anforderungen an Form, Übermittlung und Inhalt einzureichen (sind den Vergabeunterlagen 
zu entnehmen).

3.  Bei Fragen zum Ablauf eines Verfahrens wenden Sie sich bitte per E- Mail an zas@leipzig.
de oder Tel. (0341) 123-7775 bzw. -7776. Bei fachlichen Fragen zum Verfahren, wenden 
Sie sich bitte an den/die in der Bekanntmachung oder den Vergabeunterlagen genannte/n 
Bearbeiter/in.

eVergabe.de, Ausschreibungsverzeichnis, Liste nach Vergabestellen: Stadt Leipzig 
https://www.evergabe.de/auftraege/suche-ueber-vergabestellen?l=s

Aktuelle Ausschreibungen 
EU-weite Offene Vergabeverfahren 

(nach VgV)

Gerüstarbeiten
Vergabenummer: L-65.3-2020-00313
Bezeichnung des Auftrags: Grundschule Hainbu-
chenstraße 13, Los 302: Gerüstarbeiten �

Tischlerarbeiten
Vergabenummer: L-65.3-2020-00309
Bezeichnung des Auftrags: Oberschule Schulstra-
ße 6, Los 5.2: Tischlerarbeiten/Kunststofffenster �

Nationale Vergabeverfahren 
(nach VOB/A) 

Landschaftsbau
Vergabenummer: L-66.4-2020-00307
Bezeichnung des Auftrags: Brücke im Zuge der 
Straße des 18. Oktober - Landschaftsbau �

Instandsetzung
Vergabenummer: L-66.4-2020-00326
Bezeichnung des Auftrags: Instandsetzung Stütz-
wand Parthenstraße BW I/W04 �

Straßenbau
Vergabenummer: L-66.3-2020-00269
Bezeichnung des Auftrags: Gehwegnasen Grü-
ne Gasse und Ludwigstraße/Neustädter Straße �

Dachdecker-/Dach-
klempnerarbeiten

Vergabenummer: L-65.3-2020-00301
Bezeichnung des Auftrags: Zweifachsporthalle 
Bernhard-Göring-Straße 107, Los 07: Dachdecker-/
Dachklempnerarbeiten �

Estricharbeiten
Vergabenummer: L-65.3-2020-00302
Bezeichnung des Auftrags: Zweifachsporthal-
le Bernhard-Göring-Straße 107, Los 12: Estrich-
arbeiten �

Abbruch
Vergabenummer: L-65.3-2020-00300
Bezeichnung des Auftrags: ehem. Klinkerwerk 
Liebertwolkwitz, Los : Abbruch �

Tore
Vergabenummer: L-65.3-2020-00316
Bezeichnung des Auftrags: Freiwillige Feuerwehr, 
Gutsweg 2, Los 307: Tore �

Beschilderung
Vergabenummer: L-65.3-2020-00315
Bezeichnung des Auftrags: Grundschule Gießer-
straße 6, Los 321: Beschilderung �

Stahlbau-/Schlosserarbeiten
Vergabenummer: L-65.3-2020-00318
Bezeichnung des Auftrags: Grundschule Koma-
rowstraße 2, Los 18: Stahlbau-/Schlosserarbeiten �

Baureinigung
Vergabenummer: L-65.3-2020-00329
Bezeichnung des Auftrags: Grundschule Thiersch-
straße 5, Los 092.0: Baureinigung �

Küchentechnik
Vergabenummer: L-65.3-2020-00311
Bezeichnung des Auftrags: Gymnasium Mannhei-
mer Straße 128, Los 3: Küchentechnik �

Tiefbauarbeiten
Vergabenummer: L-65.3-2020-00304
Bezeichnung des Auftrags: Kindertagesstätte Lou-
is-Fürnberg-Straße 19/21, Los 01: Tiefbauarbeiten �

Fassade
Vergabenummer: L-65.3-2020-00324
Bezeichnung des Auftrags: Zweifeldsporthalle 
Edisonstraße 6, Los 14: Fassade �

Arbeitskraft Empfangs- 
und Wachdienst

Vergabe-Nr.: L-EB04-2020-00295 
Art und Umfang der Leistung: Eine Arbeitskraft 
Empfangs- und Wachdienst für 24h an allen Ka-
lendertagen für die Pforte des Schauspiel Leipzig � 

Non-Book-Medien
Vergabe-Nr.: L-10.61-2020-00323 
Art und Umfang der Leistung: Lieferung von Non-

Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VgV, VOL/A

Book-Medien für die Leipziger Städtischen Bibli-
otheken der Bestellarten“Bibliothekarischer Abo-
Service“ und „Festbestellung“�

Servicemitarbeiter für den 
Garderoben- und Einlassdienst

Vergabe-Nr.: L-EB04-2020-00286 
Art und Umfang der Leistung: Einsatz von Servi-
cemitarbeitern für den Garderoben- und Einlass-
dienst in den eigenen, fremden und saisonalen 
Spielstädten des Schauspiel Leipzig �

Digitale Schließanlage
Vergabenummer: L-65.3-2020-00333
Bezeichnung des Auftrags: Grundschule Kona-
rowstraße 2, Los 24: Digitale Schließanlage �

Dachabdichtung
Vergabenummer: L-65.3-2020-00328
Bezeichnung des Auftrags: Zweifeldsporthalle 
Edisonstraße 6, Los 12: Dachabdichtung �

Heizung/Sanitär
Vergabenummer: L-65.3-2020-00338
Bezeichnung des Auftrags: Zweifeldsporthalle 
Edisonstraße 6, Los 60: Heizung/Sanitär �

Lüftung
Vergabenummer: L-65.3-2020-00340
Bezeichnung des Auftrags: Zweifeldsporthalle 
Edisonstraße 6, Los 61: Lüftung �

1.  Ausschreibungen nach VgV und VOL/A werden unter www.evergabe.de veröffentlicht.  
Sollte der Download nicht erfolgreich sein, senden Sie bitte eine Mitteilung an https://www.
evergabe.de/hilfe-und-service.

2.  Angebotsabgabe: Das Angebot ist ausschließlich elektronisch bis zum geforderten Termin 
einzureichen. Das Ende der Angebotsfrist ist in jedem Fall der späteste Eingangstermin.

3.  Zahlungsbedingungen: nach VOL/B § 17; weiterhin gelten die Zusätzlichen Allgemeinen Ver-
tragsbedingungen der Stadt Leipzig für die Vergabe von Lieferungen und Dienstleistungen 
ohne freiberufl iche Leistungen (sind den Vergabeunterlagen zu entnehmen).

4.  Bei Fragen zum Ablauf eines Verfahrens wenden Sie sich bitte per E- Mail an zas-vol@
leipzig.de oder Tel. (0341) 123-2386 bzw. -2376.

https://www.evergabe.de/auftraege/suche-ueber-vergabestellen

Anzeigen

Der Stadtrat hat in seiner Ratsversammlung am 20.05.2020 den Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 2018 festgestellt. 
Gemäß § 34 (2) der Sächsischen Eigenbetriebsverordnung wird das Jahresergebnis wie folgt bekannt gegeben:
1.	 Der Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 01.01.2018 bis 31.12.2018 wird wie folgt festgestellt:	
			   Stand 31.12.2018

Bilanzsumme	 3.601.815,24 Euro
davon entfallen:
Aktiva
Anlagevermögen	 429.971,80 Euro
Umlaufvermögen	 3.171.523,49 Euro
Rechnungsabgrenzungsposten	  319,95 Euro
Passiva
Eigenkapital	

- Stammkapital	 205.000,00 Euro
- Kapitalrücklage	 877.937,96 Euro
- Gewinnrücklagen	 59.425,51 Euro
- Gewinn-/Verlustvortrag Vorjahre	 871.423,49 Euro
- Gewinn / Verlust	 41.137,66 Euro

Sonderposten für Investitionszuwendungen	 234.479,00 Euro
Rückstellungen	 452.239,29 Euro
Verbindlichkeiten 	 256.552,46 Euro
Rechnungsabgrenzungsposten	 603.619,87 Euro
Summe der Erträge	 11.838.894,60 Euro
Summe der Aufwendungen	 11.797.756,94 
Euro	
Jahresüberschuss	  41.137,66 Euro

2.	In Höhe des Jahresüberschusses von Euro 41.137,66 erfolgt eine Mittelweiterleitung nach § 58 Nr. 2 Abgabenordnung 
an den städtischen Haushalt zur zeitnahen (im Sinne des § 55 Abs. 1 Nr. 5 Abgabenordnung) und ausschließlichen 
Verwendung für steuerbegünstigte Zwecke im Sinne der §§ 52 bis 54 Abgabenordnung. Diese Mittel werden aus-
schließlich zur Instandsetzung/Sanierung eines geeigneten Objektes für die Betreuung von Kindern und Jugendlichen 
verwendet. Die Stadt Leipzig wird diese Verwendung dokumentieren und dem Eigenbetrieb eine Bestätigung über 
die zeitnahe und ausschließliche Verwendung für steuerbegünstigte Zwecke erteilen.

3.	Der Betriebsleitung wird für das Wirtschaftsjahr 01.01.2018 bis 31.12.2018 Entlastung erteilt.
Von der CT Lloyd GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft wurde dem Jahresabschluss 
zum 31.12.2018 und dem Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2018 des Verbundes Kommunaler Kinder- und Jugend-
hilfe (VKKJ), Eigenbetrieb der Stadt Leipzig, der folgende unter dem 11. April 2019 unterzeichnete uneingeschränkte 
Bestätigungsvermerk erteilt:
„Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers
An die Verbund Kommunaler Kinder- und Jugendhilfe Eigenbetrieb der Stadt Leipzig
Prüfungsurteile
Wir haben den Jahresabschluss des Verbund Kommunaler Kinder- und Jugendhilfe Eigenbetrieb der Stadt Leipzig, Leip-
zig - bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 
vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht des Verbund Kommunaler Kinder- und Ju-
gendhilfe Eigenbetrieb der Stadt Leipzig für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 geprüft.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse
•	 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften der SächsGemO, der SächsEigBVO 

und der sächsischen KomPrüfVO in Verbindung mit den einschlägigen deutschen für Kapitalgesellschaften geltenden han-
delsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Eigenbetriebs zum 31. Dezember 
2018 sowie seiner Ertragslage für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 und 

•	vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs. In allen we-
sentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den Vorschriften der 
SächsGemO, der SächsEigBVO und der sächsischen KomPrüfVO in Verbindung mit den deutschen, für Kapitalgesell-
schaften geltenden, handelsrechtlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmä-
ßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.
Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB und den 
Vorschriften der SächsGemO, der SächsEigBVO und der sächsischen KomPrüfVO unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere 
Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 
sind von dem Eigenbetrieb unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 
Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den Vorschriften der Sächs-
GemO, der SächsEigBVO und der sächsischen KomPrüfVO in Verbindung mit den deutschen, für Kapitalgesellschaften 
geltenden, handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von 
wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist.

Feststellung des Jahresabschlusses 2018 des Eigenbetriebes Verbund Kommunaler Kinder- und Jugendhilfe Leipzig
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des 
Eigenbetriebs zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, 
Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Dar-
über hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zu-
treffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss 
in Einklang steht, den Vorschriften der SächsGemO, der SächsEigBVO und der sächsischen KomPrüfVO in Verbindung 
mit den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden, handelsrechtlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 
Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden Vorschriften der SächsGemO, der SächsEigBVO und der 
sächsischen KomPrüfVO in Verbindung mit den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden, handelsrechtlichen 
Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen 
zu können.
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesent-
lichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den Vorschriften der SächsGemO, der 
SächsEigBVO und der sächsischen KomPrüfVO in Verbindung mit den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden, 
handelsrechtlichen Vorschriften den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 
keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB in Verbindung § 32 SächsEigBVO unter Beachtung 
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstö-
ßen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus
•	 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtigter- falscher Darstellungen 

im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch 
sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile 
zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als 
bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

•	gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und 
den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, 
die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme des Eigenbetriebs abzugeben.

•	beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammen-
hängenden Angaben.

•	 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnach-
weise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame 
Zweifel an der Fähigkeit des Eigenbetriebs zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu 
dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf 
die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der 
Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Eigenbetrieb seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fort-
führen kann.

•	beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der Angaben 
sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresab-
schluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt.

•	beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm 
vermittelte Bild von der Lage des Unternehmens.

•	 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben 
im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die 
den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges 
Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht 
ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientier-
ten Angaben abweichen. Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten 
Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Den vorstehenden Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2018 und des Lageberichts für das 
Wirtschaftsjahr 2018 des Verbund Kommunaler Kinder- und Jugendhilfe Eigenbetrieb der Stadt Leipzig, Leipzig, erstatten 
wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den Grundsätzen ordnungsgemäßer Berichterstattung 
bei Abschlussprüfungen.“
Hinweis zur öffentlichen Auslegung: Der Jahresabschluss 2018 und der Lagebericht 2018 liegen vom 22.06.2020 bis zum 
03.07.2020, in der Zeit von 09:00 bis 15:00 Uhr, in der Geschäftsstelle des Eigenbetriebes Verbund Kommunaler Kinder- 
und Jugendhilfe, Sommerfelder Straße 71, in 04316 Leipzig, öffentlich aus.

BEKANNTMACHUNG
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Wo „Natürliches Mineralwas-
ser“ draufsteht, ist auch natürli-
ches Mineralwasser drin – darauf 
können sich Verbraucher zu jeder 
Zeit verlassen. Dafür sorgt die 
Mineral- und Tafelwasser-Ver-
ordnung (MTVO). Sie schreibt 
vor, dass nur Mineralwässer mit 
einer amtlichen Anerkennung 
und Nutzungsgenehmigung in 
den Verkauf gehen dürfen. 

„Mit mehreren hundert Ein zel-
untersuchungen und monatelan-
gen Tests wird das Mineralwas-
servorkommen ganz genau unter 
die Lupe genommen“, erläutert 
Sebastian Rau, Geologe und 

Experte für Qualitätssicherung 
bei dem unabhängigen Prü� abor 
SGS Institut Fresenius. „Auf 
dem Prüfstand stehen neben der 
besonders vorteilhaften hydro-
geologischen Situation vor allem 
die dauerhaft einwandfreien mi-
krobiologischen, physikalischen 
und chemischen Eigenschaften 
des Tiefenwassers.“ Die amtli-
che Anerkennung bestätigt also 
unter anderem, dass das Wasser 
aus geschützten unterirdischen 
Quellen stammt und seine 
Zusammensetzung an Mineral-
stoffen und Spurenelementen im 
Rahmen natürlicher Schwan-
kungen konstant ist. Kein an-

deres Lebensmittel durchläuft 
hierzulande ein so strenges und 
zeitintensives Prüfverfahren wie 
Mineralwasser.

Um diese Qualität zu schützen, 
schreibt der Gesetzgeber vor, dass 
Mineralwasser immer direkt am 
Quellort abgefüllt werden muss. 
Auch wieviel Wasser die Mine-
ralbrunnen entnehmen dürfen, 
ist behördlich genau festgelegt. 

Dabei gibt eine sogenannte 
Entnahmeregelung vor, welche 
Mengen pro Tag aus einer 
Quelle gefördert werden dürfen. 
Mineralwasser ist vollkom-
men regenerativ und wird im 
Einklang mit der Natur und 
dem Wasserkreislauf der Erde 
gefördert  – Nachhaltigkeit im 
ursprünglichsten Sinn.  

  Nach der Abfüllung versie-
gelt und sichert ein fabrikneuer 
Schraubverschluss den natür-
lichen Inhalt. Einerseits ist die 
Flasche also eine praktische 
Verpackung und Transport-
hilfe, andererseits garantiert 
sie, dass das Mineralwasser bis 
zum Genuss genauso rein und 
hochwertig bleibt, wie es die 
Quelle verlassen hat.

Das Etikett ist die „Visitenkarte“ eines jeden Mineral-
wassers. Hier 	 ndet man alle wichtigen Informationen. 
Was die Kennzeichnung enthalten muss, ist gesetzlich 
genau geregelt: 

1. Name der Quelle
2. Ort der Quellnutzung 
3. Verkehrsbezeichnung
4. Deklaration der charakteristischen Bestandteile
5.  Optional: Hinweis auf Analysedatum und Name des 

Prü	 nstituts
6. Anschrift des Inverkehrbringers
7. Füllmenge
8. Mindesthaltbarkeitsdatum

Manche Etiketten weisen auch aus, welches Prü	 nstitut 
das Mineralwasser wann untersucht hat – dies ist jedoch 
nicht verp� ichtend.

Pink Sunset
Für 2 Portionen:
½ Grapefruit
2 Zweige Rosmarin
500 ml stilles Mineralwasser
Optional: Eiswürfel aus stillem 
Mineralwasser

Zubereitung:
Grapefruit und Rosmarin gründlich 
abspülen. Die Grapefruit in dünne 
Scheiben schneiden und zusammen 
mit den Rosmarinzweigen in eine 
große Karaffe geben. Die Karaffe mit 
stillem Mineralwasser auffüllen und 
für ca. 1 – 2 Stunden im Kühlschrank 
ziehen lassen. Nach Belieben Eiswürfel 
dazugeben.

Ohne einen ausgewogenen 
Flüssigkeitshaushalt läuft im 
Körper nichts. Nicht nur das 
Gehirn, sondern auch alle an-
deren Organe werden über das 
Blut, das zu rund 50  Prozent* 
aus Wasser besteht, mit wich-
tigen Nährstoffen versorgt. 
„Regelmäßiges Trinken ist für 
die körperliche und geistige 
Leistungsfähigkeit wichtig und 
hilft uns, mit Schwung in den 
Tag zu starten – und vor allem, 
uns dabei wohlzufühlen“, betont 
Susanne Keppler. 

Damit der Flüssigkeitshaus-
halt ausgeglichen ist, benötigt 
der menschliche Körper nicht 
nur ausreichend, sondern vor 
allem auch regelmäßig „Nach-
schub“, zum Beispiel in Form 
von geeigneten Getränken. „Ich 
empfehle sechs Trinkportionen 
à jeweils 250 Milliliter über den 
Tag verteilt, um die von der 
Deutschen Gesellschaft für Er-
nährung empfohlene Tagesmin-
destmenge von rund 1,5 Litern 
für Erwachsene zu erreichen“, 
so die Ernährungsexpertin. Sie 
rät insbesondere zu natürlichem 
Mineralwasser als Getränk, 

denn das Naturprodukt liefert 
nicht nur kalorienfreie Flüs-
sigkeit, sondern auch wertvolle 
Mineralstoffe. „Wichtig ist, dass 
das regelmäßige Trinken in den 
persönlichen Tagesablauf inte-
griert wird, damit es zur festen 
Routine und letztlich zur guten 
Gewohnheit werden kann“, 
erklärt Susanne Keppler. 

» Das Ziel vor Augen haben: 
Stellen Sie Ihre Tagesportion 
sichtbar bereit, zum Beispiel 
in Mineralwasser-Flaschen, 
und füllen Sie Ihr Glas kon-
tinuierlich nach.

» Pausen nutzen: Trinken Sie 
einen Schluck, wann immer 
es geht.

» Teamarbeit: Motivieren 
Sie Ihre Familie oder Ihre 
Kollegen, gemeinsam an eine 
regelmäßige Flüssigkeitsauf-
nahme zu denken und sich 
gegenseitig daran zu erinnern. 

» Getränke immer dabeihaben: 
Nehmen Sie sich für unter-
wegs eine Flasche Mineral-

wasser mit, damit Sie immer 
ein qualitativ hochwertiges 
Naturprodukt zur Hand 
haben.

» Abwechslungsreich trinken:
Bringen Sie Abwechslung 
ins Glas  – mit natürlichem 
Mineralwasser lassen sich 
vielfältige Getränke mixen – 
von alkoholfreien Cocktails 
über Infused Mineral Water 
bis hin zu Smoothies und 
Schorlen – ganz nach persön-
lichem Geschmack. 

» „Buch führen“: Ein Trink-
tagebuch kann Ihnen helfen, 
sich einen Überblick über 
Ihre tatsächliche Trinkmenge 
und Ihre Getränkeauswahl 
zu verschaffen. Die Infor-
mationszentrale Deutsches 
Mineralwasser (IDM) bietet 
ein solches Trinktagebuch 
kostenlos zum Download an 
unter: 

www.mineralwasser.com 

* Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung: Blut + Plasma Spende – Je-
der Tropfen hilft, Köln, im Auftrag des 
Bundesministeriums für Gesundheit 
und Soziale Sicherung, Mai 2013, S. 18

Buchung & Beratung in Ihrem Lieblings-Reisebüro 
oder unter

IHR KUR- UND 
WELLNESSREISEN-
SPEZIALIST

Alkoholfreies Bier 
erfrischt mittags auf 

leichte Weise
(djd). Ein hektisch gegesse-
ner Schokoriegel im Stehen, 
ein schneller Snack direkt am 
Schreibtisch: Bei vielen Berufs-
tätigen kommt die ausgewogene 
Ernährung tagsüber zu kurz. Fast 
jeder Dritte verzichtet regelmäßig 
auf Pausen am Arbeitsplatz, 
berichtet das Bundesarbeitsmi-
nisterium. 
Ohne regelmäßige Pausen 
kommt bei vielen Berufstätigen 
tagsüber auch das Trinken zu 
kurz - mit nachteiligen Folgen. 
Müdigkeit, Kopfschmerzen oder 
eine nachlassende Konzentrati-
on können auftreten, wenn der 
Flüssigkeitshaushalt des Körpers 
aus dem Gleichgewicht gerät. 
Mindestens 1,5 Liter sollte ein 
erwachsener Mensch täglich zu 
sich nehmen, empfiehlt etwa 
die Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung (DGE). Als Durst-
löscher wird bei denen, die 
sich eine Mittagspause gönnen, 
auch alkoholfreies Bier immer 
beliebter. Zum erfrischenden 
Geschmack kommt etwa beim 
Bitburger 0,0% die sogenannte 
isotonische Wirkung hinzu, die 
durch das spezielle Brauverfah-
ren auf natürliche Weise entsteht.
Isotonische Getränke geben 
dem Körper schnellstmöglich 
Energie, Mineralstoffe, Vitami-
ne und Wasser zurück. Damit 
sind alkoholfreie Biere nicht nur 
in der Mittagspause, sondern 
auch bei vielen Sportlern zur 
Regeneration nach dem Trai-
ning beliebt. Die in Bitburger 
0,0% enthaltenen Vitamine B6, 
B9 (Folsäure) und B12 können 
zudem Müdigkeit verringern 
und den Energiestoffwechsel 
sowie das Immunsystem unter-
stützen. Auch für geschmackli-
che Abwechslung ist gesorgt: 
Neben dem alkoholfreien Pils 
gibt es auch alkoholfreies Radler 
und Grapefruit alkoholfrei.
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Bahnhofstr. 16 . 04683 Naunhof . Tel. 03 42 93 - 30 900
Delitzscher Landstr. 71 . 04158 Leipzig . Tel. 03 41 - 52 11 940
Pösna Park . 04463 Großpösna . Tel. 03 42 97 - 12 450

www.augenoptik-fi ndeisen.de

Zu wenig Fokus wurde bisher auf die Vermessung des Auges gelegt. Dank bahnbrechender  Methoden 

unseres Partners  Rodenstock können wir Ihnen Gleitsichtgläser anbieten, die perfekt zu Ihren  Augen passen. 

Anders als bisher wird jedes Auge individuell mit dem DNEye® Scanner vermessen und dabei auch die 

einzig artige Form und Größe jedes Auges berücksichtigt. Erleben Sie mit den biometrischen Gleitsichtgläsern 

schärfste Sicht in jeden Winkel und bei jedem Blick, egal wo Sie hinsehen. 

Wir beraten Sie gerne!

98 %DER 
GLEITSICHTGLÄSER 

PASSEN NICHT PERFEKT
zum Auge des Brillenträgers. 

Und Ihre?

ZEIT FÜR 
BIOMETRISCHE 

GLEITSICHTGLÄSER
Die ersten hochpräzisen Gleitsichtgläser, 

die auf einem allumfassenden biometrischen 
Augenmodell basieren.
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HILFE IM TRAUERFALL

Öffentliche Bekanntmachung des Beschlusses über die Feststellung 
des Jahresabschlusses des Städtischen Klinikums „St. Georg“  
Leipzig für das Wirtschaftsjahr vom 01.01.2018 bis 31.12.2018

Der Stadtrat hat in einem Umlaufbeschluss vom 15.04.2020 den Jahresabschluss des Eigenbe-
triebs Städtisches Klinikum „St. Georg“ Leipzig für das Wirtschaftsjahr 2018 festgestellt.
Gemäß § 34 Abs. 2 Sächsische Eigenbetriebsverordnung wird der Jahresabschluss wie folgt be-
kannt gegeben:
1. 	Der Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 01.01.2018 bis 31.12.2018 wird wie folgt festgestellt:

 	 31.12.2018
	 in €
Bilanzsumme 	 135.046.499,08
davon entfallen:
Aktiva
Anlagevermögen 	 130.953.123,64
Umlaufvermögen 	 4.092.729,69
Rechnungsabgrenzungsposten 	 645,75
Passiva
Eigenkapital	
gezeichnetes Kapital 	 30.000.000,00
Kapitalrücklage 	 13.198.017,63
Gewinnrücklage 	 1.055.463,74
Gewinnvortrag	 789.131,35
Jahresverlust	 -825.044,79
Sonderposten aus Zuwendungen zur
Finanzierung des Anlagevermögens 	 80.231.108,81
Rückstellungen 	 379.100,00
Verbindlichkeiten 	 5.101.213,52
Ausgleichsposten aus Darlehensförderung 	 108.929,00
Rechnungsabgrenzungsposten 	 5.008.579,82
Summe der Erträge:	 25.683.892,79
Summe der Aufwendungen: 	 26.508.937,58
Jahresverlust	 -825.044,79

2. 	Der Jahresverlust in Höhe von 825.044,79 EUR wird gemäß SächsEigBVO §12 (4) mit der 
Kapitalrücklage (Stand 31.12.2018: EUR 13.198.017,63) verrechnet. Die Betriebsleitung wurde 
hierzu gemäß § 12 (2) SächsEigBVO angehört.

3.	 Die Gesellschafterdarlehen der Stadt Leipzig in Höhe von 998.882,35 Euro sowie 307.792,96 
Euro (Buchwerte per 31.12.2018) werden in gleicher Höhe der Kapitalrücklage des Eigenbe-
triebes zugeführt. Die Umwandlung der Trägerdarlehen dient der Stärkung des bilanziellen 
Eigenkapitals des Eigenbetriebes.

4. 	Der Betriebsleitung wird für das Wirtschaftsjahr 01.01.2018 bis 31.12.2018 Entlastung erteilt.
Die Mazars GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat den Jahresabschluss 2018 ge-
prüft und einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt:
„Wir haben den Jahresabschluss des Städtischen Klinikum „St. Georg“ Leipzig, Leipzig, - be-
stehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 sowie den Anhang, einschließlich 
der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben 
wir den Lagebericht des Städtischen Klinikum „St. Georg“ Leipzig, Leipzig, für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31.Dezember 2018 geprüft.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnen Erkenntnisse
•	entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften der 

Eigenbetriebsverordnung des Freistaates Sachsen i.V.m den einschlägigen deutschen, für Ka-
pitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Eigenbetriebs zum 31. Dezember 
2018 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 
2018 und

•	vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigen-
betriebs. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Freistaates Sachsen 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.“
Hinweis zur öffentlichen Auslegung
Der Jahresabschluss des Städtischen Klinikums „St. Georg“ Leipzig für das Wirtschaftsjahr 2018 
einschließlich des Prüfvermerkes der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft liegt in der Zeit vom 
06.07.2020 bis 17.07.2020, außer Sonnabend und Sonntag, jeweils von 8:00 Uhr bis 16:00 Uhr im 
Sekretariat der Direktorin des Städtischen Klinikums „St. Georg“ Leipzig öffentlich aus. 

■ Notrufe: 
Feuerwehr- und Rettungsleitstelle	 ✆ 1 12
Polizei	 ✆ 1 10
Krankentransport der Stadt Leipzig	 ✆ 1 92 22
■	 Ärztlicher Bereitschaftsdienst	 ✆ 116 117
Montag, Dienstag, Donnerstag 	 19:00 — 07:00 Uhr
Mittwoch, Freitag 	 14:00 — 07:00 Uhr 
Samstag, Sonntag,
Feiertage, Brückentage 	 07:00 — 07:00 Uhr
Vermittlung dringender Hausbesuche über ✆ 116117
Info zu geöffneten Bereitschaftspraxen und fachärztlichen 
Bereitschaftsdiensten (Chirurgie, Augen, HNO) zusätzlich 
über Internetveröffentlichung www.kvs-sachsen.de
■	 Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst
Bereitschaftspraxis am Klinikum St. Georg, 
Delitzscher Straße 141, Haus 20, 04129 Leipzig 
Mittwoch, Freitag	 14:00 — 19:00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 	 09:00 — 19:00 Uhr
Bereitschaftspraxis am Diakonissenkrankenhaus, 
Georg-Schwarz-Str. 49, 04177 Leipzig 
Mittwoch, Freitag	 14:00 — 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 	 09:00 — 19:00 Uhr
Bereitschaftspraxis am Universitätsklinikum Leipzig, 
Liebigstraße 20, 04103 Leipzig
Mittwoch, Freitag 	 14:00 — 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 	 09:00 — 19:00 Uhr
■	 Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst
Kindernotfallzentrum, Riebeckstraße 65, 04317 Leipzig, ✆ 0341 2132202
Montag, Dienstag, Donnerstag	 19:00 — 24:00 Uhr
Mittwoch, Freitag	 14:00 — 24:00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage	 08:00 — 24:00 Uhr
Bereitschaftspraxis am Klinikum St. Georg, 
Delitzscher Straße 141, Haus 20, 04129 Leipzig
Mittwoch, Freitag 	 14:00 — 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 	 09:00 — 19:00 Uhr
■	 Allgemein-Chirurgischer Bereitschaftsdienst
Thonbergklinik-Notfallzentrum, Riebeckstr. 65, 04317 Leipzig, ✆ 0341 963670
Montag, Dienstag, Donnerstag 	 19:00 — 24:00 Uhr
Mittwoch, Freitag 	 14:00 — 24:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 	 08:00 — 24:00 Uhr
■	 Augenärztlicher Bereitschaftsdienst
Universitätsklinikum Leipzig AöR, Liebigstraße 12, 
Haus 1, 04103 Leipzig 
Montag, Dienstag, Donnerstag	 19:00 – 22:00 Uhr 
Mittwoch, Freitag	 14:00 – 22:00 Uhr  
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage	 09:00 – 22:00 Uhr 
Informationen zur diensthabenden Praxis über ✆ 116117 oder über 
das Internet www.kvsachsen.de (Aktuelle Bereitschaftsdienste/ 
Bereitschaftsdienste im Direktionsbezirk Leipzig)
■	 HNO-Bereitschaftsdienst
Montag, Dienstag, Donnerstag	 19:00 – 22:00 Uhr 
Mittwoch, Freitag	 14:00 – 22:00 Uhr  
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage	 09:00 – 22:00 Uhr 
Informationen zur diensthabenden Praxis über ✆ 116117
■	 Erreichbarkeit geöffneter Praxen
Informationen über Praxen und deren Öffnungszeiten erhalten Sie 
über das Internet unter www.kvs-sachsen.de (Suche nach Ärzten 
und Psychotherapeuten).
■	 Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst:
Abruf der diensthabenden Praxen unter 
www.zahnaerzte-in-sachsen.de oder ✆ 116 117
■	 Notdienst an den Uni-Kliniken: Tag und Nacht: 
Zentrale Notfallaufnahme im Operativen Zentrum, Liebigstr. 20 (An-

fahrt über Paul-List-Straße bzw. P.-Rosenthal-Straße), ✆ 0341 / 97 17 800
UMBAU DER ZENTRALEN NOTFALLAUFNAHME, Neuer Eingang 
zur Zentrale Notfallaufnahme ab 24.05.2018 über den Haupteingang 
in Haus 4, Liebigstraße 20, Parkmöglichkeit im Parkhaus Brüderstraße
-	 Notfallaufnahme für Kinder und Jugendliche im Zentrum für 

Frauen- und Kindermedizin, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341 / 97 26 242
-	 Frauenklinik, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341/97 26 344
■	 Notdienst Klinikum St. Georg:
-	 24-Stunden-Bereitschaftsdienste: werktags, an Wochenenden und 

Feiertagen 
-	 Kinderchirurgische Notfallambulanz (24 Stunden) ✆ 0341/909-3404 
-	 Standort Eutritzsch: Zentrale interdisziplinäre Notfallaufnahme 

einschließlich Brustschmerzambulanz (Chest Pain Unit) und 
Akutdialysen, 04129 Leipzig, Delitzscher Straße 141, Haus 20, 
✆ 0341/909-3404 

-	 Standort Grünau: Notfallaufnahme, 04207 Leipzig, Nikolai-
Rumjanzew-Straße 100, Haus 8, ✆ 0341/4 2316 14 

■	 Notdienst am Herzzentrum Leipzig:
Brustschmerz-Ambulanz / Chest Pain Unit
24h an 7 Tagen / Woche  Keine Anmeldung erforderlich!
Strümpellstraße 39, ✆ 0341/865-252222
■	 Apotheken Notdienste:
Leipzig Stadt u. Land: werktags u. samstags 18–8 Uhr des Folgetages, 
sonntags und feiertags 8–8 Uhr des Folgetages. 
Inf. über dienstbereite Apotheken über Telefon 1 92 92
Dienstbereite Apotheken:
04.07.2020
•	 Johannes-Apotheke, 04105 Leipzig, Nordstraße 21
•	Greif-Apotheke, 04317 Leipzig, Riebeckstraße 9 - 11
•	 Flora-Apotheke, 04177 Leipzig, Merseburger Straße 92
05.07.2020
•	Columbus Apotheke International, 04317 Leipzig, Dresdner Str. 63
•	 Sonnen-Apotheke, 04275 Leipzig, Karl-Liebknecht-Straße 59
•	 Faust-Apotheke, 04157 Leipzig, Landsberger Straße 4
•	 Friesen-Apotheke, 04177 Leipzig, Lindenauer Markt 18
11.07.2020
•	Hegel-Apotheke, 04315 Leipzig, Eisenbahnstraße 33
•	Kronen-Apotheke, 04155 Leipzig, Wiederitzscher Straße 32
•	 Brunnen-Apotheke, 04277 Leipzig, Bornaische Straße 18
12.07.2020
•	McMedi Apotheke Gohlis, 04105 Leipzig, Karl-Rothe-Straße 9
•	 Thomas-Apotheke, 04109 Leipzig, Käthe-Kollwitz-Str. 16
•	Apotheke Holzhausen, 04288 Leipzig, Stötteritzer Landstraße 28
■  Kinder- und Jugendnotdienst Leipzig
- 	 Tag und Nacht Aufnahme und Betreuung für Kinder 
	 von 0 bis 12 Jahren, Ringstraße 4, 04209 Leipzig, ✆ 4 12 09 20
-	 Verständnis-Beratung-Notbleibe (ab 12 J.); 
	 Ringstraße 4, 04209 Leipzig, ✆ 4 11 21 30
■	 AIDS-Hilfe Leipzig e. V.:  
Ossietzkystr. 18, 04347 Leipzig, ✆ 23 23 126, 
info@leipzig.aidshilfe.de, www.leipzig.aidshilfe.de
■	 Kinderschutz-Zentrum Leipzig: 
Psycholog. Beratungsst., Erziehungs-, Krisen- und Familienberatung, 
✆ 9 60 28 37, Montag, Dienstag, Donnerstag 8–19, Mittwoch 8–17, 
Freitag 8–13 Uhr
■	 Elterntelefon (kostenlos / anonym): 
✆  08 00 11 10  550, Montag–Freitag 9–11 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag 17–19 Uhr
■	 Mädchenwohngruppe:  
für Mädchen zw. 12 und 18 Jahren, auch Inobhutnahme von Mädchen 
in akuter Notlage möglich ✆  5 50 32 21
■	 Kinder- u. Jugendtelefon (kostenlos / anonym): 
✆ 08 00 11 10  333 Montag-Samstag 14–20 Uhr, 

europaweite Rufnummer ✆ 116 111
■	 Frauen- und Kinderschutzhaus: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 2 32 42 77
■	 Notruf  für Frauen:  
Karl-Liebknecht-Straße 59, 04275 Leipzig, ✆ 3 91 11 99
■	 1. Autonomes Frauenhaus Leipzig: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 4 79 81 79
■	 Selbsthilfegruppe Narcotics Anonymous:
Montag: 18:00 – 19:30 Uhr Heinrichstr. 18, 04317 Leipzig in der „Al-
ternative II“ Tram 4/7 Reudnitz/Köhlerstr.; Kontakt: Chrissi 0163 
9092741, leipzig@na-ost.de; Mittwoch: 17:00 Uhr – 18:30 Uhr Frauen-
meeting Heinrichstr. 18, 04317 Leipzig in der „Alternative II“; Kon-
takt: 0174 9439640/ na.frauenmeeting.leipzig @ gmx.de; Mittwoch: 
19:00 – 20:30 Uhr Gruppe: „Unser Fundament“, Ring Café, Roßplatz 
8, 04103 Leipzig; Kontakt: Chrissi 0163 9092741, leipzig@na-ost.de; 
Donnerstag: 19:00 – 20:30 Uhr Männermeeting Karl-Heine-Str. 54, 
04229 Leipzig im Stadtteilbüro,leipzig@na-ost.de; Freitag: 18:15 – 
19:30 Uhr Persisches Meeting Karl-Heine-Str. 54, 04229 Leipzig im 
Stadtteilbüro,leipzig@na-ost.de; Samstag: 18:15 – 19:45 Uhr Mö-
ckernsche Str. 3, 04155 Leipzig, Suchtberatung „IMPULS“, leipzig@
na-ost.de; Sonntag: 15:30 – 17:00 Uhr Lindenauer Markt 13, 04177 
Leipzig im Nachbarschaftszentrum (Innenhof),leipzig@na-ost.de
■	 Suchtberatungsstelle / Notschlafstelle / 
Übergangswohnen für Alkoholabhängige: 
Haus Alt-Schönefeld, Theklaer Straße 11, ✆ 23 41 90
■	 Alternative  Drogenhilfe: 
Chopinstr. 13,  04103 Leipzig, ✆ 91 35 60, Beratung für Drogen- 
und Medikamentenabhängige, Mo., Di., Do., Fr. 11:00 – 18:00 Uhr, 
Mi. 16:00 – 18:00 Uhr, Sa., So. 11:00 – 18:00 Uhr oder 
nach Vereinbarung, Notschlafstelle täglich 18:00 – 10:00 Uhr
■	 Anonyme Alkoholiker Leipzig: 
✆ 0157/73 97 30 12 o.  ✆ 0345/1 92 95, Mo., 17–19 Uhr, Pr.-Eugen-Str. 
21; Mo., 18–19 Uhr, Bahnhofsmission HBF-Westseite; Di.18.30–20.30 
Uhr, Konradstr. 60a; Mi., 18-19.30 Uhr, Breisgaustr. 53; Do. 18–20 
Uhr, K.-Eisner-Str. 22; Fr.18–20 Uhr, Teekeller Nordkirche; Sa.,18–20 
Uhr, Oase Karlsruherstr. 29; So. 10–11.30 Uhr, Möckernsche Str. 3;  
Englischsprachige AA: ✆ 030/7 87 51 88: Di., 19.15 Uhr bis 20.15 Uhr 
in der Bahnhofsmission des Hauptbahnhofs (Westseite); Sa., 11–12 
Uhr, Möckernsche Str. 3
■	 Telefonseelsorge (kostenlos): ✆ 08 00 / 1 11 - 01 11 u. - 02 22
■	 Übernachtungshaus für wohnungslose Männer: 
Rückmarsdorfer Str. 7, 04179 Leipzig, ✆ 0341 / 1 23 - 45 04, 
Fax: 0341 / 1 23 - 45 05
■ Leipziger Strafverteidiger e.V.:  
✆ 01 72 / 3 64 10 41, Montag–Freitag 18–8 Uhr und 
Freitag 12 bis Montag 8 Uhr 
■	 Psychosoziales Beratungstelefon: 
an Wochenenden und Feiertagen in der Zeit von 08:00 bis 18:00 Uhr, 
✆ 0341 99990000
■	 Weißer Ring (Beratung und Hilfe für Kriminalitätsopfer), 
✆ 0151 / 55 16 48 50, E-Mail: weisserring.leipzig@gmail.com
■	 Obdachlosen-Notquartier:  
Heilsarmee „Die Brücke“, ✆ 2 51 88 80 oder 2 51 23 33, 
Anmeldung durchgehend möglich.
■	 Leipziger Bündnis gegen Depression  
Infotelefon über Leipziger Beratungs- und Hilfsangebote zum Thema 
Depression dienstags 16:00 – 17:00 Uhr, ✆ 0341 566 866 00, www.
buendnis-depression-leipzig.de
■ www.tiernothilfe-leipzig.de ✆ 0172/1 36 20 20
■	 Amtstierärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Der Amtstierärztliche Bereitschaftsdienst mit dazugehörigen öffentlich-
rechtlichen Tierfahrdienst ist über die Integrierte Rettungsleitstelle 
Leipzig (0341/55004-4000) zu erreichen.

HIER BEKOMME ICH HILFE!

Sie haben das
Leipziger Amtsblatt 
nicht bekommen?

Telefon:  
0341 / 2181-5425

Schadstoffannahme aus Haushalten
Bis auf Weiteres wird das Schadstoffmobil aus technisch-or-
ganisatorischen Gründen nicht unterwegs sein. Aktuelle In-
formationen sind im Internet zu finden unter www.stadtreini-
gung-leipzig.de oder bei der Fachberatung unter Tel. 6 57 11 11,  
E-Mail: fachberatung@srleipzig.de ■

Stationäre Schadstoffsammelstelle
Die stationäre Schadstoffsammelstelle in der Lößniger Straße 7 
hat folgende Öffnungszeiten: Mo., Di., Mi., Fr. 10.00-12.45 Uhr und 13.30-
18.00 Uhr, Do. 10.00-12.45 Uhr und 13.30-19.00 Uhr sowie Sa. 08.30-
14.00 Uhr. Nur in dieser Zeit können Schadstoffe abgegeben werden. ■

■ Bekanntmachung der Stadtreinigung

AKTIV & VITAL TIPPS FÜR IHRE GESUNDHEIT

Training für den Darm
Kann Bewegung wirklich Verdauungsbeschwerden beeinflussen?

(djd). Stillstand auf dem stillen 
Örtchen: Rund 15 Prozent der 
Deutschen leiden mindestens 
einmal im Jahr an Verstopfung. 
Dann sind möglicherweise die 
natürlichen Darmkontraktionen, 
die den Speisebrei gründlich 
vermischen und die unverdau-
lichen Nahrungsbestandteile 
anschließend hinausbefördern, 
ins Stocken geraten. Wenn sich 
im Darm nichts mehr bewegt, 
wird oft mehr Bewegung ange-
raten. Das soll die Sache in 
Schwung bringen. Doch stimmt 
das wirklich?

Sport löst keine akute  
Verstopfung

Prof. Dr. med. Michael Karaus, 
Gastrologe und Chefarzt am 
Evangelischen Krankenhaus 
Göttingen-Weende, erläutert 
dazu: „Leider ließ sich zumin-
dest bei moderater körperlicher 
Bewegung, was in dem Fall Hob-
bysport wie Schwimmen oder 
Fahrradfahren einschließt, eine 
sofortige Verbesserung eines trä-
gen Darms bislang nicht feststel-
len.“ Auf der anderen Seite zeigen 
einige Studien, dass Inaktivität 
Verstopfung begünstigen kann. 
Bei High-Intensity-Sportarten 
wie Marathonlauf wiederum 
kann es bei manchen Personen 
zu überschießenden Reaktionen 
kommen - zur sogenannten 
„Runner’s Diarrhea“, dem Läu-
fer-Durchfall. Zusammengefasst 
scheint regelmäßiges Training 

geeignet zu sein, um einem trä-
gen Darm vorzubeugen. Akute 
Verstopfung komplett durch 
Sport zu lösen, funktioniert 
offenbar eher nicht. Was aber 
tun, wenn nichts mehr geht? Gut 
verträgliche Medikamente, die 
Verstopfungen lösen oder den 
Stuhl weich machen, enthalten 
beispielsweise in der Produkt-
palette von Dulcolax, können 
helfen und sogar nachweislich 
die Lebensqualität verbessern. 
Am Abend eingenommen, wir-
ken die Präparate planbar über 
Nacht und befreien in der Regel 
am nächsten Morgen - zu einer 
Zeit, in der der Stuhlgang natür-
licherweise am leichtesten fällt.

Der Verstopfung davonlaufen - das funktioniert nur sehr bedingt, kann aber immerhin 
vorbeugend wirken.	 Foto: djd/Sanofi/Dulcolax/Maridav

Süße Versuchung: Ab und zu eine kleine Nascherei ist in 
Ordnung, aber grundsätzlich ist eine ausgewogene, ballast-
stoffreiche Ernährung meist besser für die Verdauung.

Foto: djd/Sanofi/Dulcolax/Roman Samborskyi/123RF

Nur nichts aufschieben
Grundsätzlich sollten Men-
schen, die zu einem trägen 
Darm neigen, Toilettengänge 
nicht aufschieben. Denn dies 
begünstigt Verstopfungen. 
Wenn es also im Bauch drückt: 

ruckzuck ab aufs Klo! Und 
hier gilt es, sich Zeit zu las-
sen, denn auf Stress reagiert 
der Darm schnell einmal mit 
Totalstreik. Weitere Tipps 
und Infos sammelt www.
dulcolax.de. 
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„Schwimmende Kirche“  
auf dem Störmthaler See

Die VINETA-Tour auf dem Störmthaler See ist 
der perfekte Ausflug im Leipziger Neuseen-
land! Maritimes Flair, spannende Geschichten 
über die Entstehung des Sees und das einzig-
artige Kunstobjekt bilden die passende Ergän-
zung zur Freizeitgestaltung für Jung und Alt. 
Erfahrene Tourguides heißen ihre Besucher 
am Wochenende und feiertags immer stünd-
lich von 11 bis 16 Uhr an Bord der großen Fäh-
re herzlich willkommen. Unter der Woche 
sorgt die kleine Fähre für denselben Erlebnis-
faktor. Wer anschließend noch Zeit zum Ver-
weilen hat, kann sich mit Speis und Trank am 
VINETA-Bistro entspannen und die Aussicht 
genießen. 
Die VINETA – oder auch „schwimmende Kir-
che“ – ist nicht nur im Rahmen einer Tour ein 
Highlight, sondern kann auch für private Ver-
anstaltungen beim Team des VINETA-Bistros 
gebucht werden. Mehr Informationen finden 
Sie im Internet unter www.vineta-störmthal.de.

Magdeborner Halbinsel/Alte F 95 Nr. 1 · 04463 Großpösna
Telefon 0341 14 06 60 · www.vineta-störmthal.de

Erlebnistierpark Memleben ist wieder geöffnet
Der Erlebnistierpark Memleben gehört zu den Top-
Ausflugszielen in der Region und ist nach wochenlan-
ger Corona-Zwangspause wieder, unter der Berück-
sichtigung der geltenden Hygienevorschriften, kom-
plett geöffnet. Die Spielplätze, die Attraktionen, die 
Tierhäuser und der Streichelzoo sind wieder alle geöff-
net und bespielbar. Als erster Freizeitpark in Deutsch-
land dürfen in Memleben sogar wieder alle Shows ge-
zeigt werden und sind in diesem Jahr komplett neu. So 
zeigen die Seebären Marti, Marino und Mamut was Sie 
neues in den letzten Monaten gelernt haben. In der Zir-
kusshow präsentiert erstmals die bekannte tschechi-
sche Orton Family ihr Können und zeigt waghalsige 
Akrobatik und lustige Clownerie. Bei der Papageien-
show sind die Aras, Graupapageien und Kakadus zu 
allerlei Späßen aufgelegt. Der Tierparkbereich lädt zum 
Verweilen ein und man kann dort viele faszinierende 
Tierarten in natürlicher Umgebung entdecken. „Im 
Reich der Tiger“ kommt man den gefährlichen Raubtie-
ren hautnah. Im riesigen Wasserbecken kann man über 
die Seebären staunen.  Auf der Afrikaanlage entdeckt 
man die wilde Tierwelt Afrikas mit Antilopen, Zebras, 
Pelikanen und Riesenschildkröten. In den Großraum-
Volieren ist die Farbenpracht der sprechenden Papa-
geien aus Südamerika zu bewundern. Viele süße Tier-

babys, erwarten die Besucher jetzt bei den Kängurus, 
Alpakas, Kaninchen und bei den indischen Laufenten. 
Wenn man das große Kribbeln im Bauch sucht, dann 
sind der Spaß in der Loopingbahn „Das verrückte Ei“ 
oder die Riesenschaukel Butterfly genau das Richtige. 
Entspannung pur bietet dagegen die Fahrt mit der Seil-
bahn quer über den Park. Die aufwendigen Spiel- und 
Erlebnisbereiche fügen sich in eine abwechslungsrei-
che Parklandschaft mit üppigem Baumbestand ein. Zu 
den beliebten Attraktionen gehören der große Aben-
teuerspielplatz das Robi-Play-Land, die Schlacht der 
Piraten und das XXL-Trampolin. Viele Aktionsspiele 
laden Groß und Klein zum Mitmachen ein. Die täglich 
geöffnete vielseitige Gastronomie im Park versorgt die 
Besucher mit leckeren Speisen und erfrischenden Ge-
tränken. Bis zum 01. November 2020, ist während den 
Schulferien in Sachsen-Anhalt, Thüringen und Sach-
sen der Erlebnistierpark Memleben täglich von 10:00 
bis 17:00 Uhr, außerhalb der Schulferien nur Donners-
tag bis Sonntag   jeweils von 10:00 bis 17:00 Uhr geöff-
net. Die Eintrittskarten sind direkt an der Tageskasse 
ohne Vorreservierung erhältlich und die Eintrittsprei-
se betragen für Erwachsene 14,90 Euro und für Kinder 
11,90 Euro. Weitere Informationen unter www.erleb-
nistierpark.de.
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